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Vom Genfer Verein bröckelt immer mehr ab

Chile meldet leinen Austritt an
Auch die nordischen Völler drohen mit Austritt

Genf, 14. Mai.
Der chilenische Delegierte Edwards teilte

. Sonnabendabendin öffentlicher Sitzung des
Rates der Liga mit, daß seine Regierung an¬
gesichts der verhängnisvollen
Entwicklung, die die Genfer Politik ge¬
nommen habe, zu dem Beschluß gelangt sei,
aus der Liga auszutreten. In den
technischen Kommissionen sowie im internatio¬
nalen Arbeitsamt und im Haager Gerichtshof
werde Chile weiter Mitarbeiten. Edwards
sprach von der Möglichkeit , daß eine gründliche
Reform des Paktes Chile vor Ablauf der Kün¬
digungsfrist veranlassen könnte , in der Liga zu
bleiben.

Die Schweiz setzt ihren Neutralitäts¬
standpunkt durch

Gens, 14. Mai.
Me Genfer Liga beschloß am Sonnabend,

den Schweizer Neutralitätsantrag anzuneh¬
men. Dabei wurde klargestellt , daß die Schweiz
an keiner im Artikel 16 der Satzung vorgesehe¬
nen Maßnahme teilzunehmen braucht, ohne
Unterschied, ob eine solche Maßnahme in An¬
wendung des Artikels 16 oder eines anderen
Artikels ergriffen wird . Andererseits bleibt die
Haltung der Schweiz dem Genfer Verein ge¬
genüber unverändert , weshalb die Schweiz
den Organen der Liga volle Freiheit für
deren Betätigung sichert . Die der Schweiz ge¬
machten Zugeständnisse dürfen aber — wieies
in der Entschließung heißt — „in keiner Weise
die gegenüber Artikel 16 eingegangene Stel¬
lung anderer Mitglieder beeinträch¬
tigen, noch etwaigen Entschließungen inner¬
halb der Liga vorgreifen" . ^

Diese Feststellung ist als eine Anspielung
aus die Wünsche der nordischen Länder zu
werten.

Die Radikalen verlangen Schwedens
Austritt

Stockholm , 14. Mai.
Die letzte Stellungnahme in Genf zur abes-

sinischen Frage hat in der schwedischen Presse
höchsten Unwillen und stärkste Miß¬
stimmung hervorgerufen.° '

„ Sozial - Demo-
krate n" erklärt zusammenfassend, daß die
Genfer Liga durch ihre Haltung ihre vollstän¬
dige politische Ohnmacht etngestanden habe.
Nach Auffassung der Liberalen Dagers Nyhe-
ter mutzte gerade die Organisation , die zur
Aufrechterhaltung des Friedens geschaffen
wurde, außer Funktion gesetzt werden, um
keinen Krieg zu verursachen, ja noch mehr, um
den Ausgleich der internationalen Gegensätze,
der vom Londoner Kabinett durch das Abkom¬
men mit Italien eingeleitet worden sei , nicht
unmöglich zu machen.

„Stockholms Tidninge n" erklärt u. a .,
daß durch die Liquidierung der abessinischen
Frage durch Genf auch der letzte Rest der „kol¬
lektiven Sicherheitsidee" beseitigt -worden sei.
Die Frage sei immer ernster, ob es für die
Nordländer auf die Dauer möglich sei, die
Mitgliedschaft in der Genfer Institution mit
ihrer Neutralität zu vereinbaren. Die Blätter
der radikalen Parteien sondern den Austritt
Schwedens ans her Genfer Liga.
pariser Klagelied über Gens

Paris , 15. Mai.
Die Pariser Sonntagsmorgen -Presse befaßt,

sich ausführlich mit dem Abschluß der Genfer
Tagung . Die Gesichtspunkte , von denen aus
die Pariser Blätter diese Genfer Tagung be¬
trachten, sind recht verschieden . Einige Zeitun¬
gen schreiben , die Zeit der Genfer Liga sei jetzt
vorüber („ Matin ") . Verschiedene Rechts-

blqtter sehen in Genf jetzt sogar ein gefähr¬
liches Instrument, das die Streitfälle
nur noch mehr vergifte, statt sie zu
schlichten („Epoque" ). . Einige Zeitungen der-,,
suchen krampfhaft, den Genfer Verhandlungen
doch noch Geschmack abzugewinnen und weisen
in diesem Zusammenhang auf die englisch -fran¬
zösische Gemeinschaftsarbeit hin („Petit Jour¬
nal ") . Schließlich findet die Tatsache des Aus¬
tritts Chiles aus der Genfer Liga in der Presse

starke Beachtung. So schreibt der Genfer
Sonderberichterstatter des „Parisie n"

, dieser
Austritt habe kein besonderes Aussehen er¬
regt ( !) , weil man ihn erwartet habe. Die Be¬
deutung dieses Austritts sei aber doch sehr
groß, denn die Haltung Chiles könnte von
anderen südamerikanischenStaaten nachgeahmt
werden und sogar gewisse europäische Staaten
erschüttern, die der Ansicht seien , daß die Genfer
Methoden unvereinbar seien.

Paris mit Mussolini sehr unzufrieden
Widerspruchsvolle Vressestimme«

Paris , 15. Mai . innerfranzösischenSchwierigkeitenkeinerleiRech-
Von rechts und links ist die Pariser Morgen- nung trage.

Presse mit der Rede Mussolinis in Genua un - Der römische Berichterstatter des gleichen
zufrieden. Am wenigsten kommt man in Blattes erklärt, Frankreich gegenüber habe der
Paris über die Psisfe hinweg, mit denen das , Duce vorsichtig , aber nicht aggressw ge,vr.°? en,Das heißt noch nicht , daß die sranzostsch - italle-
italrenische Volk die an Frankreich gerichteten

» Worte Mussolinis ausgenommen hat. Die/Zei¬
tungen, die bisher immer eine schnelle Verstän¬
digung mit Italien und die Schaffung einer
Freundschaft zwischen den beiden sogenannten
lateinischen Schwestern befürwortet -haben, sind
offensichtlichgekränkt durch die an Frank¬
reich gerichteten Worte des Duce. Die marxi¬
stischen Zeitungen schreiben , die Rede des Duce
in Genua beweise wieder einmal, daß sich die
Pariser und Londoner Diplomatie im falschen
Fahrwasser befinden. Erregt fragen die Blätter,
was für ZugeständnisseFrankreich jetzt noch an
Mussolini machen werde.

Wenn diese Rede zweifellos auch vorher aus-
gearbsitet worden sei , so schreibt der Direktor
des „Jour "

, so habe Mussolini die Berichte
von der Genfer-Tagung Wohl nicht berücksich¬
tigt, sonst hätte er Frankreich an der Seite Eng¬
lands gegen die Kommunistenstreiten gesehen.
Es gehe nicht an,° daß Italien ohne Unterschied
den Extremisten

"und den nationalgesinnten Ele¬
menten Frankreichs Verweise erteile und den

StzmbolWer Akt bei Tannenberg
Waller von den SchlachtfeldernVftpreußenS MrHen Gull einer italienischenSeldengedenkglolle

' Allenstein, 14 . Mai.
Der italienische Generalkonsul in Berlin,

OberstRenzetti, weilte am Sonnabend aus
den Schlachtfeldern Ostpreußens, um hier an
historischer Stätte Wasser für den Guß der Hel-
dengedenkglocke in Rovereto in Ober-
üalien zu holen.

Oberst Renzetti, der von Vertretern des Ber-
nner Faszio und von U -Hauptstunnführer Pro¬

zessorLangsdorf, als Vertreter der Dienst¬
stelle Ribventrop, begleitet war, wurde bei seiner
Ankunft aus dem Flugplatz von Allenstein vom
Gauleiter Erich Koch und den Vertretern aller
Parteigliederungen sowie der Wehrmacht und
der Behörden begrüßt. Allensteinhatte zu Ehren
des italienischen Gastes festlichen Flaggenschmuck
angelegt. Der erste Besuch des Obersten Ren-
Mi galt dem Reichsehrenmal Tannenberg , wo
^ don dem Sohn des verewigten Generalseld-
«iarschalls , Generalmajor von Hrndenburg,
degrüßt wurde. Durch ein Spalier des Reichs-
arbeiisrüxnstes betrat der Generalkonsul das
Reichsehrenmal . Er legte einen Kranz mit den
ualienischen Farben am Sarge Htndenburgs
weder . Nach einer eingehenden Besichtigung
ms Reichsehrenmals wurde den italienischen
Men das leuchtende Relief der Tannenberg-
Macht vorgesührt, das in anschaulicher Weise
mn Verlaus der Schlacht erkennen läßt.

Vorn Reichsehrenmal begab sich der italie-
Me Generalkonsul zu den Höhen von Wap-
V ' wo ein Offizier eine Darstellung der
Uweren Kämpfe der letzten Augusttagy des
Wahres 1914 gab. Die italienischen Gäste ver¬
muten dann zum stillen Gedenken aus dem
Menfriedhof Waplitz. Unmittelbar am Ehren-
medhof fand die symbolische Handlung der
Msserentnahme aus dem Maransee-Fluß statt,

M in den Masurischen Seen entspringt. Gau¬
ner Koch übergab Oberst Renzetti den
Wasserbehälter in einem Kästchen aus Bern-
k ?' . geschmückt mit den nationalsozialistischen
Hoheitszeichen und dem Liktorenbündel. Der
Gauleiter betonte dabei in einer kurzen An-
Wache , Ostpreußen wisse aus seiner Geschichte,
Ms Krieg bedeute. „Bestellen Sie "

, schloß er
Wo Rede , „Ihrem großen Führer und Front-
i °,oaien Mussolini, daß wir nicht nur stolz sind
- M den großartigen Empfang unseres Führers^ Italien , sondern daß wir daran glauben,

daß die Achse Berlin —Rom Europa nunmehr
endgültig den Frieden sichern wird, für den
so viele der Besten gefallen sind ."

Oberst Renzetti nahm das Wasser als
heiliges Symbol des Opfers entgegen. Er
wolle an diesem heiligen Ort hervorheben, daß
aus den Opfern des Weltkrieges die beiden
heiligen Revolutionen erwüchsen , die sich durch
ihre Führer zu einer Freundschaft verbunden
hätten, die aus den gleichen Idealen beruhe.

Oberst Renzetti schloß mit einem ehrerbietigen
Gedenken an den verewigten Generalfeldmar¬
schall von Hrndenburg und an alle Toten des
Großen Krieges.

Nach dieser feierlichen Stunde unternahmen
die italienischen Gäste noch einen Rundflug
über die ostpreußischen Schlachtfelder. Abends
veranstaltete Gauleiter Erich Koch im Schloß
von Königsberg einen Empfang zu Ehren des
italienischen Generalkonsuls.

' ' r --
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Das Ehrenmal am Annaberg
Im Rahmen der 18 . Reichstagung des Volksbundes Deutsche Kriegsgräbexfürsorge vom 20.
bis 23 Mai in Breslau wird die Weihe des vom Volksbund errichteten Freikorps-Ehrenmals
auf dem Annaberg erfolgen, verbunden mit der Uebergabe dieser Gedenkstätte für die Ge¬
fallenen der Freikorps , des Grenz- und Selbstschutzes an das Deutsche Reich . — Blick aus das
Ehrenmal am Annaberg. - (Volksbund Deutsche Kriegsgräberftirsorge e. V., Wagenborg-K)

Nischen Verhandlungen zum Ziele führten , und
trotz eines offiziösen Optimisyius wisse man
jetzt , daß diese Verhandlungen schwierig
und lanwierig seien , mehr, als man bisher
angenommen habe. Die geeignete Atmosphäre
sei noch nicht da. Der Außenpolitiker der rechts¬
gerichteten„Epoque" versteigt sich zu der Be¬
hauptung , die Rede bringe ein neues Moment
der Unruhe und Verängstigung. Der dem Quai
d'Orsay nahestehende „Petit Puristen"
schreibt , der französische Außenminister sei wei¬
terhin der Ansicht , daß die französisch -italieni¬
schen Besprechungen zu einem günstigen Ab¬
schluß führen könnten. Die dem rechten Flügel
der Radikalsozialen nahestehende „ Republi¬
que" schreibt : In der Tat sei Frankreich mit
Italien in der Spanienfrage nicht einig. Das
Blatt will dann den Eindruck erwecken , als
wollteMussoliniFrankreichvonEngland trennen.
Der römische Berichterstatter des „Paris Midi"
erklärt, gewisse Kreise in Italien hegten Be¬
fürchtungen darüber , wie und wann die Ver¬
handlungen mit Frankreich wieder ausgenom¬
men werden. Im Augenblick befinden sich die
französisch -italienischen Verhandlungen vor den
schlimmsten Hindernissen. Wenn die Diplomatie
diese aus dem Wege räumen müsse , so würden
diese Verhandlungen wieder ausgenommenwer¬
den und sich zweifellos sehr viel mehr in die
Länge ziehen, als man dies habe annehmen
können.

Der römische Berichterstatter des „Jour-
n a l " schreibt , daß Geringste, was man sagen
könne , sei , daß der Ton der Worte Mussolinis
in Genua „heftig " und „drohend" ge¬
wesen sei . Man könne gewiß sein , daß Musso¬
lini die Worte, die Frankreich angehen, nicht
rein zufällig gesagt habe. Es sei wahrscheinlich,
daß inbezug aus Spanien der französische und
der italienische Standpunkt aufeinander-
ge stoßen seien . Auf jeden Fall wüßten die
französischen Unterhändler heute, woran sie sich
jetzt zu halten hätten. Man könne kaum aus¬
drücklicher und kategorischer sein , als Mussolini
am Sonnabend in Genua war.

Der römische Berichterstatter des „Matin"
äußert zu den Erklärungen des Duce u. a .,
Frankreich dürfe sich keinen Illusionen hingeben.
Als Mussolini in Genua Frankreich erwähnt
habe, hätte die vor dem Duce versammelte
italienische Masse Frankreich aus ge¬
pfiffen. Sie hätte damit ihrer lebhaften Un¬
zufriedenheit Ausdruck gegeben . Es werde so¬
lange kein französisch -italienisches Abkommen
geben, solange fortgesetzt französische Verstär¬
kungen und Unterstützungenauf dem Phrenäen-
wege oder über die französischen Hoheits¬
gewässern nach dem bolschewistischen Spanien
gelangten. Man ' könne nur so den Frankreich
betreffenden Teil der Ansprache Mussolinis
auslegen.

Daher müsse man sich jetzt auf die Haupt¬
punkte konzentrieren und alle Formfragen bei
den französisch -italienischen Verhandlungen im
Hintergründe lassen . Das Botschafterproblem
und die Anerkennung des Imperiums inter¬
essiert den Duce nicht mehr.

4-

London steht die Verhandlungen Rom Paris
gefährdet

London, 15 . Mat.
Die große Rede Mussolinis in Genua finde

in London stärkste Beachtung. Sie setzt aber du
Presse einigermaßen in Verlegenheit, da
es ihr osfentsichtlich nicht möglich ist, ' gegen die
Rede Stellung zu nehmen. Die Presse spricht
zum Teil von Gefährdung der französisch¬
italienischen Verhandlungen. Der Genfer Be¬
richterstatter der „Sund ah Times" glaubt
sogar bestätigen zu können , daß ein Zusammen¬
bruch der französisch -italienischen Verhand¬
lungen bevorstünde.
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HWiOe GrimMen des ..TelegrasS"
Ein widerlich verlogener Bericht

amerikanischen Redaktionsttschen sovi-l
verspritzt worden, daß allein schon daraus ^
überragende Bedeutung des Ereignissesbar wurde. Die Hetzpresse hat alle Registerzogen, und ihre Zuträger waren -

Berlin , 15. Mai.
Ueber einen Bericht von besonderer Ver¬

logenheit und damit Gesinnüngs-
lump er ei, der im Amsterdamer „Tele¬
graaf" über den Führerbesuch in Florenz er¬
schienen ist , schreibt der „Völkische Beob¬
achter " : „Viele von den Vertretern der so¬
genannten Weltpresse , die anläßlich des Führer¬
besuches in Hellen Scharen nach , Italien ge¬
fahren sind , um ihren Lesern über dieses ein¬
malige Ereignis zu berichten, haben diesem
Auftrag mit gemischten Gefühlen entgegen¬
gesehen , weil ihnen die Bewegungen und die
Regierungssysteme der beiden Völker, die sich
dieses Freundschastsfest gaben, in der Seele zu¬
wider sind . Aber nur einige wenige habe es
nicht sertiggebracht, ihre eigene Kleinheit zu be¬
siegen . Zu diesen gehört ein Mitarbeiter des

. Amsterdamer „Telegraaf"
, und zwar ausgerech¬

net der Musikberichterstatterdieses angesehenen
holländischen Blattes in Florenz . Mit Musik
hat sein Bericht ebensowenig zu tun wie mit
der Wahrheit . Der Anblick deutscher Uniformen
hat ihm offenbar die ganze Tonleiter durchein¬
andergebracht. Er sah überhaupt nichts mehr
als SA und ff , und vor den brausenden und
schwarzen Uniformen bekam er offenbar so
Angst, daß er diese wenig männliche Untugend
auch den — Florentinern in die Schuhe schob,
von denen er behauptet, daß sie in den Tagen
des Besuches von Befangenheit und
Angst beherrscht worden seien, nur sehr wenig
Beifall geklatscht und sich erst wieder erholt
hätten , als die „Truppen abmarschiert waren " .
So sehr war dieser arme Musikkritikus ver¬
wirrt , daß ihm der Führer auf seiner Fahrt
durch die Stadt „schüchtern " vorkam!

Wer wirklich den strahlenden Tag von Florenz
miterlebt hat , steht angesichts dieses Berichtes
im Amsterdamer „ Telegraaf " vor einem Rät¬
sel . Vor einem Rätsel nicht so sehr deshalb,

" weil der MusikkriiikusArtzenius das Blaue vom
Himmel herunterlügt ; dafür ist er bekannt und
außerdem verrät er seine schmutzige Gesinnung
selbst , indem er offen bedauert, daß es an die¬
sem Florenzer Montag nicht in Strömen ge¬
regnet hat . Rätselhaft finden wir nur , daß ein
Blatt wie der „Telegraaf "

, das schließlich seinen
Artzenius kennen muß und dem auch ändere
Nachrichtenquellenzur Verfügung stehen , die
Geschmacklosigkeit und Unanstän¬
digkeit besitzt, eine derartige Reportage ab¬
zudrücken ."

Das „ Berliner Tageblatt" kommen¬
tiert den „Telegraaf " -Bericht folgendermaßen:
Der Amsterdamer „Telegraaf " hat das Pech ge¬
habt, sich zur Berichterstattung über den Führer¬
besuch in Florenz eines Mannes bedienen zu
müssen , der Artzenius und sich Mustkbericht-
erstatter nennt — woran die ehrenwerte Zunft
unserer Arbeitskameraden vom Musikreferatge¬
wiß unschuldigist . Dieser Mann hat den „ Tele¬
graaf " mit einem Berscht von so monumentaler
Verlogenheit hereingelegt, daß der zuständige
Verantwortliche von rechtswegen vor Scham
entweder sich selbst oder seinen Florentiner
Musikus umbringen müßte. Denn schließlich ist
hier ja nicht ein unkontrollierbarer Tatbestand
in sein Gegenteil verkehrt, sondern jeder Leser
des „ Telegraaf "

, der an jenem historischen Mon¬
tag am Rundfunk gesessen oder später ins Kino
gegangen ist , mutz eigentlich einen Tobsuchts¬
anfall bekommen vor Wut darüber , daß seine
Zeitung ihm derart „ für dumm kaufen"
möchte.

Dabei hat dieser Herr Artzenius noch gerade¬
zu tölpelhaft primitiv gelogen. Zunächst gibt

er seiner Wut darüber Ausdruck, daß Gott den
Florentiner Festtag nicht verregnen läßt . Dann
steht er die absurdesten Dinge: Panzerwagen,
Truppen , ff - und SA - Männer und vor allen
Dingen sieht er Befangenheit und Angst wie
einen Alpdruck über Florenz liegen.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung"
erklärt: Der Amsterdamer „Telegraaf " ärgert
sich über das Wetter, das beim Besuch des
Führers in Florenz herrschte . Der Tag —
und das ist das Verdrehteste an der ganzen
Geschichte — , so schreibt sein Berichterstatter,
„strahlt über Florenz " und das „obgleich es
eine Woche lang zuvor getropft, geweht und
gegossen hat ." Wirklich ein besonders ärger¬
licher Zufall . — Daß sich die Sonne so freund¬
lich der Feststimmung der Arno -Stadt ange¬
paßt, kann selbst der ,,-Telegraas " nicht leugnen.

Dafür versucht er aber all die übrigen Tat¬
sachen , die den Tag von Florenz zu einem be¬
sonders schönen Ausklang des Führerbesuches
werden ließen, zu leugnen und erfindet / ine
Atmosphäre der „Befangenheit und Angst , die
ebenso wie der Regen zwar einem Wunschbild
des „Telegraaf"

, aber nicht der Wirklichkeit
entspricht.

Neben den zahlreichen Fremden waren ja an
diesem Tage die Berichterstatter sämtlicher
großer Blätter des Auslandes persönlich in
Florenz anwesend. Aus ihren, Berichten hätte
sich auch der „Telegraph " davon überzeugen
können , daß sein Korrespondent die Wahr¬
heit insGegenteil verkehrt hat.

Die „Berliner Börsenzeitung" stellt
u. a . fest : Es ist in den Tagen, da der Führer
in Italien weilte, an westeuropäischen und

in der Kolportage von Lügen und Gebüi^
ketten gegenseitig zu überbieten. Wer die!» ^in Italien miterlebt hat , weiß am besten 7,

"?
dies Gesinnungslumperei zu dem Versus"rade eines Augenzeugen gehören i,nm jeklaren, harmonischen Linien dieses Bildes,
entstellen. Nun , der Amsterdamer „Telenr^ uhat jetzt den Beweis erbracht, daß keine NiA
tracht gemein, keine Bosheit zu niedrig l -i»
Lüge zu schwierig ist , als daß sie nicht stAwo in der „demokratischen" Welt gedrucktum!honoriert würde . Uns sind im großen Blatt»Wald schon die sonderbarsten Zwerge über dm
Weg gelaufen, kaum einer aber von der »schreckenden Mißgestalt, die den Hofnarren undHofsänger des Amsterdamer „Telegraaf" au/
zeichnet . Ties bedauerlich, daß wir ihn niM
schon in Florenz zu Gesicht bekommen habenwo er angeblich um eine Freikarte für die Re»

'
Vorstellung der Oper bettelte.

Enthüllungen des «gone"
Mit wem hat Daladier zu kämpfen?

Paris , 16 . Mai.
(Letzter Rundfnny

Der rechtsgerichtete „Jour" beschäftigt sich
mit den französisch -italienischenVerhandlungen.
Dabei enthüllt das Blatt , wie Herriot,
Mandel , Massigli , Comer und andere
mehr oder weniger große Sowjetfreunde von
Beginn der französisch - italienischen Verhand¬
lungen an gegen den französischen Minister¬
präsidenten Daladier gearbeitet haben. Im ein¬
zelnen berichtetder „Jour " darüber : Die Ueber-
nahme der Ministeppräsidentschaftdurch Dala¬
dier am 11 . April sei in Rom als Garantie
für eine Entspannung zwischen Frankreich und
Italien ausgenommen worden. Am -15 . April
sei das englisch - italienische Abkommen in Rom
zustandegekommen. Man habe nie mit Recht an¬
nehmen können , daß in der Woche nach Ostern,
also bis zum 24 . April , der neue französische
Botschafter für Rom ausgesucht würde , der
dann noch vor dem Besuch Hitlers in Italien
seinen Posten hätte antreten können. Flan¬
din, für den sich Daladier und Bonnet ent¬
schieden hätten, sei auch bereit gewesen , für
eine bestimmte Zeit den Posten in .Rom zu
übernehmen. Vor der endgültigen . Bindung
Flandins gegenüber habe Daladier jedoch den
Vorsitzendender französischen Sozialdemokraten,
Blum , und den radikalsozialen Kammerpräsi¬
denten Herriot fragen wollen.

Blum habe gegen die Entsendung des ehe¬
maligen Ministerpräsidenten nichts einzuwen¬
den gehabt. Ganz anders aber Herriot . Dieser
habe sich nicht etwa gegen Flandin persönlich,
sondern überhaupt gegen eine Wie¬
deraufnahme normaler diplomati¬
scher Beziehungen zwischen Frankreich
und Italien gewandt, solange nicht die Genfer
Liga zur Frage der Anerkennung der Erobe¬
rung Abessiniens durch Italien befragt worden
wäre . Herriot habe seine Ablehnung mit sel¬
tener Energie vertreten . In . diesem Augenblick
sei dann die Gruppe der offiziellen französi¬
schen Sowjetfreunve , nämlich die Minister
Mandel und Reynaud , sowie leitende Persön¬
lichkeiten des Quai d'Orsay, wie Leger, Massi¬

gli und Comer aufgetaucht, die einer Ver¬
ständigung mit Italien bürokratische
Barrikaden entgegensetzten . Die hohen
Beamten des Quai d 'Orsay hätten alle zwischen
Frankreich und Italien schwebende Fragen aus
den Archiven herausgesucht und ihre vorherige
Regelung verlangt.

Dem französischen Geschäftsträger in Rom
habe man eine unannehmbareAufgave
gestellt . Er habe dagegen protestiert, und auchaus diesem Grunde seine Reise nach Parts un¬
ternommen, doch hgbe man nicht nur auf ihn
gehört. Kolonialminister Mandel suche alle mir
denkbaren Hindernisse auf den Weg einer fran¬
zösisch-italienischen Verständigung zu werfen.Er verlange sogar, daß die Kontrolle an der
französisch -spanischen Grenze so lange abgelehnt

werde, als noch ein einziger italienischer Frei-williger in Spanien sei . Nach Ansicht Mandels
müsse der Krieg in Spanien möglichst in dieLänge gezogen werden. Er glaube nämlich, daßje länger der Krieg dauerte, desto mehr die
faschistische Macht geschwächt würde. Auf dieseArt sei also die französisch -italienische Verstiin-digung dem Krieg in Spanien und der sowjet-
russisch -sowjetspanischen Freundschaft geopfertworden.

Am Schluß seiner Enthüllungen prangert dasBlatt einen gewissen Monte! aus Narb«als Hauptnutznießer der französisch -rotspam-
schen Beziehungen an . Dieser Mann streiche
durch seine Waffen- und Munitionslieferungen,die er in aller Stille nach Barcelona tätige,unabschätzbare Gewinne ein.

BestialischeGrausamkeiten
Der nationalspanische Vormarsch

Mai.Salamanca , 16
(Letzter Rundfunk)

Wie der nationale Heeresberichtmeldet, wurde
bei Cuevas de Vinroma ein feindlicher Gegen¬
angriff zutückgeschlagen , wobei die Sowjetspa¬nier 26. 8 Tote zurücklietzen . Im Abschnitt
Teruel dauert der Vormarsch an ; hier be¬
setzten die Nationalen Santa Barbara und die
Stellungen unmittelbar vor der Ortschaft Cor-
balan . Im Abschnitt Allepuz wurden bei der
Eroberung von Gudar zahlreiche Geschütze so¬
wie ein sowjetrussischer Tank erbeutet. Im
Luftkampf ist ein feindliches Jagdflugzeug ab¬
geschossen worden. ^Der Kriegsberichterstatter des nationalen
Hauptquartiers meldet hierzu ergänzend, daß
im Gudargebirge ein glänzendes Ein¬
kreisungsmanöver gelang, wobei zu¬
nächst einige Höhen von mehr als 1600 Meter
erobert wurden. Nach Besetzung dieser Aus¬
gangsstellungen sei dann die Ortschaft Gudar
imSturmgenommen und der Vormarschbis 3 Kilometer vor Alcala de la Selva fort¬

gesetzt worden. Bei Corbalan mache sich der
Erfolg des starken nationalen ArtilleriefeuerLder letzten Tage bemerkbar. Der zunächst recht
erhebliche feindliche Wider stand sei nach der
Zerstörung wichtiger Stellungen wesentlich
schwächer geworden. Die hohe Zahl der Ge¬
fangenen und Ueberläufer deute auf eine be¬
ginnende Auslöfung der roten
Truppenverbände in diesem Ab¬
schnitt hin.

Eine nationalspanische Untersuchungskomis-
sion stellte einwandfrei fest, daß die roten Bon¬
zen auch in dem vor einiger Zeit befreiten
Lerida beispiellose Greuel verübt hatten.
U. a. wurden mehrere nationale Einwohnerder
Stadt lebendig begraben, wobei man
jedochKöpfe und Händeaus derErde
herausragen ließ; dann holte man aus¬
gehungerte Hunde herbei, die die Gliedmaßen
der wehrlosen Opfer zerfleischten . Diese un¬
menschlichen Grausamkeiten könnten, so schreibt
die Kommission, jederzettnachgewiesen
werden.

LsmdeScheater
Die gestrige Wiederholung der LehLrschen

Operette „Land des Lächelns" gab noch einmal
Gelegenheit, das so erfolgreiche Werk ' zu ge¬
nießen. Man äst doch immer wieder von den
musikalisch ausgezeichnet erfundenen Melodien
und der glänzend getroffenen Stimmung zwi¬
schen fernöstlichem und europäischemGefühl ge¬
fangengenommen, besonders, wenn so gut ge¬
sungen wird , wie es gestern der Fall war,
Hildegard Delp mit ihrer ernsthaften und von
feinem Temperament beschwingten Auffassung
paßt so recht in die Rolle der Lisa, und sie
fand in ihrem , Partner Benno Stapp en¬
de Ü, als Gast, eine gesanglich ebenbürtige

HsOZeiZsreA — Mer wie!
Zehn Tage Jnselkönig im Stillen Ozean
Erling Tambs wurde vor 50 Jahren , am

25. Mai 1888, in Lavrik, Norwegen, geboren.
Die von Wikinger-Vorfahren ererbte Liebe zur
See scheint sich in der Familie Tambs be¬
sonders stark erhalten zu haben. Nach dem
Tode seines Vaters wurde Erling im Alter
von vier Jahren zu deutschen Verwandten nach
Flensburg geschickt, wo er bis ' zu seinem fünf¬
zehnten Jahr ein Heim fand.

Da aber seine ganze Sehnsucht der See galt,
kehrte er nach Norwegen zurück und ließ sich
als Schiffsjunge auf einem Segelschiff an¬
heuern. Darauf trieb er sich acht Jahre lang
als Matrdse in der Welt umher, umsegelte das
Kap Horn dreimal und fuhr unter mancher
Länder Flaggen.

Später war Erling Tambs auch schrift¬
stellerisch täjig . Als sein erstes Buch im Jahre
1926 eine günstige Aufnahme fand , warf er
alle sonstigen Bindungen des Berufs ab ; ein
zweites Buch folgte 1927 . Tambs hatte in¬
dessen keinesfalls ganz und gar Abschied von
der See genommen. Sein letztes Boot , die
wackere alte „Teddy"

, erwarb er im Frühjahr
1928 . Im Spätsommer heiratete er und stach
bald daraus mit seiner jungen Braut auf der

Persönlichkeit. Sein sehr jugendlich wirkender
Prinz Sou -Chong nahm sofort großes Format
an , wenn er zu singen begann. Von diesem
Operettentenor — fo sehr wir alle die Gattung
schätzen — wäre Größeres zu erwarten , wenn
er seinem vollen, von schöner Klangfarbe er¬
füllten Organ eine höhere Aufgabe stellte . Noch
ein zweiter Gast belebte den Abend, Elgä
Platter. Die in Oldenburg bekännte Künst¬
lerin entzückte vor allem durch ihre zierlichen
Tänze, durch die Kunst, von der sie unseres
Wissens hier ausging . Sie hat aber auch singen
gelernt, so daß diese Vielseitigkeit zusammen
mit einer liebenswürdigen Darstellung ihr
einen erfeulichen Erfolg einbrachte.

» Dr. Lourall Lartseb.

trauten „Teddy" in See . Die Erlebnisse der
wachsenden Familie Tambs auf dieser eigen¬
tümlichen vierjährigen Hochzeitsreise schildert
er in seinem dritten Werk , das unter dem
Titel „Hochzeitsreise — aber wie !"
bei F . A. Brockhaus in Leipzig heraus¬
kam.

Eine Hochzeitsreise, die von Norwegen nach
Sydney geht, dürfte schon nicht ganz alltäglich
sein. Wenn sie aber in einem kleinen Segel¬
boot — der „Teddy"

, 12 Meter lang ! — durch
den Atlantik, den Panamakanal und den Stillen
Ozean führt , so ist das etwas völlig Neues.
Drei Jahre dauerte die abenteuerlicheSeefahrt,
denn Erling Tambs hatte keine Eile . Seine
„Welt" befand sich an Bord seines Schiffes,
eines alten Lotsenlütters , den er vom Honorar
des einen Buches billig - erstanden hatte. Die
eigentliche Heldin aber ist die beherzte junge
Frau Tambs , die keinen Einspruch erhob, als
ihr Gatte all sein Geld verpulverte, um das
Boot zu kaufen und auszurüsten, und als er
dann ohne nautische Geräte lossegelte, weil er
sich keine leisten konnte . Als er sie von Nor- ,
wegen hinaus in die Unendlichkeit nahm, hatte
er eine Mark fünfzig Pfennige (übersehen und
darum nicht ausgegeben!) in der Hosentäsche.

Eine besonders reizvolle Episode schildert
Tambs aus der Südsee, wo die „Teddy" zehn

Tage lang in der Chatham -Bucht der Kokos¬
insel vor Anker ging, und wo er die glückliche
Rolle eines Jnselkönigs spielte. „Ich schaüte
alles mit den Augen eines Robinson an "

, er¬
zählt er ; „was ich erblickte , gehörte mir , die
rauschenden Palmen am Strande , die Wälder
auf den Bergen, die glitzernden Kaskaden, die
Gebirgsbäche und die Wasserfälle, die Ufer und
die Buchten, alles wartete nur darauf , daß wir
es uns zunutze machten .»

Ich zog nach Herzenslust auf Forscherfahrten
aus . Einige der kleinen Täler , die ich auf
meinen Wanderungen entdeckte , waren von auf¬
fallender Schönheit. Dann stand ich Wohl lange
und starrte weltentrückt aus jene wundervollen
Offenbarungen eines Märchenlandes, jene Ein¬
blicke in ein Waldparadies , und mit einem Ge¬
fühl schmerzlichen Bedauerns riß ich mich
endlich los.

Fährten zeigten mir , daß es Schweine auf
der Insel gab; ich hatte mir auch berichten
lassen , wilde Katzen seien zahlreich, doch keine
kreuzte meinen Pfad . ;

Ich streifte gern im Beiboot die Ufer ab und
schaute in die eine oder andere von hundert
Fluthöhlen hinein. O , die lieblichen Höhlen!
Wie voller Schönheit sie waren , voller Wunder,
Gemurmel und Heimlichkeit ! Es war eine
wundervolle Zelt.

Doch wieder herab zur Erde. Die Insel bot
nur wenig Hilfe, unsere Speisekammer mit
Vorräten von Kokosnüssen , Obst und Gemüse
Mieder aufzufüllen. Bei einer Gelegenheit be¬
saß ich die Verwegenheit, eine junge Kokos¬
palme zu fällen. Wir atzen das Mark im Ober¬
teil des Stammes . Es war das köstlichste Ge¬
müsegericht, das ich je zu schmecken bekommen
hübe. Ich hätte noch ein paar andere nehmen
sollen ; die Pcklmen wuchsen stellenweise viel

Das Bild des Königs
Der alte König Christian von Dänemark war

sehr leutselig. Eines Tages näherte sich ihm ein
Mann , der auf des Königs Frage , was er
wolle, antwortete, er wünsche ein Bild Seiner

zu dicht . Ich habe es aber gelassen . Vielleicht
hatte ich das dunkle Gefühl, daß es schließlich
doch nicht das Richtige war.

Unterdessen hatten wir Fische in Hülle und
Fülle. Zuerst nahm ich die Angelschnur zu
Hilfe, aber in den meisten Fällen schnappte ein
Hai meinen Fang , ehe ich ihn an Bord hatte.
Nach ein pagr Tagen wurde es mir zu bunt,
und ich griff nur zur Angel, um HM an die
Oberfläche zu locken und ihnen dann mit dem
Beil einen" tödlichen Hieb zu versetzen. A
hatte ihnen unerbittliche Fehde angesagt . Als
wir die Kokosinsel verließen, war der Grund
unter , unserem Boot mit den Leichen der Haje
bestreut, die ich auf diese Weise umgebracht
hatte. Mein Vorgehen schien die Wirkung M
haben, daß sich andere fernhielten.

Um Fische für die Tafel zu fangen, bediente
ich mich eines vierzinkigen Speers . Ich M
krümelte eine Handvoll Zwieback und streute
die Krumen auf dem Wasser aus ; das bracht
die Fische zu Hunderten an die Oberflach,
manchmal sechs oder acht verschiedene Arien
auf einmal, Dann rief ich Julie herbei un
fragte sie, welche besondere Art Fisch stk
Frühstück haben wollte? Und ob mm W
Wahl auf die rosaroten, die grauen, die blau
oder -die schwarzen fiel, stets , zierte diese ^
sondere Sorte unsere Tafel . Während unst .
Aufenthalts aus der Kokosinsel wurde m
Meister in der Kunst des Fischaufspießens-

Trotz dieses Fischüberschusses schrumpfte aber
unser Lebensmittellager , das ja von AM
an , nicht allzu reichlich gewesen war, stau
zusammen, so daß wir schließlich der .

Ko
insel widerstrebenden Herzens Lebewohl lau
und von dieser lieblichen kleinen ^ Ml ' «
ihren märchenhaften Schätzen scheiden mutz

Majestät. „Ich würde Ihnen gern einesgebe^
erwiderte der Monarch, „aber ich habe ^
bei mir ." „Majestät mögen entschuldigen , 1 ^
der Mann bescheiden , „aber ich glaube , ^
Sie in Ihre Börse sehen wollten, so ^
Sie eins finden."
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Kantate - VersammlungLeipzig
Millionen Reichsmark Gesamtjahresumsatz" "" des deutschen Buchhandels

Leipzig , 14. Mai.

Mie 113- Hauptversammlung des Börsen¬
zins der deutschen Buchhändler zu Leipzig,

von beinahe 500 Mitgliedern aus allen Pei-
s-n des deutschen Sprachgebietes besucht war,
^ am Sonnabendnachmittag vom Vor¬
der Sauptamtsleiter Wilhelm Baur -Berlin
-rnUner In seinem Willkommensgrutz verlas
-r ein an den Präsidenten der Reichsschrit-
iilinskammer Staatsrat Hanns Johst gerichte-

^ elegramck . Darauf gab der stellvertretende
« Metzer Martin Wülfing - Berlin einen
e»rren geschichtlichen Ueberblick über die bis¬
herige Entwicklung des österreichischen Buch¬
handels. Er betonte , daß bereits seit den 90er
wahren die Verbindung zwischen reichsdeut-
Mr und österreichischer Gesamtorganisation .
-ine stete enge und freundschaftliche war . Der
« edner gab der Hoffnung Ausdruck , daß sich
h-i kulturelle Austausch nunmehr gewaltig
steigern möge . Dies sei vor allem im Interesse
des österreichischen Buchhandels sehr zu wün-
lckien dem infolge der politischen Unterdrückung
und der schlechten wirtschaftlichen Lage in den
lebten Jahren ein Dnrchhalten nur unter
iMersten Opfern möglich war . Mit herzlichen
Korten grüßte er den österreichischen Buch¬
handel und insbesondere seinen kommissarischen
Leiter' Berger.

Wülfing stellte dann bei der Behandlung des
Geschäftsberichtes fest, daß es mit dem Buch¬
handel in allen seinen Zweigen hinsichtlich
Produktion wie Absatz im Laufe der letzten
Mre unbestreitbar aufwärts gegangen sei.
Den Gesamtjahresumsatz des deutschen Buch¬
handels glaubt er mit 1200 Millionen Reichs¬
mark nicht zu . hoch anzunehmen.

In der Aussprache überbrachte Emil Lang»
Bern, die Grütze des Schweizer und des Aus¬
landsbuchhandels . Er erinnerte den Verlag
erneut daran , wie wichtig es sei , die Auslands¬
posten des deutschen Buchhandels in der ganzen
Welt leistungsfähig zu erhalten . Im gleichen
Sinne äußerte sich Kraus, Reichenberg , für
den deutschen Buchhandel in den Sudeten¬
ländern, die mit besonders lebhaftem Beifall
empfangen wurde . Der Leiter der Fachschaft
Verlag Karl Bau .r, München , wies in seiner
Eigenschaft als kommender Präsident des Mitte
Juni in Leipzig und Berlin stattfindettden
internationalen Verlegerkongresses auf diese
Veranstaltung und ihre Bedeutung hin . Mit
besonderer Befriedigung wurde die Mitteilung
ausgenommen , daß schon seststehe , der Kongreß
würde stärker besucht sein — auch aus dem
Auslande — als seine Vorgänger in den letzten
Jahren.

Den Höhepunkt der zweitägigen Kantate-
Veranstaltung bildete am Sonntagvormittag
die Kundgebung des deutschen Buchhandels
im festlich geschmückten „Neuen Theater "

, an
der neben den Berufskameraden aus Oester¬
reich Vertreter von Reichs - und Staatsmjni-
sterien , der Wehrmacht , der Reichskultur - und
Reichsschristtumskammer , der Partei und Be¬
hörden, der Wissenschaft und Wirtschaft außer¬
ordentlich zahlreich teilnahmen.

Staatssekretär Hanke hielt an Stelle des
verhinderten Reichsministers vr . Goebbels die
Festansprache: In den langen schmerzlichen
Jahren der Trennung war das deutsche
Schrifttum das unzerreißbare Band , das alle
Teile des deutschen Volkes zu gemeinsamem
Denken und Fühlen verknüpfte . In der immer
währenden Festigung dieses alten deutschen
Menschen umspannenden Bandes hat besonders
der Buchhändler der Ostmark seine Ausgaben

und seine Pflichten erkannt und danach gehan¬
delt . Gerade das Zusammentreffen der beiden
Ereignisse , unter deren Zeichen die diesjährige
Buchhändlertagung steht , weist in anschaulichster
Art auf die doppelte Aufgabenstellung des
kulturschaffenden Schrifttums hin . Der Buch¬
händler muß mit Liebe und Verantwortungs¬
gefühl das sichten und vermitteln , was als
Einzelbuch oder als kleine und kleinste Biblio¬
thek von denen erworben wird , die auf seinen
Rat bei der Wahl ihrer Bücher angewiesen sind.
Die wirklich lohnende und dankbare Arbeit , be¬
ginnt für den verantwortungsbewußten Buch¬
händler erst bei der Betreuung breitester Volks¬
kreise . Eine der größten Aufgaben des Standes
der Buchhändler überhaupt liegt aber in der
immerwährenden Erziehung zum volkhaften
Denken im Sinne nationalsozialistischer Welt¬

anschauung . Wir verfügen heute über mehr als
5000 Werkbüchereien , die dem deutschen Ar¬
beiter an der Stätte seines Wirkens rund
2i/s Millionen deutscher Bücher zur Verfügung
stellen , und nicht weniger erfolgreich zeigt sich
die Entwicklung des Volksbüchereiwesens , das
für die letzten zwei Jahre 2200 Neugründungen
melden.

Zum Schluß erklärte der Staatssekretär die
Aufgaben , die uns allen gestellt sind , sind so
groß , wir werden diese Aufgaben , wie überall,
so auch hier im nationalsozialistischen Geist
anpacken in dem Bewußtsein , an hervorragen¬
der Stelle im Dienst an unserem deutschen
Volk eingesetzt zu sein . Hauptamtsleiter Wil¬
helm Baur schloß die Kundgebung mit dem
Gelöbnis auf den Führer uud den nationalen
Liedern.

Trockenheit rast Vrörcke hervor
Grotzseuee in Hanau

Frankfurt a . M ., 15 . Mai.
In der Hanauer Gummischuhfabrik entstand

am Sonntag früh gegen 4 Uhr ein Grobfeuer.
Kurz nach Ausbruch bildete die Fabrik ein
einziges Flammenmeer. Soldaten lei¬
steten die erste Hilfe . Die Vulkanisationswerk-
stätten , die Lackabteilung und die Entleisterei
sind völlig ausgebrannt . Das gesamte Material,
das Warenlager , die Fertigfabrikate und die
auf Leisten gespannten halbseitigen Schuhe wur¬
den vernichtet . Der Betrieb beschäftigt 1300
Arbeiterinnen und muß zum größten Teil für
mehrere Wochen stillgelegt werden . Die Be¬
triebsführung versucht einen Notbetrieb einzu¬
richten . Als Ursache wird Selbstentzündung
angenommen.

Auch in Schneidemühl
Schwerer Schaden in dem größte « Holzindustrie¬

unternehmen der Grenzmark
Schneidemühl , 16. Mai.

Am Sonntag gegen 18 Uhr brach in den
Fea -Werken in Schneidemühl , dem größten
Holzindustrieunternehmen der Grenzmark
Pösen - Westpreußen , Feuer aus , das die Zim¬
merei und die langgestreckte Hobelniaschinen-

halle erfaßte , die gegen Mitternacht noch ein
riesiges Flammenmeer bildete . Der Scha¬
den ist gewaltig und im einzelnen noch gar
nicht abzuschätzen . Hobelmaschinenhalle und
Zimmerei waren bis unter das Dach mit
größtenteils fertigem Material gefüllt , u . a.
Baumaterial für Arbeitsdienstlager , das am
Montag verladen werden sollte . Außerdem
wurden wertvolle Maschinen durch die Flam¬
men Vernichtet . Neben der Schneidemühle!
Feuerlöschpolizei sind Wehrmacht , Reichs¬
arbeitsdienst , Technische Nothilfe , motorisierte
Gendarmerie und Schutzpolizei eingesetzt.

Großer Waldbrand bei Dessau
50 Hektar Baumbestand vernichtet

Dessau , 16. Mai.
Nachdem erst am Sonnabendnachmittag in

der Mosigkauer Heide ein Waldbrand aus¬
gebrochen war , der allerdings keinen größeren
Schaden anrichtete , wurde in den Mittagsstun¬
den des Sonntags erneut ein Brand in einer
Schonung unweit des Parkes Königdorf gemel¬
det , der mit unheimlicher Schnelligkeit um sich
griff . Ungefähr 50 Hektar wertvollsten
Baumbestand sielen dem Bland , der seit
Jahrzehnten der zweitgrößte in den anhal-
tischen Forstbeständen ist, zum Opfer»

Letzter Kundsunk
Londoner Presse setzt das Rätselraten um eine

englische Kabinettsumbildung verstärkt fort
London , 16. Mai.

Noch stärker als die Londoner Sonntags-
Presse ergeht sich die Montagspresse in einem
Rätselraten über die bevorstehenden Minister¬
wechsel . In allergrößter Aufmachung bringen
die Blätter mit Ausnahme der „Times " spal¬
tenlange Spekulationen und Kom¬
binationen. Zum Teil wird sogar behaup¬
tet , daß das ganze Kabinett seine Posten zur
Verfügung gestellt habe , um dem Premier¬
minister die Umbesetzung zu erleichtern . Die
Hauptargumente , die gegen eine weitere Bei¬
behaltung der augenblicklichen Zusammensetzung
des Kabinetts ins Feld geführt werden , sind
die Unzufriedenheit mit dem Luftfahrtminister
Lord Swinton und die Tatsache , daß zur Zeit
acht Peers im Kabinett sitzen, die nicht im
Unterhause erscheinen , um auf Anfragen im
Bereiche ihres Amtes zu antworten.

„ Daily Telegraph" ist der Ansicht , daß
der Vorschlag eines Munitionsministeriums bei
den Regierungsanhängern zweifellos stark
unterstützt werde . Dieser Auffassung wird jedoch
von mehreren anderen Blättern widersprochen.
So schreibt „News Chronicl e" , Chamber-
lain habe sich immer diesem Plan widersetzt.
Es sei zweifelhaft , ob er seine Meinung ändern
werde . „Daily Mail" schreibt unumwun¬
den , daß Chamberlain diesen Plan ablehne.

Die Lunghaibahn von Norden und Süden
erreicht

Tokio , 16. Mai.
Wie Extrablätter melden , ist nach tagelangen

Kämpfen am Montagmorgen die Vereini¬
gung der japanischen Nord - und
Südarmee »gelungen . Die Vorhuten der bei¬
den Armeegruppen erreichten die Lunghaibahn
bei Jangtst , 50 Kilometer westlich von Sütschau.

Neues vom Tage
Eisenvahnunfall in Hannover -Herrenhausen

Am Sonntag gegen 16 Uhr entgleisten bei der
Durchfahrt des Bahnhofes . Hannover -Herren¬
hausen infolge Gleisverwerfung die letzten drei
Wagen des O-Zugs Hamburg -Hannover -Frank-
furt . a , M . Die beiden Wagen am Schluß des
Zuges stürzten dabei um . Sechs Reisende
wurden verletzt, darunter eine Frau aus
Bamberg erheblich . Vier der Verletzten konnten
jedoch ihre Fahrt fortsetzen . Der Verkehr wird
durch eingleisigen Betrieb aufrechterhalten.

Hanna fliegt wieder Weltrekord
Dem am Freitag aufgestellten Segelflug¬

rekord des Obertruppführers Kraft im Ziel¬
flug mit Rückkehr zur Staristelle war nur eine
kurze Lebensdauer beschicken . Schon 24 Stun¬
den später wurde er von Flugkapitän Hanna
Reitsch von 168 Kilometer auf 250 Kilometer
gewaltig verbessert . Hanna Reitsch flog mit
ihrem Segelflugzeug „Reiher " in fünfeinhalb
Stunden von Darmstadt zur Wasserkuppe und
zurück . Dabei benötigte sie für die weitaus
größere Strecke genau eine Stunde weniger als
Kraft ; ihre Leistung stellte einen neuen
absoluten Weltrekord har.

23 Araber und ein britischer Soldat getötet
Bei einem schweren Zusammenstoß in Nord¬

palästina zwischen Freischülern und britischen
Truppen , wobei die letzteren Flugzeuge und
Panzerwagen einsetzten , sind , wie eine amtliche
Darstellung besagt , auf arabischer Seite - 2 3
Personen ums Lehen gekommen . Ein
bei dem Kamps verwundeter britischer Soldat
ist seinen Verletzungen erlegen.

Der König von England hat dem
Führer für die Beileidskundgebung zu dem
Bergwerksunglück auf der Markham - Grube
gedankt.

Der Duce besichtigte am Sonnabend die
großen Hafenanlagen und Schiffswerften und
gab dabei den Befehl zum Baubeginn des
neuesten italienischen Schlachtschiffes „Jm-
pero ".

Konrad Henlein, der am Sonntag nach
Asch zurückkehrte , äußerte sich über den Verlaus
seiner Londoner Reise befriedigt.

Das Flugzeug der Himalaja - Expe¬
dition mutzte am Freitag 70 Meilen nord¬
westlich von Lahore infolge eines Sandsturmes
notlanden . Das Flugzeug wurde leicht be¬
schädigt , die Insassen blieben unverletzt.
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ciors ist 2 ptg . tülligsr . Visls höillionsn
mo >2 pkg. v/srcksn jotrt kör noch bssrei -e,
rsitl ' lickisrs kroi.
Dokür mskr Lrslal kauksn unck Lciiubs

sporeni

vir Vrrlenftadt Broome
Von Heinrich Hauser

Die merkwürdigste , ganz sicher aber die inter¬
nationalste Stadl Australiens ist Broome — an
>er Küste des Nordwestens . Broomes vier¬
tausend Einwohner - sprechen zwanzig ver¬
miedene Sprachen ; Japaner , Chinesen , Philip¬
piner , Griechen , Franzosen , Spanier , Inder,
Malaien leben dort , sogar zwei Eskimos und —
einige Australier . Broome hat den übelsten Ge¬
ruch und das schönste und kostbarste Pflaster aus
d" ganzen Erde . Der Geruch stammt vom
Neisch der Perlaustern , die zu Millionen am
Strand verwesen . Das Pflaster stammt eben-
salls von den Austern und ist Perlmutt.

Das Meer an dieser Küste hat ein besonders
IchönesFarbe.nspiel: bei ruhigem Wetter ein
fahlesGrünblau, bei Wind ein lichtes Jade¬
grünoder Türkis . Man behauptet , die stark¬
leuchtenden Farben dieses Wassers hätten
einenEinfluß aus den seltenen Glanz der
Perlen und des Perlmutters.

Der Hafen von Broome beherbergt etwa
Lunzig Perlsischerboote , stark gebaute Schisse,
°ee Tropenstürme abwettern können . ^ Die Be-
iahung besteht hauptsächlich aus Indern und
Malaien . Die Taucher sind fast durchweg Ja¬
paner. Das Tauchen war früher überaus an-
sirengend, weil der Taucher auf dem Meeres¬
grund laufen oder kriechen mußte ; in größeren
^ afsertiefen erfordert jede Körperbewegung
^ orme Anstrengungen . Heute hängt der
Sucher an Seilen in einer Art Stuhl und
wird vom Schiss langsam über den felsigen
Mund geschleppt . Findet er Austernbänke , so
M ex Haltesignal.

Trotz dieser technischen Verbesserungen ist der
^ rrus gefährlich genug , denn die Gewässer von
Moome sind berüchtigt wegen ihrer Wasser-
wlrbel, und gerade solche Wirbelstellen bevor-
»ugen die Austern für ihre Ansiedlungen . Jede
^usternbank ist zugleich ein Tauchergrab.

Perlfischerei unterliegt der Genehmigung der
Regierung — ebenso der Verkauf — und wird
" ls Kleingewerbe ausgeübt . Denn nur wenn

Fischereibesitzer selbst die Austern öffnet,"nn er sicher sein , daß er nicht bestohlen wird,
trotzdem bleiben große Perlenmengen un¬

bekannt ; man schätzt, daß ungefähr die Hälfte
den rechtmäßigen Besitzer nicht erreichen . Aber
auch dieser bewahrt oft Stillschweigen über seine
Funde , um der Steuer zu entgehen . Perl¬
händler aus Paris , aus Holland , aus Belgien
kommen nach Broome mit Tausenden von
Pfunden Bargeld in der Tasche ; sie stellen
keine neugierigen Fragen nach der Herkunft der
Ware ; der Schleichhandel blüht.

Es sind auch gar nicht so' sehr die Perlen,
die Broome reich machen , sondern das Perl-

Vom Tom der Germanen
Bildliche Zeugnisse

Aus der Eigenart des nordischen Menschen,
die dem Tänzerischen nicht zuneigen soll , und
aus dem angeblichen Mangel an Tanznachrich-
ten aus alter Zeit hat man gefolgert , daß es bei
den Germanen keine Tänze gegeben hat ; man
hat behauptet , daß diese erst zu tanzen begon¬
nen hätten , seit sie beim römischen Mimus in
die Schule gegangen seien . Dabei fehlt es kei¬
neswegs an Tanzzeugnissen aus alter Zeit , wie
RichardWolframmit vielen Einzelheiten
in einem Aussatz der Monatshefte „Ger¬
manien" nachweist.

Wenn auch zugegeben wird , daß der Ger¬
mane ernst und schwerblütig ist und sein Tanz
nicht leicht bewegt gewesen sein dürfte , so hat
es ihm an Geschmeidigkeit und Gewandtheit
doch nicht gefehlt , und selbst der schwerere Mische
Schlag vermag sich mit Lust und Kraft im Tanze
zu schwingen , vom seingliedrigen nordischen
Typus ganz zu schweigen . Wolfram stellt eine

Fülle von schriftlichen Zeugnissen über den

Tanz der Germanen zusammen ; er zeigt , wie
die Sprachwissenschaft in vielen Fällen eine Er¬

gänzung liefert , und weist darauf hin , daß wir

noch heute Tänze antreffen , die unverkennbar
in der germanischen Zeit wurzeln und daher
Rückschlüsse auf diese gestatten.

Von besonderer Bedeutung ist es nun , daß
es unter den Felszeichnungen der Bronzezeit in

Schweden und Norwegen eine Fülle von Tanz¬
bildern gibt , die als religiöse Urkunden anzu-
fehen sind . An erster Stelle sind die Bilder des

mutt , mit dem man selbst Autokarosserien ein¬
legt . An Perlen hat Broome bisher für 50 Mil¬
lionen Mark gefischt , an Perlmutt für 150 Mil¬
lionen . In neuerer Zeit leidet das Perlfischer¬
geschäft sehr unter der japanischen Zuchtperlen¬
konkurrenz . Japanische Perlenzüchter führen
kleine Fremdkörper in die lebende Auster ein,
die dann von dem Tier mit der -Perlschicht über¬
zogen werden.

Die berühmteste australische Perle ist das
„Kreuz des Südens "

, eine genau in Kreuzform

. . . . . > > . . . >
berühmten Kivik-Grabes in Schonen zu nennen,
die aller Wahrscheinlichkeit nach mit dem Toten¬
kult in Zusammenhang stehen . Es sind viele
springende Gestalten dargestellt , Reihen von
Männern , die einander an der Hand -halten und
Wohl einen Kettentattz ausführen . Das schönste
dieser Tanzbilder aus Lycke bei Tanum in Bo-
huslän in Schweden zeigt tanzende Männer aus
einem Schiffsschlitten oder Wagen . Die Be¬
wegung der fünf Männer ist mit großem
Schwung gezeichnet . Sie tragen Gegenstände in
den Händen , von denen nicht mit Sicherheit zu
sagen ist, ob sie Keulen , Hörner oder Lanzen
darstellen.

Neben diesen bekannten Bildern hat Wolfram
bei erneuter Durchsicht der skandinavischen Ar¬
chive weitere Belege gefunden . In Aseliden,
Sundby (Bohuslän ) , entdeckte man auf einer
Felszeichnung mehrere tanzende Männer in
eigenartig stilisierter Haltung . Einer der Tän-

verwachsene Perlenreihe . Ein Eingeborener
fand sie 1888 und verkaufte sie für eine Stange
Tabak . Heute wird ihr Wert auf eine halbe
Million Mark geschätzt. Mißbildungen , wenn
auch nicht von schöner Form , sind häufig ; so
kommt es oft vor , daß die Perle mit ihrer
Schale verwächst . Ein Einwohner von Broome
benutzte jahrelang eine Austernschale zum Fest¬
klemmen seiner Haustür . Eines Tages schlug
er die Tür etwas heftig zu , die Schale zerbrach,
und eine große Perle rollte ihm vor die Füße.

zer hält einen kleinen runden Gegenstand in der
Hand , der vielleicht als Trommel gedeutet wer¬
den könnte . Ferner ich aus einer Schiffszeich¬
nung aus Trättlanda bei Tanum , Bohuslän,
eine Gruppe tanzender Männer dargestellt , wie
sie ähnlich auch auf anderen Bildern vorkommt;
dabei sind die Ausmaße in der Felsenhämme-
rung ganz beträchtlich.

Auch für die nachchristliche Zeit sind Tanz¬
bilder nachzuweisen , so auf einer Bronzeplatte
aus Torslunda (Oeland ) , oder auf den Gold¬
hörnern von Gallehus , Jütland . Aus dem un¬
tersten Ring des Goldhornes ist ein Tänzer dar¬
gestellt , der den rechten Fuß stark nach rückwärts
biegt und mit der Hand wie bei eiüem Schuh¬
plattler gegen ihn zu schlagen scheint . Neben ihm
steht ein zweiter Tänzer , der in jeder Hand ein
Kurzschwert hält , als wolle er sie nach Art des
heute noch in Jütland üblichen „Naeppedans"
hinter seinem Rücken zusammenschlagen.

Eine schwimmende Wetterstation

Der 8989 Tonnen große Dampfer „Cari-
mare "

, das erste Schiff , das als schwimmende
Wetterstation ausgerüstet ist, hat seinen Dienst
im Nordatlantik zwischen Azoren und
Bermuda ausgenommen . Das Schiff wird bis
Ende Juli zwischen diesen Inseln kreuzen und
Daten über die Wetterbedingungen sammeln,
die hauptsächlich für den Flugdienst über den
Ozean gebraucht werden sollen . Das Schiff wird
dann in den Heimathafen Le Havre zurück¬
kehren , um später zu einer neuen Kreuzfahrt

auszufahren . Schon im vorigen Jahre wurde
aüf Veranlassung des französischen Luftmini-
steriums ein Versuch gemacht , das Schiff als
Wetterstation auf hoher See zu benutzen . Es
ist mit starken Rundfunkapparaten für lange,
mittlere und kurze Wellen ausgerüstet . Ein Stab
von Meteorologen wird seine Beobachtungen an
Bord vornehmen , über dem Meer , in größeren
Höhen und auch in der Stratosphäre , wobei mit
Rundfunkapparaten ausgerüstete Ballons be¬
nutzt werden . Die großen Dampfergesellschaften
arbeiten mit der schwimmenden Wetterstation
zusammen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Der Amtshauptmann

Westerstede , den 7. Mai 1938

Ich verbiete das Abpflücken
von Ginfier , Syringen und Lupinen

an den öffentlichen Straßen und Wegen , sowie deren Zuwegungen
in meinem Amtsbezirk . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafe bis zu 150 RM oder mit Haft bestraft.

gez v ». n » rt » i»L

Der Amtshauptmann
des Amtes Ammerland

n
Westerstede , den 11. Mai 1938

Betrifft ; Maul - und Klauenseuche
Unter dem Wetdevieh des Karl Hinrichs , Westerscheps , ist
die Maul - und Klauenseuche üusgebrochen.
Sperrgebiet:
Die Seuchenwetde , das Gehöft des Karl Hinrichs , die benach
barten Weiden von Fritz Grambardt , Bauer C . Bölts , Gutsbe¬
sitzer G . Bölts.
Beobachtungsgebiet: Die Harkebrügger Mark.
Schutzzone: Westerscheps , Osterscheps , Süddorf , westl . der
Straße Edewecht -Edewechterdamm.
Für die gebildeten Sperr - und Beobachtungsgebiete gellen mein/
Anordnungen in der Bekanntmachung vom 25. Oktober 1937.
Im Viehbestände des D . Brunken, Linswegerfeld , ist die Maul¬
und Klauenseuche erloschen . Die Sperre ist mit Wirkung vom 14.
d. M ., aufgehoben.

I . V . Deruedde

^ ööhMugS - «^ St^ emmäm «sw^

Möbl . Ztm . an Herrn od . Ehep
zu vm . Donnerschw , Str . 32 prt.
Gut möbl . Wohn - und Schlafz.
zu vermieten . Ziegelhofstr . 541
Möbl . Zim . m . 1 od . 2 Bett . evt . a
Küche. Nachzufr .NadorsterSir .30

Suche im Tauschweg 3 —4 -Z.
Wohnung bis 55 Biete 2-Z .-
Wohnung für. 38 an 2 ältere
Personen od . etnz . Dame . Angeb.
uni . B S 939 an die Gesch. d . Bl.

Whr- UombiloerkWk
sucht sich zu verändern . Angeb.
u . B M 940 an d. Gesch. d . Bl.

klsnnllekv

Laufbursche
gesucht . Alexanderstr . 1l Tel . 5358

Vsldv - K«

Gesucht zum 1 . Juni eine"
zuverlässige,

perfekte Hausgehilfin
bei gutem Gehalt.
Frau Mia Noelle,

Donnerschweer Straße 61.

Gesucht zum 1 . Juni e . freund
liches , zuverläs siges ,
junges Mädchen

zur Beaufsichtigung eines kleinen
Kindes und für leichte Haus¬
arbeiten . Familtenanschlklß und
Gehalt . Angebote erbitte mit
Lichtbild u . evt . Zeugnisabfch
an Kfm . Fritz Rode,

Wangerooge

Den Bewerbungen
sind keine Ortgtnalzeugntsse.
sondern nur ZeuaniSabschristen
betzulegen. Lichtbildermüssenaus
der Rückseite Namen und Auf-
schrift des Bewerbers tragen.
Eingeschriebene Sendungen kön¬
nen nicht eingeschrieben weiter-
besördert werden.

(Musikzugführer KaiseH
Am Sonnabend , dem 21 . Mai 1938 , 20—22 Uhr

snrevl. Kroger SsU
in Gut Huudsmühleu (E . Dannemann)

Ununterbrochen Musik von 3 Tanzkapellen
Autobusverbindpng ab Markt

das köstlicheErfrischungsgetränk
mit Apfelgeschmack, sollte in
keinem Haushalt fehlen.
>/, -Ltr .-Fl . 0 . 50 frei Haus

I . ÜWMLM
Fernsprecher Nr . 3954

V

Zeichnu ng ; Ras- Pre ssearchiv lS ueter) .

wsevleme
bedient zuverlässig und schnell

» VIINS Schloßplatz15Hl »! » » Fernruf 2408

UrlstAMrsnsiM

-— Dss l . edsn moislern - >
zielbewusst streben , Sieger im Lebenskampf bleiben , dazu muß « m, a» .fühlen , schaffensfreudig und lebenslustig . Hat jedoch die Jugendfrifche undkraft nachgelassen oder haben sichAnzeichen vorzeitigen Alterns bemerkbardann sollten Sie Ihrem Körper sogleich diejenigen Stoffe zuführeu , anihm mangelt . Das bekannte Mineralsalz -Krciuterpulver Heidekraft ist ^
geeignet , hier den richtigen Ausgleich herbetzuführen . Es fijrdert 8toffm-sASaftekreislauf , Verdauung , DrüsenfunMoneN , Rervenletstungcn und spendnsb

Uvickslrrakt ist srvältliefi:
Li -v ^ ^ -vrossikl « Lüsios ) , luLnZs Ltr zzLinst . ZiVsssvIs , Ltaustrsüs 15
Vroseri « Vtt « , lokliiss ütiaü « 31

Ol - end « Vgrfrftes
StaatseSkeatLV

Telephon 4095

Dienstag , 17. 5 ., 20—23:
L 31 „Monika"
Preisgruppe I »

Mittwoch , 18. 5 ., 20—23^ :
KdF IL , llL Faust (l)

Preisgruppe i *
Donnerstag , 19 . 5., 20—24:

L 32, KdF IIO 2 ^
Erstaufführung Palestrina

Preisgruppe l »

Freitag , 20 . 5 ., 20—24:
0 31, KdF ll ' Palestrina

Preisgruppe l »
Sonnabend , 21. 5., 20—23:

KdF II6 ,
Wie es euch gefällt

Preisgruppe i o
Sonntag , 22. 5 ., 19—23^ :

Die Walküre
« Veranstaltungsrtng der HI I

50 A Ermäßigung

»»8 >o> n>
s

'
.

VI« «js. tckiL«»K-IÜL. L kpotk. .«

blütts«.

8c !ilckli8i8 zeiilM ? Lx
m . Federeinlagen hilft bestimmt
PeterVoigt,LangeStr .38,Hinth.

WerdenSie Mitglied der NSV

Wir suchen zu kaufen einen

Uefermgeii
neuwertig , mögl . steuerfrei, mit
aeschloss. Führersitz und offener
Ladefläche mit Settenborden.
Ausführl . Preisangebote an

WA MM » kl!. . Nel i. II.
Biergroßhdlg ., Teichgartenstr. 10

Heu zu kaufen
gesucht W

A . Wollering Wwe.
Rosenstraße 48 Tel . 2M

nsu u. gsbr .,gün5t .Icisilg5bs8gn.
steine. Si>snn« ire Ilschf., HjfLniieroi-

mütchinenwbril«. llsnnove?

mltmlilrvlchvn>̂ ^ 116.,
«j«» 5l« Icostvnlo»
«flkorcksm voi!«n von

kvsnrMenrslL "
--mF

ornnsut
uLckwlelen
bSLSltigt
scknsll unä

unblutig

Täglich frisch!

WMchWl
FW SÄL» LASS«
Gaststraße 26 — Telephon 3586

Mein Nachbar und i
sind « ns auch dark « einig , daß wir den Bezug unseres
Heimatblattes niemals unterbrechen . Früher konnten wir
Landlente es uns vielleicht noch leisten , mit dem Lesen der
« Oldenburger Nachrichten" einmal ausznsetze « .
Heute wäre das aber ein unverantwortlicher Fehler . Wir
leben im Zeichen des Vierjahresplans , und da bringt fast
jeder Tag soviel des Neuen , soviel , was unser Leben und
Arbeiten tiefgehend beein/lußt , daß wir unsere Zeitung
anch nicht einen Tag entbehren könnten . Gewiß muß an
alle « Ecken und Enden gespart werden , aber die Gebühr
für seine Zeitung einznsparen , hieße am falschen Ende
spare « .'

Die „ Oldenburger Nachrichten" haben es von
jeher verstanden , mit ihren ländlichen Leser « in richtige
Fühlung z« kommen . Sie find seit Generationen mit Land
und Leuten verwachse « . Ihre Schrtstleitung denkt nicht nur
an ihre Stadtleser , sondern anch an die Volksgenosse « , die
dranßen in den Dörfern ihr Brot verdiene « . Diese wün¬
schen sich eine einfache , nahrhafte und gut bekömmliche
Zeilnngskost , wie sie fie bei de« „ Oldenburger Nachrichten"
gewohnt find.

Also : Jeden Tag die „Oldenburger Nachrichten"

lVrr 2erFen äauLbsi ' äie (Zebrrrt eines ^ nnFerr
sn

Otto WsttmAirn untt ibrsu

Oreie UVettmsiur FeL . Wnecke

LonntsF Lautste 1SZZ

Oldenburg , den 14. Mai 1938
Nach schwerer , mit großer Geduld ertragener Krank¬

heit starb mein lieber Mann , unser guter Vater und
Bruder , der

ÜberLpSelleitsr uml Üpemssnger s . ll

l^Ionclrs
im gerade vollendeten 66. Lebensjahre.

frau fini klcinclcs
Orwalcl vncl fritr üancks
Käiks üanclrs

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch , dem
18. Mai , vormittags 9 Uhr , in der Kapelle des Peter-
Friedrich - Ludwig - Hospitals . Anschließend Ueber-
führung nach Bremen zur Einäscherung.

S t̂att Ansage

Oldenburg , den 15. Mai 1938
Edewechter Landstraße 47

Heute mittag entschlief sanft und ruhig im 82 . Lebens¬
jahre mein lieber Mann , unser guter Vater , Groß¬
vater , Urgroßvater und Onkel

^ inkicli l^Ioi'cl ^ i'ocli
In tiefer Trauer

Fra « Anno Nordbruch geb . Trentepohl
nebst Kindern und Angehörigen

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem 18. Mai,
nachm , um 15 Uhr statt . Anschließend Beerdigung auf
dem Friedhof in Eversten

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Verluste
unseres lieben Entschlafenen I . D . Wieling

clcmksn wir ovk clisssm >^ sgs ksirlicli
Die Angehörige«

Munderloh , den 13 . Mai 1938

Für die uns anläßlich unserer Goldenen Hochzeit er¬
wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen auf diesem
Wege unseren

IDslr -lk

k . ksinkarcls uncl froo

Oldenburg , Stedinger Straße 78
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Aweisachec Triumph englischer Futzballlmist
Deutschland« LSnderels verlier« S:« (2:4) - Asiou Villa« laavver S:2-S!e« «der Misere Men« Eis

Unsere Hintermannschaft
verliertden Ländeekamps

Der Tag des großen Länderspieles war er¬
füllt von Sommerduft und Sonnenglanz . Vom
mattblauen , wolkenlosen Himmel strahlte die
Sonne mit jungfräulicher Kraft. Das Olympia-
Stadion bot das prächtige Bild einer Skala
frischer Friihlittgsfarben , das satte Grün des
Rasenteppichs , das Rotbraun der Laufbahn,
das Beige der Sprunggruben , das Weißgrau
der riesigen Steinterrassen entzückten das Auge.
Die im leichten Winde schön gusgerichteten
Fahnen Deutschlands, Englands und Belgiens
vervollständigten den Rausch einer wahren Far¬
bensymphonie . Unwillkürlich wird man an die
herrlichen Augusttage der Olympischen Kämpfe
erinnert , als die Jugend der ganzen Welt in
der in ihrer Schönheit einzigartigen und un¬
übertroffenen Kampfbahn das - sportliche Frie-
denssest feierte. ,
See Kampf beginnt

Das Riesenstadionglich einem wahren Hexen¬
kessel; keinen der hunderttausend Zuschauerhielt
die Spannung auf dem Sitzplatz fest. Ein Auf¬
schrei, als die englische Mannschaft das Spiel¬
feld betritt, und gesteigerter Beifall für die
deutsche Elf, die jetzt unter Führung von
Szepan hereinläuft. Die Engländer nehmen
Ausstellung mit Front zur Ehrentribüne und
entbieten den Deutschen Gruß . Die National¬
hymnen klingen aus, während beide Mannschaf¬
ten in der Mitte des Spielfeldes angetreten
sind . Schiedsrichter Langenus (Belgien) er-
wartet die beiden Spielführer ; wie schon 1935,
wählen Szepan für Deutschland und Hapgood
sür England. Die Engländer haben die Wahl,
Deutschland muß zunächst gegen die Sonne
spielen , hat aber Anstoß . In schmuckem neuen
Dreß stellt sich die deutsche Elf , die roten Hem¬
den und weißen Hosen unterscheiden sich klar
von der .Kleidung der Engländer mit weißer
Bluse und schwarzer Hose.
Deutschland : Jakob

(Regensdurg)
Fanes Münzenberg

(Düsseldorf) (Aachen)
Kupfer Goldbrunner Kitzinger

(Schwetnsurt) (München) (Schweinfurt ) ,
Lehner Gellesch ^ Gauchel Szepan Vesser'

«Augsburg) (Schalke) (Neuendorf) (Schalke) (Wien)
«

Bastin Goulden Broome Robinson Matthews
(Arsen.) (Westh . Un) (Ast . Villa ) (Shess. Wed) (Stole C)

Welsh Uoung Willinghain
(Charlton ) (beide Hudderssield Town)

Hapgood SVroston
(Arsenal) (Leeds United)

Woodley
England : (Chelfea)

Bereits die vierte Minute bringt für Eng¬
land die erste große Gelegenheit. Münzenberg
hat den trickreichen Matthews nicht halten
onuen, der Rechtsaußen flankt zur Mitte , Ba¬

stln- läßt einen harten , flachen Schuß los , der
herauslaufende Jacob wird angeschossen und
die Lage geklärt. In der elften Minute kommt

es zur ersten Ecke für England , ein scharfer
Schutz Bastins wird von Jakob über die Latte
gehoben. Der Eckball bringt aber nichts ein. Aus
der Gegenseite erzwingt Pesser die erste deutsche
Ecke, die gleichfalls ergebnislos verläuft.
Halbzeit 4 :2 für England!

In der 16. Minute ist wieder einmal
Matthews dem direkt steif wirkenden Münzen¬
berg auf und davon gelaufen. Seine herrliche
Flanke kann Jakob nur im Sprung schwach weg¬
schlagen . Das Leder rollt Bastin vor die Füße,
der besonnen und ruhig Englands Führungs¬
tor erzielt. Deutschland läßt nicht locker, er¬
zwingt die zweite Ecke, die von Pesser wunder¬
voll hereingegeben wird . Der Ball kommt zu
Szepan , der die Kugel aus dein Boden Gellesch
vor die Füße köpft . Flach, aus etwa fünf Meter
Entfernung , schießt Gellesch zum Ausgleich ein.
Brausender Beifall der Hunderttausend; herz¬
liches Händeschütteln innerhalb der deutschen
Elf . Die Zuschauer gehen nun mächtig mit;
stoßweise begleiten sie die deutschen Angriffe.
Von Englands Außen droht der deutschen Ab¬
wehr immer wieder Gefahr. Janes und
Münzenberg haben schwer mit Bastin und
Matthews zu kämpfen, doch nur die zweite
und dritte Eckeist vorerst die Ausbeute. Dann
fällt ganz plötzlich Englands zweites Tor.
Bastin flankt flach zur Mitte , ein unheimlich
scharfer Sprint von Robinson, der ihn im Nu
von Goldbrunner löst und schon heißt es in der
26. Minute 2 :1 für England . Drei Minuten
später das gleiche Manöver. Wieder flankt
Äastin, diesmal ist Broome dem deutschen
Mittelläufer entschlüpftund schon hat der große
Aston -Villa -Spieler das dritte Tor geschossen.
Ungeheuer schnell sind die englischen Stürmer,
meisterhaft ihre Ballführung , das Dribbeln und
die große Schuhkraft. Auch die deutsche Mann¬
schaft zeigt stellenweise ein sehr gutes Zu¬
sammenspiel; vor allem Pesser und Gauchel be¬
mühen sich , zusammen mit dem etwas vernach¬
lässigten Lehner immer wieder aus eigene Faust
loszugehen, haben damit aber nur wenig Glück.
Die englischen Angriffe sind wesentlich wuchtiger
und gefährlicher. Unsere Abwehr wird durch die
glänzend eingesetzten englischen Außenstürmer
auseinandergerissen. So gelingt es dem schnellen
und hervorragenden Matthews , der zudem nicht
genügend bewacht wird , in der 42 . Minute nach
kurzem Lauf mit dem Ball aus spitzem Winkel
flach und unbehindert zum 4 :1 einzuschießen.
In der vorletzten Minute der ersten Halbzeit
hat Deutschlandwieder eine schöne Torgelegen¬
heit. Nach prächtigem Zusammenspiel zwischen
Szepan und Gellesch kann Sproston nur durch
Ausschlagen zur Ecke retten. Wieder ist es
Pesser, der sein den Ball hereingibt; mit
Blitzesschnelle ist Gauchel zur Stelle und mit
einem schönen Kopfball stellt er mit dem zweiten
deutschen Tor den Halbzeitstand von 4 :2 für
England her. An Eckbällen führte Deutschland
mit 4 :3.
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diesen interessanten Moment sah die Kamera ' in den ersten 18 Minuten des 7. Länderkampfes zwischenden
Futzball -Nationalmannschasten von England und Deutschland am Sonnabend im Berliner Dlynwtastadion,
wo IW Wg einen verdienten Sieg der Prosi -Elf aus dem Jnfelretch erlebten . — Und unser Bildücricht-
crstatter schrieb dam im Nacherleben dieser Spielszene : „ . . . und das hatte sich Szepan anders Stacht , Ms

7 jedochvo ^ g °st°p» t « iw . Links unser ««nksausten Pesser,
°«nz hinten links Gellesch ." (« chtrner- ^

^ ^* ***IW» '("„ «-WM
* « M

Ein Blick in das von 1»ü vvv Fustballsreunden aus dem ganzen Reich und auch aus dem Ausland bis aus
den letzten Platz gefüllte Olympiastadion in Berlin vor Beginn des 7. Futzball-Liinderkampses Deutschland-
England am Sonnabend : Die beiden Mannschaften während der nationalen Hymnen. Links die später ver¬
dient siegreiche englische Profi -Els, rechts die deutsche Mannschaft. (Scherl- Bilderdienst- M)

Sie zweite Halbzeit
Die Deutschen beginnen recht forsch , drän¬

gen England sür Minuten in seine Spielhälste.
Pesser hat in der 47. Minute großes Pech , als
sein scharfer Schutz , aus vollem Laus abge¬
feuert, knapp im Aus landet. Zwei Minuten
später klappte die Zusammenarbeit zwischen
Halbreihe und Verteidigung wieder einmal
nicht . Robinson erhält etwa 20 Meter vor
dem deutschen . Tor den Ball , läuft einige
Schritte, ohne' angegriffen zu werden und er¬
zielt mit flachem Schutz aus 16 Meter Ent¬
fernung das fünfte englische Tor.

Die Deutschen erzwingen von der 55. Min.
ab offenes Spiel , sind aber vor dem englischen
Tor zu harmlos und unentschlossen . Der ge¬
fährlichste Mann ist ohne Zweifel Pesser, der
in der 61 . Minute auch die fünfte deutsche Ecke
erzwingt. Der Wiener gibt den Ball glänzend
herein, Lehners Torschuß wird von dem auf¬
merksamen Welsh abgefangen. Bei einemAn¬
griff der rechten Flanke sind sich Willingham
und Woodley in der Abwehr nicht einig, der
rechte Läufer schiebt den Ball zurück , Woodley
verpatzt , und nun in der 79. Minute ist es
Pesser, der dis Gelegenheit erfaßt, den am
Tor vorbeilaufenden Ball im Spurt noch er¬
reicht und zum 5 :3 einschießt . Die deutsche Elf
schlägt sich tapfer. Pech aber ist es , daß die
Engländer bei einem wenig gefährlich anmu¬
tenden Angriff urplötzlich in der 84. Minute
zum sechsten Tor kommen . Matthews flankt
fast von der Eckfahne aus nach innen, und aus
der Luft knallt Goulden aus 16 Meter Ent¬
fernung sür Jakob völlig überraschend eine un¬
erhörte Bombe unter die Latte. England führt
6 :3 . In den letzten Minuten drängen die
Deutschen , sie haben auch zahlreiche gute Tor¬
chancen , die aber nicht ausgenutzt werden kön¬
nen. Auch eine siebente Ecke, die Pesser wie¬
der hervorragend hereingibt, kann nicht ver¬
wandelt werden.

Das Spiel ist aus . Wohl selten sah man
die Engländer auf dem Kontinent in einer der¬
artigen Form . Hunderte von Zuschauern strö¬
men auf das Spielfeld und begleiten die Spie¬ler zum Eingang nach den unterirdischen Um¬
kleideräumen. Alle Absperrungen nützen nichts
mehr. Jugend will ihr Recht , sie will den Sie¬
ger sehen , will aber auch die feiern, die nach
tapferster Gegenwehr unterlagen.

England in überragender Form
Die englische Nationalmannschaft hat in Ber¬

lin ein in jeder Beziehung großartiges Spiel
geliefert. Die Gesamtleistung mutz als schlecht¬
hin vollendet bezeichnet werden. Selbst die
offiziellen Begleiter waren von dieser über¬
ragenden Form ihrer Mannschaft überrascht
und erklärten, daß die Leistung in Berlin weit
höher zu bewerten ist, als jene im Kamps gegen
Schottland vor einem Monat . Die Briten hatten
es sich zur Taktik gemacht , bis zur Pause einen
Vorsprung herauszuholen, um sür alle Fälle
gesichert zu sein. Sie zeigten aber auch nach
Halbzeit noch Fußball von höchster Klasse und
zeitweise wurden die Deutschen durch das
schnelle und wuchtige Angriffsspiel der Eng¬
länder einfach überrannt . Diese wirkliche
Spitzenleistung der englischen Mannschaft
wurde in erster Linie erreicht durch die glän¬
zende körperliche Kondition aller Spieler.

Die deutsche Mannschaft
stand vor einer unerhört schweren Aufgabe, die
zu lösen einfach nicht möglich war . Sie traf auf
einen Gegner, der ihr an Können und Leistung
klar überlegen war . So blieb ihr nichts anderes
übrig , mit letztem Einsatz sich so teuet als nur
möglich zu verkaufen. Wenn es ihr dabei ge¬
lang , fast die ganze zweite Spielhälfte hinduE
einen offenen Kampf zu erzwingen, so bedeuter
das ein großes Lob . Im Tor war Jakob zogen
die wuchtigenSchüsse , die meist aus kurzerEnt¬
fernung abgegeben wurden, machtlos.

Von den Verteidigern setzte sich Münzenberg
vor der Pause gegen den schnellen Matthews
nur selten erfolgreich durch . Der Aachener
wirkte gegen den wieselflinken Engländer
geradezu schwerfällig und wurde von dem wie
immer elegant spielenden Janes in den
Schatten gestellt . In der Läuferreihe kam
Kitzinger nach Halbzeit immer besser ins Spiel.
Goldbrunner hatte alle Mühe, um den technisch
so vielseitigen Jnnensturm zu halten und
mußte oft allein schon vor dem kleinen, aber
quicklebendigen Broome die Waffen strecken.
Kupfer erreichte nicht seine gute Form der Vor¬
jahrs -Länderspiele. ,Der Angriff spielte durch¬
weg zu eng zusammen, was in erster Linie an
Szepan und Gellesch lag. Der beste deutsche
Stürmer war der Wiener Pesser, der hinter
Bastin und Matthews kaum zurückstand . Vor¬
bildlich waren seine genau hereingegebenen
Eckbälle . Gauchel dürfte sich mit seiner Leistung
vorläufig einen Platz in der deutschen Na¬
tionalmannschaft gesichert haben.

Die Spiele vom Sonntag
Länderspiel am Sonnabend:

Deutschland — England 3 :6
in Berlin : Deutsche Ausw .—Aston Villa 3 :3

Deutsche Ausw .—Berl . Ausw . 2 :3
Freundschaftsspiele
im Gau Niedersachsen:

Arminia Hannover —Guts Muts Dresd . 1 :2
Eintr . Braunschw .—VfR Mannheim 4 :2
06 Hildesheim —ASV Blumenthal 0 :3
1911 Algermissen —Conc . Hildesheim 2 :0

Aufstiegsspiele zur Gauliga:
05 Göttingen —Jäger 07 Bückeburg 0 :2
MSB Lüneburg —VfB Braunschweig 4 :1

Bezirksklassen - Aus stiegsspiel:
SuS Delmenhorst —TV Dinklage 8 :1

1 . KreisklasseOldenburg-
O st friesland
Staffell:

Heeres -SV Oldenburg —SuS Emden 3 :3

Handball
Um den Ausstieg zur Handball-
Gauklasse:
Staffel L:

1910 Limmer —TV Grambke 8 :12
Staffel L:

MSB Braunschweig —48 Hildesheim 18 :8
Frauen - Gaumeisterschaft:

VfL Hannover —Germania Leer 0 :3
Martin Brinkmann —93 Bremerhaven 8 :1
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Aston Villa hatte schwer zu kömpsen
Aber unsere Wiener Els blieb doch mit 3:2 (3:1) geschlagen

VollzeifporweremIZ Meter vorSCtz

Sollte die Ostmarkelf der berühmten AstonVilla einen, offenen Kampf liefern können und

Binder , Hahnemann oder Jerusalem

Schmaus
(Ostmark)

Skoumal
(Ostmark)

Jerusalem Ncumer
(Ostmark ) (Ostmark)

große Leistungen sich einen Platz in der denk
schen Weltmeisterschafts-Expedition erkämpfen?
Ohne Zweifel hatte dieser Kampf mit solcher
Fragestellung seine ganz besonderen Reize.Viele unter den 100 OVO Zuschauern werden sich
nicht umsonst gerade für den Besuch dieses
Spiels entschlossen haben ; Wiens Fußball ist
eben in Deutschland noch ein Begriff.

Dem Berliner Unparteiischen stellten sich die
beiden Mannschaften in folgender Aufstellung:
Ostmark: Raftl

(Rapid)
Sireitle

(Bayern München)
Wagner Mail
(Rapid) (Ostmark)

Hahnemann Stroh Binder
(Admira) (Ostmark ) (Rapid)

»
Houghton Starling Shell Haycock Broome

Jverfon Allen Massie
Cummtngs Callaghan

AstonVtlla: Biddlestone
Offenes Spiel bis zur Pause

Aston Villa in ihren weinroten Hemden mit
himmelblauem Aermeleinsatz hat Anstoß. Ost¬
mark mutz gegen die starke , drückende Wärme
ausstrahlende Sonne spielen. Gleich in den
ersten Minuten entwickelte sich ein spannendes
Spiel . Kaum hatte Haycock einen wuchtigen
Weitschuß auf das Wiener Tor gejagt, da leiten
die Wiener durch Hahnemann einen gefährlichen
Angriff ein. Auch Neunter versucht einen Allein¬
gang, wird aber durch Callaghan gestört. Die
Engländer hatten in dem wieselflinkenBroome,
der zur Ueberraschung aller völlig frisch sich
zum Kampfe stellte , eine hervorragende Stütze.
Genau wie am Vortage Matthews , schlug der
kleine Brite mit erstaunlicher Leichtigkeit ver¬
blüffende Tricks. Ein wuchtiger Schutz Cum-
mings führt zum Führungstor der Engländer.
Raftl hat in den nächsten Minuten harte Arbeit
zu verrichten. Wenige Minuten später ver¬
paßte ein britischer Kopfball sein Ziel. Hahne¬
mann ist äußerst aktiv , kommt zum Zug ; seine
Flanke findet aber den Jnnensturm nicht zurStelle , da die Wiener meist hinten aushelfen.
Cummings stößt zweimal kurz hintereinander
durch , wird aber jedesmal von dem aufmerk¬
samen Schmaus gestoppt . Wieder ist es Hahne¬
mann , der einen Wiener Angriff vorträgt.
Seine Flanke wird von Skoumal mit dem Kopf
ausgenommen, aber knapp neben das Tor ge¬
leitet. Neumer fällt verschiedentlich auf die bri¬
tische Abseitsfalle herein. Bei einem Zusammen¬
spiel zwischen Hahnemann und Neumer gibt es
einige erregte Szenen vor dem englischen Tor.
Eine Minute später gibt Neumer eine Flanke
zur Mitte , Stroh ist zur Stelle ; seinen harten
Schuß wehrt Biddkestötte zwar aber, den Nach¬
schuß verwandelt Binder zum 1 : 1 , Dabei blieb
es bis zur Pause.
Deutsches Pech in der zweiten Hälfte

Nach dem Wechsel ist der Kampf nicht mehr
ganz so schnell wie vor der Pause . Die große
Hitze und der große Einsatz in der ersten

albzeit hatte selbst den Berufsspielern stark zu-

lich doch noch ein Unentschiedenoder vielleichtder Sieg versagt blieb, liegt vielleicht an dem
fehlenden nötigen Torschuß. Neumer war sehr
schnell, lief deshalb aber am meisten in die
britischen Abseitsfallen . Jerusalem bildete mit

durch - Neumer einen gefährlichenFlügel , der aber zum

gesetzt. Die ersten 20 Minuten stehen im Zeichen
der Briten . Der Kampf ist immer noch rassig
und von technischen Feinheiten . Binder bricht
in der 63 . Minute plötzlich wieder allein durch,
wird aber von Callaghan derart verfolgt, daß
sein Ball ins Aus lies. Die Deutschen kommen
wieder etwas auf. In der 69. Minute heißt es
plötzlich durch Kopfball von Cummings 2 :1.
Starling umspielt ^ wei Gegner und verwan¬
delt aus 10 Meter Entfernung zum 3 :1 . Damit
haben die Engländer das Spiel gewonnen. Die
Abseitsentschetdungen des ' Berliner Schieds¬
richters Birlem fanden nicht den Beifall der
Zuschauerund wurden regelmäßig ausgepsiffen.
Neumer, der schußgewaltige Linksaußen der
Deutschen , gelingt schließlich bei einem seiner
schnellen Durchbrüche eine famose Flanke, die
Stroh in der 66 . Minute zum 3 :2 verwandeln
kann.
Etwas Kritik

Die Ostmarkhat als Mannschaft einen großen
Eindruck hinterlassen; das steht ohne Zweifel
fest. Sie war den Briten in der Anlage und
im Aufbau des Spiels nicht so klar unter¬
legen, wie es die deutsche Els am Vortage der
englischen Mannschaft war . Zusammenspiel,
Ballbehandlung , Stellungsspiel , Härte und Ein¬
satz waren vorbildlich. Daß den Wienern schließ-

Sldenburger Vereine melden
VfB Oldenburg

3 . — VfL 81 2 9 :1 (2 :1)
Schüler — Bloherfelde Sch. 2 :2

VfL von 1894 Oldenburg
2 . — VfB 3 1 :9 (1 :2)

. Jugend — Eversten Jgd . 2 :1 (2 :3)
Heeres -Sportverein Oldenburg

1 . — SuS Emden 3 :3 (2 :2) .
SuS Viktoria Oldenburg

2 . — VfB 2 3 :0
3 . — Reichsbahn 2 3 :1

Reichsbahn -Turn - und Sportverein
2. — Viktoria 3 - 1 :3

TuS Mn 1876 Oldenburg
2 . — GEG 1 11 :2

TuS Bloherfelde
1. — Tweelbäke 1 ausgef.
Schüler — VfB Schüler 2 :2

Tweelbäker Sportclub
1 . — Bloherfelde 1 ausgef.

TV Eversten
1 . — Brake 1 ausgef.
Komb. — Viktoria 2 0 :3
Jugend — VfL Jugend

(Sonnabend ) 1 :2 (3 :2)
1 . Schüler — 2. Schüler 5 :2

Betriebssportgemeinschaft GEG
1. — TuS 76 2 2 :11

Schluß etwas abfiel, da er vorher zu stark ein¬
gesetzt worden war . Binder wirkte dagegen
etwas langsam, setzte aber dann zu schnellen
Durchbrüchen an, wenn sie günstig waren.
Stroh vernachlässigteHahnemann zu sehr. Mock
wirkte als Aufbauspieler überragend . Die ge¬
samte Abwehr war fehlerfrei. Von Raftl als

Berlin Mögt die KmMeaelf
Verlin—Auswahlelf 3:2 (1 :2)

Nach ihren Erfolgen über Danzig, Prag und
Innsbruck haben die Berliner Fußballer nun¬
mehr ihren Ruf im deutschen Fußballsport durch
einen einwandfreien Sieg über eine gewiß nicht
schlechte Reichsauswahl weiter heben können.
Das Spiel wurde vor dem Aston - Villa-Spiel im
Berliner Stadion ausgetragen . Dem Merse¬
burger Schiedsrichter stellten sich die beiden
Mannschaften wie vorgesehen.
Zwei schöne Tore von Lenz

Beide Mannschaften begannen mit recht flüssi¬
gem Kombinationsspiel. Die Kursisten verlegten
sich aus schnelle Flügelangriffe , da vor allem
Maleüi und auch Fath in guter Form waren.
Dennoch fällt in der 14. Minute das erste Tor
für Berlin . Bei einem Vorstoß des zur Mitte
gelaufenen Hewerer 2 läßt der Berliner seine
Gegner hinter sich , um aus etwa 15 Meter Ent¬
fernung unbehindert mit seinem Schutz Buchloh
zum erstenmal zu schlagen . In der 30 . Minute
erst kommen die Nationalspieler zum Ausgleich.
Nach einem Flügelangriff kommt das Leder zu
Siffling , dessen Kopsball Lenz wundervoll mit
dem Kopf ins Berliner Tor leitet. Gleich vom
Wiederanstoß zieht Siffling los , Lenz ist seinem
schnellen Lauf gefolgt, erhält des Mannheimer

Flanke und schießt aus vollem Lauf zum 2 :1
ein. So bleibt es bis zur Pause.
Berlin siegt durch Tore von Wilde

Gleich die ersten Minuten bringen einen ge¬
fährlichen Berliner Angriff, den die unsichere
Kurststenelf nur mit Mühe stören kann. In der
52 . Minute ist dann aber Berlins Ausgleich
fällig. Wilde erhält einen abgewehrten Kästner¬
schuß vor die Füße ; besonnen und ruhig schießt
der junge Berliner Linksaußen zum 2 :2 ein.
In der 67. Minute wird Kärstner verletzt vom
Platze getragen. Sobeck tritt an seine Stelle und
setzt das gute Zusammenspiel des linken Flü¬
gels foxt . So fällt in der 70. Minute bereits
die Entscheidung. Wieder hat sich der eifrige
Wilde vorbildlich eingesetzt . Seine Flanke erhält
er aus der Mitte wieder zurück , und mit flachem
Schuß in die kurze Ecke erzielt er für Berlin
das dritte und siegbringende Tor.

Eine große Enttäuschung war das schwache
Spiel der Kurststenverteidigung. Buchloh Hatte
bei der Unsicherheit von Welsch und Müsch
natürlich einen schweren Stand . Das Rückgrat
der Elf bildete die Halbreihe, die ein gleich¬
mäßig gutes Spiel zeigte , sich jedoch viel zu sehr
der Abwehr widmen mutzte .

' Malecki , Lenz und
Fath waren die besten Stürmer der Kursisten,
während sich Siffling vom übertriebenen Tor¬
hunger treiben ließ.

Deutscher Soüeysleg über Holland
Unsere Elf siegt 3 :1

Auf dem Reichssportfeld standen sich am
Sonntag die Hockey-Nationalmannschaften von
Deutschlandund Holland gegenüber. Die deut¬
sche Elf gewann mit 3 :1 (2 : 0 ) Toren . In der
Tabelle der Länderspiel stehen 10 deutschen Sie¬
gen drei Erfolge der Holländer gegenüber, wäh¬
rend drei wettere Treffen unentschiedenendeten.

Vor annähernd 6000 Zuschauern entwickelte
sich aus dem prächtigen Rasen des Olympia-
Hoüehstadions ein fairer Kampf. Ungeachtet
ihrer Niederlage boten die Holländer eine güte
Gesamtleistung, aber dem Angriff fehlte die
Durchschlagskraft. Die deutsche Angriffsreihe
iah man in einst veränderten ÄusstMüng. Vön
den neuen Leuten ist in erster Linie der Flügel
Langer (Harvestehude) —Meßmer (BSV 92) zu
nennen, dagegen läßt sich über den neuen Mittel¬
stürmer Raack (BSE ) noch kein endgültiges Ur¬
teil fällen. Sein Spiel ist noch zu unausge¬
glichen . Am stärksten brachte sich der Rechts¬
außen Huffmann-Essen zur Geltung. Die Läufer¬
reihe Gerdes- Keller -Schmalix war im Verein
mit dem Schlußdreieck der beste Mannschafts-
rcil. Die Stützen der holländischenMannschaft
waren der Halbrechte Schnitzer und der Sturm¬
führer de Waal. Sehr gut gefielen auch die
Außen Esser und de Looper. Schon in der 12.
Minute fiel das erste Tor durch Langer, wenig
später durch den gleichen Spieler der zweite
Treffer. Den zweiten Abschnitt begannen die
Holländer mit noch größerer Entschlossenheit,
aber sie fanden die deutsche Abwehr aus der
Hut. Die treibende Kraft bei den Angriffen
war der Linksaußen Esser , der aber wie schon
vorher bei seinem Kameraden auf wenig Ver¬
ständnis stieß . In der 13 . Minute schoß Huff-
mann zum 3 : 0 ein. Auf deutscher Seite ver¬
schuldet dann Griesinger einen Strafbully . Er
stellt sich einen Meter vor dem Tor Hollands
altem Praktiker de Waal zum Zweikampf. Nach
dreimaligem Abschlag glückt de Waal , den Ball
zum Ehrentreffer über die Linie zu bringen.

Iwei deutsche SarrdbalbLSnberspiele
In Aachen wurden am Sonntag zwei Hand¬

ballspiele der Männer und Frauen gegen die
Nationalmannschaften von Holland ausgetra ->
gen . Beide Spiele endeten mit den erwarteten
klaren deutschen Siegen. Die Frauen gewannen
mit 6 : 0 (2 :0 ) , die Männer sogar zweistellig mit
22 :2 (10: 1) .

Frauen Deutschland—Holland 6 : 2 (2 :0)
Gute Platzverhältnisse wies das Aachener

Waldstadion auf, in dem sich vor 3000 Zu¬
schauern die Handballmannschaften der Frauen
Deutschlands und Hollands gegenüberstanden.'Die deutschen Frauen zeigten eine technisch
famose Leistung, besonders in de : zweiten
Hälfte. Die - Holländerinnen leisteten starken
Widerstand, kamen an die Technik der Deutschen
aber nickt auf. Zum Schluß hieß es 6 : 2 . Die
Hamburger Torhüterin Gatermann war die
beste Spielerin auf dem Platz.

22 : 2 - (10 : 1) -Sieg der Männer
Das Ergebnis besagt schon eindeutig die

Ueberlegenheit der deutschen Mannschaft, die
wieder einmal eine große Schußfreudigkeit an
den Tag legte und die holländische Abwehr
kaum zur Ruhe kommen ließ. Während bei den
Deutschen alle Spieler harmonisch zusammen-
wtrkten, wersuchte sich Hollands Elf vergebens
mit Einzelleistungen. Von der hohen Schule
des Handballsports ist bei ihnen noch nichts zu
merken . Angriff auf Angriff rollte auf das hol¬
ländische Tor , und bei der Halbzeit hieß es

- bereits 10 : 1 für die deutsche Els. Im zweiten
Abschnitt wurden noch 12 Tore geschossen/ wäh¬
rend Holland nur noch einmal erfolgreich war.
Den Hauptanteil an den Treffern hatte Kritzo-
kat , der neunmal ins Schwarze traf . Der
nächstbeste deutsche Torschütze war Braselmann
mit 6 Treffern. Die Holländer spielten fleißig
und zäh , kamen aber nie an die deutsche Klasse
heran.

üe-
Schlußmann konnte man das erwarten ; wie
sich aber der junge Münchener Streifte zurecht-
sand, das war vielleicht die Ueberraschung des
Tages . Aston Villa erfüllte all das , was man
in den letzten Wochen von dieser Elf gehört
hatte. Die Mannschaft spielt als Vereinsels
schlechthin , großartig und führte 90 Minuten
lang englischen Schulfußball vor. Ihr zur Zeit
bester Spieler ist der Rechtsaußen Broome, der
am Sonntag innerhalb seiner Mannschaft viel¬
leicht noch wirkungsvoller zur Geltung kam als
am Vortag im Kampf gegen die deutsche
Nationalmannschaft.

Zum 31. Male Groß -Staffellauf
Potsdam —Berlin

Die 31 . Austragung des im Jahre iqn-
gründeten Groß-Staffellaufes Potsdam- .« "
lin über,25 Kilometer wurde wie auch m ^Jahren vorher wieder ein großer spornt
und propagandistischer Erfolg . Im Hauvhftabewerb über 25 Kilometer, zu dem nM
Niger als 68 Mannschaften zu je 50 Laus»antraten , gab es einen unerhört spannend
Lauf zwischen dem Vorjahressieger SC Cb»
lottenburg und dem Polizei -Sportverein ^
erst auf den letzten 10 Metern mit
15 Meter Vorsprung zugunsten des Polim
Sportvereins entschieden wurde. 57 Minut-»und 46 Sekunden, nachdem in Potsdam
Startschuß gefallen war , durcheilte Polw?Oberleutnant Hoffmann als Erster das m -.Um nur 4 Sekunden geschlagen blieb der SkCharlottenburg , dessen Schlußmann HM/
Böcher den Polizisten zur Hergabe seiner lew»Kraft zwang. Mit großem Abstand folgte d»
Deutsche Sportklub in 1 :00 :21 auf dem

'
z . Pwvor der Militärärztlichen Akademie in ichg -̂ zund dem Luftwaffen-Sportverein in 1 :10 :41

RWßd Msgmfuet lammt
Wie uns der Luftwasfensportverein mitteilt

sind seine Verhandlungen mit der ostmärkische»
Fußballelf Rapid (früher Austria) Klagenfuy
zum erfolgreichen Abschluß gekommen . Die
Gäste werden, wie schon angekündigt , am2. Juni zu einem Abendspiel gegen die erste
Elf des Luftwafsensportvereins antreten.

Um die FubbaU-VezirlSNaffe
SuS Delmenhorst— TV Dinklage 8 : 1 (fth

Auf dem Sportplatz an der Ellernstraße in
Delmenhorst standen sich unter der Leitung von
L e h s e (TuS 76) obige beiden Mannschaften
im Aufstiegsspiel gegenüber. Obgleich die Lino¬
leumstädter mit mehreren Ersatzspielernantre¬
ten mutzten , schlugen sie die diesmal im Gegen - >
satz zum VorsonntcM stark enttäuschenden Mün¬
sterländer, die ihren guten Tormann ersetzen
mußten. Nach ungefähr 5 Minuten gingen die
Platzbesitzermit 2 :0 in Führung ; an dem ersten
Treffer hatte der Ersatztorwart schuld . Obgleich
die Delmenhorster in dem ganzen Spiel klar die
Oberhand hatten , ließen sie bei diesem Stande
einen vermeidbaren Gegentreffer zu . Beim
Wechsel stand die Partie 4 :1 für Delmenhorst
Der Meister der Klasse IH wehrte sich eisern
gegen die besseren Gegner/konnte es jedoch

.nicht verhindern , daß die Delmenhorstermit 8:1
noch einen verdienten Sieg herausspielten. Die
Dinklager waren gegen den Vorsonntag ans
eigenem Platze nicht wiederzuerkennen: sie zeig¬
ten diesmal wahrlich keine Meisterleistungen
und sollten für den Aufstieg auch nicht mehr in
Frage kommen.

Zusammenkunft der Saudbaßee
Am kommenden Donnerstagabend findet bei

StessMann, Kurwickstratze , eine Sitzung mit
den Handball spielenden Vereinen der Stadt
Oldenburg statt , zu der der KreissachwartHer¬
mann Müller, Oldenburg , eingeladen hat . Es
wird Aussprache darüber geführt, wie die
Stadtmannschaft Oldenburg für die Ausschei¬
dungsspiele ausgestellt werden soll , die zur Er-
nkittlung der beiden besten Stadtmannschasten
Niedersachsens fKr Breslau spielen soll. Es
sind sämtliche Vereine eingeladen.

Wieder „Schiedsrichterbörse"
Mit dem morgigen Dienstag beginnen

wieder regelmäßig die Zusammenkünfte der
Vereinsvertreter betressend Schiedsrichter-
gestellung um 19 .00 Uhr bei Hegeler,
Donnerschweer Straße . Damit kommt die
Zusammenkunft im Rathaus mit dem Orts-
gruppenpressewart in Fortfall . Der Besuch der
„Schiedsrichterbörse" ist allen interessierten
Vereinen zur Pflicht gemacht.

Nordmark siegt im HJ -Reichs-Reiterkampf
Der große Reichs-Reiterwettkampf der Hitler¬

jugend, der von 16 Gebieten des Reiche» m
Hamburg bestritten wurde, ging am Sonn¬
abend zu Ende. Sieger des Wettkampfes wurde
das Gebiet Nordmark, das sich damit glnsx
zeitig den Preis des Rreichsjugendsuhrers
icherte.

Dreifacher Meece-es-Venz-Sieg in Afrika
Seien wir ehrlich — wir bangten doch etwas

um Deutschlands Vormachtstellung im inter¬
nationalen Wettbewerb der Motoren, als sich
drei Mercedes-Benz unter Europameister Ru¬
dolf Caracciola, Manfred von Brauchitsch und
dem Vorjahressieger Hermann Lang im 12.
Großen Preis von Tripolis einer Uebermacht
aus Italien und Frankreich zum ersten großen
Kampf des Jahres stellten . Um so größer ist
die Freude über den herrlichen Sieg gegen
die hellblauen Delahaye, hellroten Alfa Romeo
und die Maserati. Hermann Lang, der genau
vor einem Jahr an der gleichen Stelle seinen
ersten Sieg im Zeichen des dreizackigen Sterns
ersocht , begann auch dieses Rennjahr mit einem
stolzen Erfolg . Er gewann mit einer Runde
Vorsprung vor seinen Markengefährten von
Brauchitsch und Caracciola, die dicht zusam¬
menlagen. Klar abgeschlagen endete das stark
gelichtete Feld hinter dieser geschlossenen Front
der deutschen Rennwagen. — In großartigem
Stil siegte Hermann Lang. Nur einmal über¬
ließ er von Brauchitsch die Führung . Fast die
ganze Strecke behauptete er die Spitze und ver¬
teidigte sie eisern, besonders als im Anfang
sich die Italiener als gefährliche Gegner er¬
wiesen.

Lang, v. Brauchitsch und Caracciola im 12. Großen Preis von Tripolis vorne

Die ersten Runden lautet die Reihenfolge unverändert : Lang,

beweisen , daß Deutschland ein hartnäckiger v . Brauchitsch, Caracciola.
Gegner erstanden ist. Trossi mit dem Maserati
und Farina mit dem Alfa Romeo schieben sich
zwischen die drei Mercedes-Benz. Aus der
ersten Runde kehrt Lang als Spitzenreiter zu¬
rück. Hinter ihm wechseln die Farben der
Rennwagen zwischen dem deutschen Silber-
grau und dem verschiedenen Rot der Italiener.
Bald liegt von Brauchitsch an zweiter Stelle
vor Farina und Caracciola , während Her¬
mann Lang mit 219,553 Klm.-Std . die schnellste
Runde dreht. Varzi ist bereits mit Maschinen¬
schaden ausgeschieden . Da fordert der heiße
Kampf ein Todesopfer : Der Italiener Siosa
(Alfa Romeo) fährt gegen einen Baum und
zieht sich tödliche -Verletzungen zu. ,
Der Widerstand ist gebrochen

Nach 10 Runden sind die ersten kleinen Ma¬
serati überrundet, das gleiche Schicksal erlitten
auch schon einige der großen Rennwagen. Lang
ist erster vor Trossi, von Brauchitsch, Farina
und Carraciola . Bis zur 15. Runde ist der
Widerstand der Italiener gebrochen . Aus dem
dramatischen Kampf hat sich eine klare Ueber¬
legenheit herausgeschält. Nach halber Strecke

Im Zeichen deutscher Ueberlegenheit
steht die zweite Hälfte des Rennens.
terlich zieht Lang seine BahP . Dicht beisamm ^
liegen seine Kameraden. Nur noch fünf M ^
wagen der Formelllasse sind im Wettbewero,
als es in die letzten Runden geht . Unveranv
bleibt der Stand , und unter dem tost«
Jubel derer, die ihm schon vor einem -My
ihre Glückwünsche entgegenbrachten, geht s- .
als Sieger durchs Ziel . Eine Runde trennt v
von v . Brauchitsch, dem Zweiten, und Ca
ciola, dem Dritten.

Großer Preis von Tripolis (40 Runden
524 Kilometer) : 1 . Hermann Lang-Deutjcy
( Mercedes-Benz) 2 : 33 :17,1 - 206,107 ,

Kirn
Std . , 2. Manfred v . Brauchttsch -DeutschA
( Mercedes-Benz) 2 :37 :55,5 — 1öö,07ö KlM-^ ^
3. Rudolf Caracciola -Deutschland (Mercev'
Benz) 2 : 38 : 20,7 — 198,593 Klm.-Std ., 4.
mond Sommer - Frankreich (Alfa Rwn
2 :46 :52,8 — 188,3 Klm.-St ., 5 . Rene Drey ^
Frankreich (Delahaye) 2 :58 : 08. — 1500

» ch
Zentimeter: 1 . Piero Taruffi -Jtalren
2 :57 :47,1 — 176,8 Klm.-Std . , 2. Rocco -^ »
( Maserati ) 2 :57 : 55 Std . , 3 . Graf Luram-Jw
( Maserati ) 3 :03 :37 Std.
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Gerechtes rineiMchieden im letzten
Vnvktwiel

ASVSlderrba .- SuS Emden 3 :S( 2 :2 )
Das letzte Punktspiel der Staffel 1 der ersten

Preisklasse zwischen dem Heeres-SV Oldenburg
»nd dem SuS Emden fand unter ungünstigen
Voraussetzungen statt. Einmal mußten beide
Mannschaften reichlichen Ersatz einstellen und
-um anderen befand sich der Platz infolge der

, langen Trockenheit in einem sehr staubigen Zu-
nand. Daß zudem nur wenige Zuschauer er-

Wenen waren, ist wegen des OhmstedesPferde¬
rennens und der Oppermann -Wettkämpfe ver¬
ständlich . Es gab einen sehr müden Kampf , der

allen deutlich sagte, daß bald die verdiente Som¬
merpause eintritt . Es machte sich schon bald

bemerkbar, daß beide Mannschaften zahlreichen
Ersatz hatten einstellen müssen (Heeres-SV vier
Mann und Emden sechs Mann ) , denn das Zu¬
sammenspiel ließ stark zu wünschen übrig . Ohne
jegliche Höhepunkte ging das Spiel zu Ende.

Wenn auch die Soldaten zum Schluß stark in
Front lagen, so muß man aber den Emdern
bescheinigen, daß sie auf Grund ihres größeren
Einsatzesden einenPunkt redlich verdient haben.

Die Soldaten kommen zu einigen Angriffen,
die aber nichts einbringen. In der 15 . Minute

besorgt Harimatm aus einem Gewühl heraus
den Führungstreffer der Soldaten . Durch einen
Deckungsfehler der Oldenburger Verteidigung
kommen aber die Gäste fünf Minuten später
durch ihren Mittelstürmer zum Ausgleich. Gose-
wisch schafft in der 30 . Minute aus dem Hinter¬
halt wieder den Führungstreffer . Durch ein
Selbsttor von Dömjes, der an Burmeister zu¬
rückgeben wollte, kommen die Emder zu einem
billigen Erfolg . Nach Wiederbeginn bringt ein
Elfmeter dre Gäste überraschend in Führung.
Vergebens rennen die Soldaten gegen das Hei¬
ligtum der Emder an . Erst in der 25. Minute
rann Dormes, der in den Sturm vorgerücktist
durch einen Aussetzer zum verdienten Ausgleich¬
treffer entsenden. Es bleibt trotz zahlreicher
Angriffe der Soldaten beim 3 :3. Zu Beginnder zweiten Halbzeit gedachten Spieler und Zu¬
schauer des in der vorigen Woche tödlich verun¬
glückten Stürmers der ersten Mannschaft der
Emder , der zur Stunde des Spiels in Ostfries¬land betgesetzt wurde.

Die Elf des Heeres-SV : Burmeister; Fre-
richs, Dömjes ; Neumann, Gosewifch , Braß ; Le¬
seber, Landwehr , Hartmann , Uhlmann. Leuteritz.

UeSeeeMimsen in Len Garrttga-
AuMiegWelen.

Im Kampf um den Aufstieg
'
zur Gauliga

standen sich am Sonntag vier Bezirksstasfel-
meisier gegenüber. Es gab in den beiden Spie¬
len Ueberraschungen , denn 05 Göttingen und
VfB Braunschwetgwurden beide glatt geschla-
aen . Die Göttinger halten es auf eigenem Platz
mit dem MSB Jäger 7 Bückeburg zu tun,
fanden sich während des ganzen Spiels im
Sturm nur schlecht zusammen und konnten die
starke Hintermannschaft der Bückeburger, wo
Diigens ein großes Spiel lieferte, nicht über¬
winden. Dagegen erwies sich der Sturm der
Jäger als durchschlagskräftiger und schutz-
eifriger, so daß es beim Abpfiff 2 :0 für die
Bückeburger hieß. In jeder Halbzeit war ein
Treffer gefallen . In Lüneburg holte sich der
VfB Braunschweig vom Meister des Heide¬
kreises Lüneburg, dem MSB Lüneburg, eine
glatte 1 :4 (1 :2 ) -Niederlage. Die Soldaten
waren in bester Fahrt , liehen sich in der ersten
Halbzeit noch etwas halten , waren aber im
zweiten Durchgang mit ihrem hohen Tempo
klar überlegen und gewannen verdient auch
in dieser Höhe . Jäger 7 und der MSB Lüne¬
burg stehen bisher also in den Aufstiegsspielen
zur Gauliga am besten da.

Fubdall in Zahlen
Brandenburg. Post SV Berlin — Post SV

Hamburg 8 :2. 1. FC Neukölln — Sportring Löben-
Sachsen 4 :7. Tasmania — VfL l>6 Lüneburg 3 :2.
Brandenburger SC OS — Hindenburg Allenstein 0 :1.

Sachsen. Eintracht Leipzig — Sportfreunde
Leipzig 1 :3. Tura Leipzig — Sportfreunde Markran¬
städt (Pokalspiel ) 1 :1 n . V . SE Planitz — SV 05
Schweinsuri 2 :4.

Mitte. SV 05 Dessau - Polizei SV Chemnitz 0 :4.
Ericket Viktoria Magdeburg — Hamburger SV 1 :2.
Saxonia Tangermünde — Fortuna Düsseldorf 1 :7.
1. SB Jena — SV Waldhof 0 :4. SC Erfurt —Pan-
zer-Abwehr -Abt . Eisenach sTsch.-Pok .) 3 :1. Köthen 02
Wen VsL 96 Halle (Tsch .-Pok .) 2 :1. Preußen Magde¬
burg - Borussia Halle 4 :2.

Rordmark. FC St . Pauli Hamburg — Polizei
Wbea2 :1 .

Wests alen. Arminia Bielefeld —Fortuna Düssel¬
dorf (Sbd .) 3 :2 . SPVg Herten — Germania Datteln
(Pokalspiel ) 6 :2.

Niederrhein. SSV Wuppertal — Rhenania
Mrselen 4 :4. VfL Benrath — Köln -Sulz 07 3 :1.
Rot-Weiß Öberhausen —Bonner FV 7 :1.

Mittelrhein. SV Beuel 08 — Schwarz -Weiß
Mm 1 :1. Tura Bonn — Tura Düsseldorf 2 :1. VsR
Köln — Union Hamborn 9 :2. Kölner BE — BV.
Menessen 3 :1.

Südwest. Darmstadl — Frankfurt 3 :2. Kickers
Menbach — VfL Neu Isenburg (Sbd .) 5 :4. Ein¬
trachtFrankfurt — 1 . FC Pforzheim 2 :1 . VsR Fran-
knihal — Kickers Ossenbach 6 :0.

Baden. ASC Fretburg —Phönix Karlsruhe 1 :2.
FC Brombach — Freiburger FC (Pokalspiel ) 1 :11.
Frankonia Karlsruhe — VfB Mühlberg 4 :6.

Württemberg. SVVg Vaihingen - Stuttgarter
Kicker(Tsch.-Pok .) 0 :5 . Ulmer FV - 94 — FV Wein¬
garten (Tsch .-Pok .) 6 :2 . FV Zuffenhausen — VfB
Stuttgart 2 :4. TSV Münster — Sporlsreunde Stutt¬
gart 1 :5. Union Bückingen — VfL Neckarau 2 :1.
Siadtels Ulm — Auswahlelf Tirol 7 :2. Kreisels Gin-
M - Tiroler Auswahl 3 :2.

Bayern. FC Straubing — Bayern München (Tsch .-
Pok.) 1 :4. München 1860 — Studenten -Auswahl 1 :4.

Deutschösterreich
Meisterschaftsspiele: FC Wien — Vienna

2:5. Wacker— Sportklub 2 :2 . Simmering — Admira 3 :7
Roridsdorfer AC — Favoriner AE 1 :1.

Viola Motz drei Tore
Italien —Belgien 6 :1

, Ihr erstes Probefpiel zur Weltmeisterschaft
uugen die Italiener am Sonntag in Mailand
Segen Belgien aus . Vor 30 000 Zuschauern er¬
gangen die Azzuris einen einwandfreien 6 :1
!2:1)-Sieg, nachdem die Belgier bis zur Pause
emen völlig offenen Kampf geliefert hatten und
wgar durch Capelle in der 2 . Minute über¬
raschend in Führung gekommen waren . Me-
azza verwandelte in der 18. Minute einen Elf¬
ter zum Ausgleich. Andreola sorgte bis zur
-pause für die 2 :1-Führung . Pasinati und der
Mige Piola , die hintereinander drei präch-
M Tore erzielten, waren nach dem Wechsel
Italiens Torschützen . Die Südländer liefen
W der Pause zu imponierender Form auf.
Schiedsrichter war der Kölner vr . Bauwens.

Erste FaustballspieleLer GaullMe
a,Der Kampf um die Faustballmeisterschaftdes
Zaires Niedersachsen ist entbrannt . In Haben-
Msen und Hannover wurden die ersten
Michtspiele durchgeführt, die beide hervor¬
ragende Spielleistungen brachten. Auch einige
Überraschungen blieben nicht aus , die beide
^ ale die Spitzenmannschaften betrafen. In
Habenhausen ließ sich der ABTV von seinem
°uen Gegner BTG hereinlegen und mutzte
ss"en wichtigen Punkt abgeben. In Hannover" ar es der Turnklubb, der überraschend gegen

die Turnerschaft 1852 verlor. Im übrigen wur¬
den folgende Ergebnisse erzielt:

Staffel Nord;
ATSV Habenhausen—Bremer Tgd. 29 :21

(16 :10) . BTG konnte in diesem ersten Spiel
nicht überzeugen, so daß Habenhausen zu einem
verdienten Sieg kam.

ABTV—Delmenhorster TV 43 :21 (20 :15) .
Anfangs war der Kampf ausgeglichen, dann
wußte ABTV aber die Delmenhorstet durch ge¬
naues Rückspiel mattzusetzen.

ABTV—Habenhausen 39 :35 (17 :18) . Ein
spannender Kampf zweier guter Mannschaften,
den zuletzt nur die größere Erfahrung der Bre¬
mer entschied.

Delmenhorster TV—BTG 37 :26 (18 :13) . Wie¬
der fiel BTG ab , so daß in diesem Treffen die
Delmenhorster zu ihrem ersten Sieg kamen, der
vollauf verdient war wegen der überragenden
Leistungen des Schlagmannes.

Habenhausen—Delmenhorst 29 :28 (15 :16) . Ein
äußerst spannender Kamps auf Biegen und
Brechen . Punkt für Punkt mutzte mühselig er¬
kämpft werden, bis der Schlußpfiff ein Ende
machte , und Habenhausen glücklicher Sieger
war.

ABTV —BTG 31 :31 (12 :22) . Die Ueber-
raschung des Tages ! Beide Mannschaften
waren gegen die Vorspiele nicht wiederzuerken¬
nen, ABTV nach der schlechten , BTG nach der
guten Seite hin . Mit 10 Punkten Vorsprung
ging BTG in die zweite Halbzeit, in der
ABTV stark aufkam, aber doch nur ein Un¬
entschieden erzwang.

Staffel Süd
MTV Celle—Tschft 1852 Hannover 37 :26

(19:13) . Celle war gleichmäßig gut und über¬
rumpelte die Hannoveraner , die das Spiel zu
leicht genommen hatten.

Tkl Hannover—MTV Alfeld 55 :21 (21 :11).
Die Alfelder waren kein Gegner für den TKH,
der sicher siegte.

Tschft 1852- MTV Alfeld 46 :25 (19 :17) . Das¬
selbe Bild wie im Vorspiel.

Tkl Hannover—MTV Celle 38 :32 (16 :21).
Ein ausgeglichenes Spiel zweier guter Gegner.
Celle hat anfangs mehr vom Spiel und kann
mit 5 Punkten Vorteil die Seiten wechseln.

Tschft 1852—Turnklubb Hannover 33 :25
tt7 : 10) . Die Turnerschaft war so gut, daß
TKH während des ganzen Spiels nicht zum
Zuge kam . Der in der ersten Halbzeit erkämpfte
Vorsprung reichte zum Siege für die Turner¬
schaft.

MTV Celle— MTV Alfeld 45 :16 (26 :7) . Das
letzte Spiel sah die Celler noch einmal als
sichere Sieger über die Alselder.

Faustballspiele der I. Kreisllasse
Ausfälle bei den Männern und Frauen
Die 1 . Kreisklasse der Männer I setzte auf

zwei Spieltagen , und zwar auf dem Haarenesch
und in Delmenhorst, ihre Pflichtspiele fort . Die
1 . Kreisklasse der Frauen ging in Bürgerfelde
an den Start . Leider sind bereits mehrere
Spielausfälle zu melden, da zu spätes Absagen
und falsches Anschreiben das Spielen illusorisch
machten.

BTBII —OTB 38 :30 (19:15)
OTB —TVE 33 :45 (12 :27)
TVE —BTB 33 :33 (18 :17)

In Delmenhorst setzten sich TV Großen¬
kneten , VfL 94 und SuS Delmenhorst aus¬
einander . Leider konnte hier nur ein Spiel
ordnungsgemäß durchgeführt werden, da sich in
den Spielen Großenkneten—SuS und VfL 94—
Großenkneten Fehler des Anschreibers heraus¬
stellten.

SuS Delmenhorst—VfL 94 22 :36 (15 :13)
Die Delmenhorster hielten aus der günstigeren

Seite den VfLern die Waage und konnten sogar
mit zwei Punkten Vorsprung in die Pause
gehen . Nach dem Wechsel waren die 94er klar
die Besserenund erspielten sich einen verdienten
Sieg . Die Oldenburger stellten folgende Mann¬
schaft : Jhnken , W . Evers , Rigbers , Warnke, R.
Oltmanns.

Bei den Frauen aus dem BTB -Platze fre¬
ien die angesetzten Spiele BTB —VfL 94 und
TuS 76—VfL 94 aus , da die VfLerinnen wegen
der Teilnahme an den Oppermannwettkämpsen
nicht antraten.

Frauen BTB —TuS 76 25 :2k (6 :15)
Die Osternburgerinnen nutzten den Windvor¬

teil in der ersten Hälfte richtig aus und lagen
beim Wechsel bereits mit 15 :6 Punkten vorn.
Die Platzbesitzerinnendrehten dann mächtig auf,
jedoch reichte die Zeit nicht ganz, um den Vor¬
sprung voll wettzumachen. Mit einem Punkt
blieben die 76ertnnen knappe Sieger . Folgende
Mannschaften standen sich gegenüber: TuS76:
Meyer, Millers , Ripken, Krause, Helms; BTB:
Uhlenhut, Eilers , Anger, Lübben, Henjes.
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GlanzenderLeWachletik -Aultaktdurch die Sp-ermann-
Wettkömpse

Vei prächtigem Wetter gute Beteiligung und Leistungen — Erfolgreicher erster Start
der Lustwassensportler — Großer Nachwuchs des STV

Frauen ^ -Klasse : 1. Carla Schmidt KV mmannn -Plakette ) ; 2 . Annemarie Alberts 52 wsard Hecker 52 P . ; 3 . Ursel Fresse 46 P Ln».
Frauen 8 -Klasse : 1. Irmgard Psundl (Orx»,Plakette ) und Juliane Möhlenbrok je 64 N

gard Schilling 58 P . ; 3 . Lotti Kaß 55 m
'
.' s' Hild--

Langmaack S4 P . ; 5 . Christel Rogener undKöppens je 53 P . und sieben wettere Sir SMlln,,Frauen o -iKlafse : 1. Hildegard Duden
Plakette ) ; 2 . Else Diekmann 59 P . ; »»,5«
SV P . ; 4 . Erna Wildermann 47 P .

^

Der Oldenburger Turnerbund kann mit Stolz,
und Zufriedenheit aus seine Oppermann -Wett¬
kämpfe 1938 zurllckbltüen; sie haben sich den
Vorgängern würdig angereiht. Wenn auch der
Besuch gegenüber dem Vorjahre etwas zurück¬blieb (Ohmsieder Rennen) , so war aber die
aktive Beteiligung sowohl der Vereinsmitglieder
als auch der auswärtigen Vereine größer, und
das ist ein sehr schöner Erfolg . Dank der vor¬
züglichen Vorberettungsarbett wurde das um¬
fangreiche Wettkampfprogramm reibungslos
durchgeführt. Für die Gesamtleitung zeichnete
Vereinsführer Nik . Bernett verantwortlich, der
in dem Sportwart Rud . Schnitter und dem
Vereinsturnlehrer H . Schmidt und den vielen
ungenannten Kampfrichtern und Helfern treue
Mitarbeiter hatte. Durch die Teilnahme des
Osnabrücker TV und des MSB Lüneburg
gewann die Veranstaltung bedeutend und trug
dadurch gauosfenen Charakter. Folgende Ver¬
eine halten Wettkämpferund Wettkämpserinnen
entsandt : Vareler Turnerbund , MSB Lüne¬
burg , SuS Delmenhorst, HSV Oldenburg, VfL
94 Oldenburg, TV Westrtttrum, Emder TV,
Nadorster TV , Broker TV , TvdH., TV Einig¬
keit Wilhelmshaven, TV Vorwärts Wilhelms¬
haven, Osnabrücker TV , Lustwaffen- SV Olden¬
burg, NordenhaMer TB , TV'

Glück auf Olden¬
burg. Am stärksten war naturgemäß der Ver¬
anstalter vertreten . Der. erfolgreichste Wett¬
kämpfer war der Wilhelmshavener (früher
Wittmunder ) Stallmann , der drei erste Plätze
belegte , und zwar im Weitsprung, Kugelstoßen
und Dreikampf. Neben den Osnabrückern und
Lüneburgern konnten der Luftwaffen-SV Ol¬
denburg und der OTB zahlreiche Siege errin¬
gen . Der gestrige Tag bewies, daß mit den
Luftwaffensportlern Oldenburgs bei den kom¬
menden Kreisveranstaltungen zu rechnen ist.
Zahlreiches Läufermaterial sowie mehrere sehr
gute Mehrkämpfer stehen zur Verfügung.

Sie VereinSmehMmpfe
der Männer , Frauen , männlichen und weib¬
lichen Jugend leiteten bereits am frühen Mor¬
gen die Wettkämpfe ein. Nach einer kurzen Be¬
grüßungsansprache des Vereinsführers und der
Flaggenhissung begann aus dem großen Felde
der friedliche Wettstreit. Ueber 350 große und
kleine Wettkämpfer und Wettkämpferinnen strit¬
ten um den Sieg , bei dem als Lohn die wert¬
vollen Oppermannplaketten . sowie Urkunden
Winken . Bereits gegen 10 .30 Uhr waren diese
Vereinsmehrkämpfe beendet.
Die gauoffenen CinladtmaSkümbse
Vereinsführer Nik . Bernett begrüßte um 10 .30

Uhr die 150 Wettkämpferund Wettkämpserinnen
namens des OTB . Sein besonderer Gruß galt
den von weither gekommenen Sportlern , den
Osnabrückern und Lüneburgern, sowie dem
DRL - Kreisführer Ernst Krüger und ' Kreissport¬
wart Hans Lübken . Er gab der Hoffnung Aus¬
drück, daß bei dem herrlichen Maienwetter gute
Ergebnisseerzielt würden . Sofort begannen die
Vor- und Wettkämpfe in den verschiedensten
Uebungsarten . Das größte Interesse beanspruch¬
ten naturgemäß wieder die Kurzstreckenläufe,
bei denen es zum Teil gute Ergebnisse gab.
So kam Ruhe (Osnabrücker TV ) auf 10,8 Sek.
Sehr gut war Danek , der im Endlauf auf 11,0
Sek . kam und Zweiter wurde. Die VfLer Beh¬
rens und Kuntz kamen an ihre alten Leistungen
nicht heran . Bei den Frauen waren die OTB-
erinnen in Front . Eine sehr gute Zeit erzielte
Kreymborg (OTB ) im 400-Meter-Vorlauf mit
53,5 Sekunden. Bis zur Mittagspause wurde
ein großes Programm abgewickelt , und zwar in
den Stößen und Sprüngen der Männer und
Frauen bis zur Entscheidung. Ein herrliches
Bild bot sich dem Besucher bei dem lachenden
Sonnenschein und dem fröhlichen Treiben auf
dem weiten Felde.

Das NachmittagSprogramm
wurde um 3 .00 Uhr mit einer allgemeinen
Spielstunde des OTB eingeleitet. Hier konnte
man die Kleinstest und die sogenannten „Alten
Semester" bei den verschiedensten Ballspielen
beobachten . Auffallend war die zahlreiche
männliche und weibliche Jugend , der dem
OTB die Gewißheit gibt, daß ihm um seinen
Nachwuchs nicht bange zu sein braucht.

Um die Kampfbahn hatten sich dann einige
Hundert Zuschauer eingesunden, um Zeuge der
nunmehr beginnenden Endkämpfe zu sein . Der
400- Meter-Lauf endete mit einem Doppelersolg
des Veranstalters . Kreymborg bewies, daß er
seine alte Form wiedererlangt hat . Mit der
guten Zeit von 53,7 Sek . wurde er Erster vor
seinem Vereinskameraden Schulte. Dann folg¬
ten, während in der Mitte des Runds die
Knaben und Mädchen des OTB ihre Ballstaf-
seln mit genau so großem Eiset austrugen , die
Staffeln der weiblichen und männlichen Ju¬
gend bei denen es drei Siege der OTBer gab.
Während dann im Mittelfeld die Speerwerfer
zum Endkampf antreten , ziehen 15 3000- Meter-
läufer ihre Bahn . Zunächst liegt Speckgether-
Vorwärts Wilhelmshaven, in Front , muß
dann aber Kretzschmar , Luftw.- SV Oldenburg,
und Siekmann, MSB Lüneburg, vorbeilassen.
In gutem Stil siegt Kretzschmar unangefochten
vor dem sich plötzlich wieder nach vorn gescho¬
benen Speckgether , der Siekmann um Brust¬
breite schlägt . Inzwischen hat Tholen mit
seinem letzten Wurf im Speerwerfen den Sieg
an sich bringen können . Eine Abwechslung
bringt die Vorführung der Keulenübungen für
Breslau durch 50 Turnerinnen des OTB unter
Leitung des Vereinsturnlehrers Schmidt. Die
800 Meter der männlichen Jugend holt sich

Fehlhaber sicher. Einen schönen Sieg erringt
die zweite Mannschaft des Luftw.-SV Olden¬
burg in der 4mal- 100- Meterstaffel der B-Klasse.
Die 4mal-100- Meterstaffel der Frauen sieht die
Mannschaft des OTB erfolgreich , und dann
kommt die mit Spannung erwartete 4mal-100-
Meterstaffel der A-Klasse . Dank guter Wechsel
und des ausgeglichenen Läusermaterials holt
sich der Luftw.-SV Oldenburg vor dem Osna¬
brücker TV den Sieg in der Zeit von 45,2 Sek.
Die 4mal-400- Meterstaffel wird eine Beute der
Lüneburger. Nach einem exakt ausgeführten

Tischspringen der Männer , das ' mit einem
freien Salto abschloß , und reizenden Tänzen
der Mädel, bildete eine 1vmal-200-Meterstaffel
den Schluß der sportlichen Wettkämpfe. Hier
feierte der Luftw.-SV einen weiteren überlege¬
nen Staffelsieg gegen den OTB.

Gegen 18.00 Uhr konnte Vereinsführer Nik.
Bernett den Schluß der in jeder Weise wohl¬
gelungenen Veranstaltung verkünden. Rach dem
Gruß an den Führer und dem Absingen der
Natjonallieder erfolgte die Ausgabe der Opper¬
mann-Plaketten, Siegerkränze und Urkunden.

Männliche Jugend L : 1 . Günther Fehlhab»2. Hans Joachim Berg 46 P . (Oppermann°Mak?,?i
3. Hans Hofmann 43 P . ; 4 . Lothar Schute 41 wErich Hartmann 40 P . und fünf weitere Siea» ^ ' ^

Männliche Jugend 8 : 1 . Helmut Rehlina n2. Hans . Sophus Schmidt 67 P . (Opperman̂ ?3. Carl Theodor Winters 5tz P . ; 4 . JoaMmD-Meter 57 P . ; 5 . Alb. Fischer 47 P . und A ^Sieger . ' " «ü,.
Meter 57 P . ; 5 . Alb. Fischer 47 P . ündU » '" ^
Sieger.

Weibliche Jugend -
Erica Klock 56 P . (O

P . : 4 - Hildegard Teebken 52 P . und Rosem^
'

Weibliche Jugend 1. Gretel Weder 69 « . -Erica Klock 56 P . (Oppermann -Pl .) ; 2 - > !.
u ü

Büsing 52 P . ; 5 . Gertrud Hornbogen 45weitere Siegerinnen . - Ev«

Die Ergebnisse
Weibliche Jugend 8 : 1.

Margrith Biwer je 69 P . (beide jemine OvU » ?Plakette ) ; 2 . Ute Rabe 64 P . ; 3 . Margrich KW»
"'

P . ; 4 . Brigitte Voigt 60 P . ; 5 . R- -"-- "
- ' ° ^

58 P . und 26 weitere Siegerinnen.

Gauosfene Wettkämpfe Männer
100 -Meter -Laus : 1 . Ruhe -Osnabrücker TV 10,9 Sek. ;

2. Danek, Luftwaff .-SV Oldenburg 11,0 Sek. ; 3 . Beck¬
mann , MSB Lüneburg , 11,0 Sek.

400 -Meter- Lauf : 1 . E . Kreymborg, Oldbg . Tbd .,
53,7 Sek. ; 2 . I . Schulte, Oldenburger Tbd ., 54,2 Sek. ;
3 . Borns , MBB Lüneburg , 54,4 Sek.

3000 -Meter -Lauf : 1 . Kretschmar, Luftw . SV Olden¬
burg , 9 .26,0 Min . ; 2 . Speckgether, Vorwärts Wil¬
helmshaven , 9 .28,3 Min . ; 3. Siekmann , MSB Lüne¬
burg , 9 .23,4 Min.

Kugelstotzen: 1 . Stallmann , Einigkeit Wilhelms¬
haven , 12,79 Meter ; L Glandorf , Osnabrücker TV,
11,89 Meter ; 3 . Kagelmann , Luftw . SV Oldenburg,
11,80 Meter.

Speerwurf : 1 . Tholen , Oldenburger Tbd ., 49,05
Meter ; 2 . B . Ripken, VfL 94 , 47,18 Meter ; 3 . Hein¬
rich , Einigkeit Wilhelmshaven , 46,20 Meter.

Diskuswurf : 1 . Lueken, TV Westrittruin , 34,90
Meter ; 2 . Rosenbohm, Braker TV , 34,20 Meter;
3. Kagelmann , Luftw .-SV Oldenburg 33,83 Meter;
4. v . Aschwege , Nordenhamer Tbd ., 33,80 Meter.

Weitsprung : 1. Stallmann , Einigkeit Wilhelms¬
haven , 6,47 Meter ; 2 . Dorowski, Luftw >SV Olden¬
burg , 6,29 Meter ; 3. Trapp , MSB Lüneburg,
6,26 Meter.

Dreikampf (100 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen) :
1. Stallmann , Einigkeit Wilhelmshaven , 62 Punkte:
2. Trapp , MSB Lüneburg , Dorowski, Luftw .- SV
Oldenburg , und Danek, Luftw .- SV Oldenburg , je
55 Punkte : 3 . Kagelmann , Luftw .-SV Oldenburg,
53 P .. und Wtnkert, Luftw .-SV Oldenburg , 53 P.

Frauen
lOO-Meter-Lauf : 1. Krakau, Oldenburger Tbd .̂ 12,9

Sek. ; 2. Fuchs, Oldenburger Tbd ., 12,9 Sek. ; 3 . Schier¬
loh, Braker TV , 13,0 Sek.

Kugelstoß: 1. Schmidt, OTB , 9,37 Meter ; 2 . Fuchs,
OTB , 9,11 Meter ; 3. Krakau, OTB , 8,81 Meter.

Diskuswurf : 1 . Hecker , OTB , 27,90 Meter ; 2 . Rig-
bers , VfL 94, 25,10 Met . ; 3 . Fuchs, OTB , 23,98 Met.

Speerwurf : 1 . M . Lübken, VfL 94 Oldenburg , 27,10
Meter ; 2 . Fuchs , OTB , 25,70 Meter.

Weitsprung : 1 . Schmidt, OTB , 4,83 Meter ; 2 . Fuchs,
OTB , 4,67 Meter ; 3 . Krakau, OTB , 4,45 Meter.

Hochsprung: 1 . Hecker , OTB , 1,30 Meter.
Dreilgmpf (100 -Meter -Lauf, Weitsprung, Kugel¬

stoßen) : 1. Krakau, OTB , 56 P . ; 2 . C. Schmidt,
OTB . 55 P.

Männliche Jugend Kl. ^
100-Meterlauf : I . Scherf, Emder TV , 11,5 Sek. ; 2.

Berg-, OTB , 11,7 Sek. ; 3 . Rtesebieier, Vareler Tbd .,
. 11,7 Sek.

Weitsprung : 1 . Tempelmann , TV Glück auf , Ol¬
denburg , 6,11 Meter ; 2. Fehlhabei , OTB , 6,10 Meter;
3. Steeger , VfL 94 , 5,74 Meter.

Kngelhoß: 1, Schätz , SuS Delmenhorst, 13,47;
2. Von der Spek, TvdHaarentor , 12,50 Meter ; 3.
Dempelmami, TV Glück aus, 12,40 Meter.

800 - Meterlauf : 1 . Fehlhaber , OTB , 2 .13,8 Min . ;
2. Verwold , Vareler Tbd ., 2 .20,5 Min.

Dreikampf (100 Meter , Weitsprung , Kugelstoßen) :
I . Riesebieter, Vareler Tbd ., 53 P . ; 2 . Fehlhaber,
OTB . 50 Punkte.

Männliche Jugend Kl . U
100 -Miterlauf ; 1 . Wachtendorf, SuS Delmenhorst,

II ,8 Sek. ; 2 . Schimannsky, Vareler Tbd ., 11,9 Sek. .-
3. Schmidt, OTB , 11 . Sek.

Kugelstoßen: 1 . Hillmer , VfL 94, 10,58 Meter ; 2.
Wachtendorf, SuS Delmenhorst, 10,40 Meter.

Weitsprung : 1 . Egberts , Emder TV , 5,74 Meter : 2.
Tornft , SuS Delmenhorst, 5,30 Meter ; 3 . Wachten¬
dorf, SuS Delmenhorst, 5,14 Meter.

Dreikampf : 1 . Wachtendorf, SuS Delmenhorst, 62
Punkte ; 2 . Hillmer, VfL 94 , 55 P.

Weibliche Jugend Kl . 2V
. 75-Meterlanf : 1. Weber, OTB , 10 .2 Sek. ; 2 . Bü-

stng , OTB , 10,3 Sek. ; 3 . Lührs , OTB , 10,5 Sek.
Hochfprung: 1 . Weder, OTB , 1,37 Meter ; 2 . Orth,

TV Dötlingen , 1,37 Meter ; 3 . Hedemann , VfL 94,
1,37 Meter.

Kugelstoßen: 1 . Eden , VfL 94 , 9,36 Meter ; 2.
Orth , TV Dötlingen , 9,20 Meter ; 3. Stolle , - TV
Dötlingen , 8,84 Meter.

Dreikampf : 1. Weder, OTB , 63 P . ; 2 . Stolle , TV
Dötlingen , und Orth , TV Dötlingen , je 5g Pkt.

Weibliche Jugend Kl . L
75 -Meterlauf : 1 . Köhler- OTB . 10,5 Sek,,- 2. Bi¬

wer, OTB , 10 .6 Sek.
Hochjprung; 1 . Stemel , OTB , 1,32 Meter.
Kugelstoßen: 1 . Rabe , OTB , 9,18 Meter ; 2. Ste¬

iner , OTB , 8,90 Meter.
Dreikamps: 1 . Rabe, OTB , 67 P . ; 2. Steiner,

OTB , 65 Punkte.
Die Staffeln:

4X-100 -Meter Männer Kl. -1 : 1. Luftw .-SV Ol¬
denburg 45,2 Sek. ; 2. Osnabrücker TV 45,4 Sek. ; 3.
VfL 94 Oldenburg.

4X-I00- Meter Männer Kl . 8 : 1 . MSB Lüneburg
46 Sek. ; 2 . Luftw .-SV Oldenburg 2 46,4 Sek. ; S.
TvdHaarentor 48,8 Sek.

4X-I0ü-Me!er Frauen : 1 . Oldenburger Tbd 54,6
Sek. ; 2 . VfL 94 Oldenburg 57 Sek.

4X100-Meter männliche Jugend Kl. L ; 1 . OTB
48,7 Sek. ; 2 . SuS Delmenhorst 48,7 Sek.

4X-100 -Meter männliche Jugend Kl. 8 : 1 . OTB
50,4 Sek.

5x -80- Meter weibliche Jugend : 1. OTB 1 57,5
Sek. ; 2 . OTB 2 57,6 Sek.

4X-400-Meter Männer : 1 . MSB Lüneburg 3 .44,8
Min . ; 2 . Osnabrücker TV 3.45,1 Min . ^

IOX -200 -Meter Männer : I . Luftw.-SV Oldenburg
4.7,6 Min ; 2 . OTB 4.21,6 Min.

Ergebnisse der Vereinsmehrkömpse
(Jeder Sieger der Männer - , Frauen - und Jugend¬
klassen erhält die Oppermann -Gedächtnisplakette; ist
dieser schon im Besitz der Plakette , dann folgt der

nächste Sieger ) -
Männer L -KIasse : 1. Gust. Streinkraus 49 P . ; 2.

Joh . Lehmkuhl 46 P . und Eduard Kreymborg 46 P.
(letzterer die Oppermann -Plakette ) .

Männer 8 -Ktasfe ; 1 . Hans Schwaner 60 P . ; 2.
Alwin Rannen 58 P . (Oppermann -Plakette ) ; 3 . Jos.
Schulte 57 P . ; 4 . Aug. Fittje 55 P . ; 5 . Wilh . Peitz-
meyer 54 P . ; 6 . Hermann Kupetzky 53 P . und acht'weitere Sieger.

Männer » Klaffe: 1 . Wilh . Fittje 65 P . ; 2 . Gerhd.
Brüggemann 61 P . (Oppermann -Plakette ) ; 3 . Gustav
Fittje 58 P . ; 4 . Konrad Bartsch 57 P . ; 5 . Richd.
Legenhausen 53 P . , '

Hildegard Slemer
:rm<

5 . Rofema
'
rie

'
Rstneis

Knaben L : 1 . Geld Derveen 66 P . ; 2. Sai° ,M^56 P . ; 3 . Hans -Jürgen Wahlen 54 P . ; 4 KBebber 51 P . ; 5 . Rolf Noll 48 P . und vier wm - iSieger . .
Knaben 8 : 1 . Earl -Heinz Kaup 61 P ; 2 a»,Heinz Lilly 57 P . ; 3 . Rolf Klinke 56 P und «MHölzen 56 P . ; 4 . Harald Klein 53 P ; 5 2Dämmen 52 P . und 33 weitere Sieger .

' ^
Mädchen .4 : 1. Ilse Hokemeyer 58 P . ; 2. San ».,lore Sjonken 57 P . und Emmy Uhrmacher 57 m . »Waltrud Stolze und Gisela Botz je 56 P . : 4 M» >.Hasler 54 P . ; 5 . Hella Jantzen und Inge Meyer !

52 Punkte und 20 weiter« Siegerinnen .
^

Mädchen 8 : 1. Evamarie Bast 53 P . ; 2 MtnkEhlers und Waltrau ' ; Biensdorf je 52 P . ; 5 -̂
Puls 50 P . ; 4 . Lotte Wadehn 49 P . ; 5 Lisamann , Jlsemarie Fischer und Ursel Meyer je 1« Stund 12 weitere Siegerinnen.

Mädchen » 1. Elisabeth Bertram 62 P . ; 2 GietetOltmer 60 P . ; 3 . Inge Koopmann 57 P . ; 4. Mari -,Theres Dietrich 56 P . ; 5 . Annalene Jbendahl undHildegd. Rode je 55 P . und 23 weitere Siegerima

zweite Niederlage -es NiedersaAsen-
Sandballmeisters

Gruppenspiele um die Deutsche Meisterschaft
Hochsommerliche Hitze in allen Gauen machtendie Grnppenspiele zur Handballmeisterschastam

Sonntag nicht gerade zur Freude . Es sind -jetzt
immerhin noch zwei Vereine, die ohne Verlust-
Punkte die Spiele überstanden. In der Gruppe I
führt MTSA Leipzig nach seinem Sieg über
Oberalster Hamburg und Hindenburg Minden
hat in der Gruppe m Punktvorsprung vor
dem Lintforder' Spielverein.

Die Entscheidung in der Führung in der
Gruppe l muhte in der Begegnung in Leipzig
zwischen dem MTSA Leipzig und Oberalster
Hamburg fallen. Der MTSA Leipzig gewannverdient mit 11 : 9 und hat damit eindeutig mit
sechs Punkten die Führung . Flak Stettin holte
sich auf eigenem Platz die ersten Punkte durcheinen 13 : 7-Ersolg über VfL Königsb. Wer -eine
Führung in der Gruppe II erwartet hatte,wurde enttäuscht. Der Polizeisportverein Ber-
Wetzlar aber auch gar nichts zu bestellen. MSB
Borussia Carlowitz siegte auf heimischem Ge¬
lände knapp aber nicht unverdient .mit 11 :8
(5 :5 ) . In der Höhle des Löwenhatte der TV 47
Wetzlar aber auch gar nicht zu bestellen . MSB
Wetßenfels sicherte sich beide Punkte durch einen
klaren 18 :3-Erfolg . Hindenburg - Minden setzte
seinen Siegeszutz in der Gruppe III fort . Das
Ergebnis von 8 :6 (7 : 2 ) über den VfB 08
Aachen war schwer genug erkämpft. Der Lint¬
forder Sportverein war mit 11 :8 über den Post
SV Hannover erfolgreich , kann aber kaummehr
die Mindener gefährden. Waldhofs Anstren¬
gungen, die Spitze zu erobern, waren erfolg¬
reich , SV Waldhof bezwang den Post-Sport¬
verein München mit 10 :5 und auch VfL Haß¬
loch behielt mit dem 10 : 6 -Erfolg über Sport¬
verein Urach Anschluß an die Spitze.
Gruppe l:
in Stettin:

Flak Stettin—VfL Königsberg. 13 :7 ( 6 :4)
in Leipzig:

MTSA Leipzig — OberalsterHamburg 11 :9 ( 4 :3)
Gruppe II:
in Breslau:

MSB Bor. Carlowitz — Polizei Berlin 11 :8 ( 5 :5)

in Wcißenfels:
MSB Weiße,isels — TV 47 Wetzlar 18 :3 (11:0)

Gruppe Hl:
in Minden:

Hindenburg Minden — VfB 08 Aachen 8 :6 ( 7:Sjin Linifori:
SV Lintsort — Post-SV Hannover 11 :8 l 7:Z>

Gruppe IV:
in Mannheim:

SV Waldhof — Post-SV München 10 :5 < SHin Haßloch:
VfL Hakloch — SPB Urach 1« :S < 4:S>

TV Grambke schlügt Limmer MV
Handball -Ausstiegsspiele in Niederfachsen
Die Handballspiele des Gaues Niedersachsenwaren am Sonntag nur gering an Zahl. Bei

den Aufstiegsspielen zur Gauklasse gab es in
jeder Staffel ein Spiel . In der Staffel konnte
der TV Grambke in Hannover gegen den SV
1910 Limmer einen schönen 12 :8 (5 :4)-Sieg
buchen und damit zwei wertvolle Punkte er¬
ringen . In der Staffel L kam der MSB 28
Braunschweig zu einem überlegenen 18 :8 (6:3)-
Erfolg über den MTV 48 Hildesheim. In der
Staffel führt 08 Osnabrück punktgleich mit
dem TV Grambke die Tabelle an. In der
Staffel L steht Arminia Hannover klar an der
Spitze vor dem MTV Herrenhausen.

Um die Gaumeisterschast der Frauen
scheinen die Würfel zugunsten der Bremer
Meistermannschaftvon Martin Brinkmann ge¬
fallen zu seim Die Bremer Mädel brauchen
nur noch einen Punkt , da der schärfsteWider¬
sacher , VfL Hannover, sich Wider Erwarten von
Germania Leer mit 3 : 0 schlagen ließ . In Bre¬
men fertigte die MB -Elf die Mädel von
Bremerhaven 93 mit 8 : 1 (4 : 1 ) überlegen , ab,
und in Hannover strauchelte der einheimische
VfL über die Mannschaft von Germania Leer
mit 0 : 3 (0 : 1 ) .

'
In einem Freundschaftsspiel schlug der Bf-,

zirksklassenvertreterHastedter MTV nach wemg
ansprechendem Spiel den Stafselsieger
Kreisklasse , FC Stern , mit 6 : 2 (2 :0 ) .

der

Deutscher Vetteefteg im Nationeupreis
Vor Velgien in Vrüiiel

Das Reitturnier in Brüssel wurde am Sonn¬
tag mit dem Großen Preis der Rationen , der
gleichfalls auch Höhepunkt der Veranstaltung
war , abgeschlossen . Die Mannschaften von
Deutschland, Irland , Belgien und Holland tra¬
ten zu dieser schweren Prüfung an, aus der
Deutschland mit 2014 Punkten als Sieger vor
Belgien 52)4 , Holland 76 und Irland 131 her¬
vorging . Die Hindernisse waren gemäß den
internationalen Bestimmungen schwierig , beson¬
ders machten einige Doppel-Hindernisse den
Teilnehmern schwer zu schaffen . Im ersten End¬
lauf gelang auch nur zwei Reitern ein fehler¬

loser Parcours : Alchimist unter Rittm. MomM
und Oberst unter Oblt . Brinkmann , Olaf mn
Oblt . Huck zog sich acht Fehlerpunkte zu Tora
(Rittm . Kurt Hasse ) hatte einen schwarzen Tag
und schied aus der Wertung aus . Der Siam
lautete bis dahin : Deutschland 8, Belgien ^
Holland 40 und Irland 73 Fehler . Beim zwei¬
ten Durchgang mutzten die Hindernisse in um¬
gekehrter Richtung genommen werden, was em
ungeheure Erschwerung bedeutete. Abermam
steuerte Rittm . Momm diesmal als einziger
seinen Kurs einwandfrei über die Strecke, w
daß ihm auch der Preis für die beste Einzci-
leistung zufiel.

Senkel den ttchrr Tennismeister
Unbarmherzig schien die Sonne am Sonntag

auf Braunschweig bei den Schlutzspielenum die
nationalen deutschen Tennismeisterschaften. Vor
zahlreichem Besuch gab es spannende Kämpfe.
Henkel mußte anfangs gegen von Metaxa
kämpfen, hatte dann aber vom dritten Satz an
das Spiel in der Hand. Mit 6 :4, 3 :6, 6 :4, 6 :1
wurde Henkel erneut Meister. Bei den Frauen
konnte sich die Titelverteidigerin Frl . Ullstein
gegen die Wiesbadenerin Frl . Marie Luise

Horn nicht behaupten. Marie Luise Horn M
sicher mit 6 :2, <6 :3. Die Frage nach unft«
Davispokaldoppel scheint auch nach dem Scmuv
spiel im Männerdoppel noch nicht gelost-
kel-Metaxa gewannen zwar 4 : 6 , 7 :5 , 2w , -
über Göpfert-Redl, das Zusammenspiel wov
aber nicht so richtig klappen. Im germscy
Doppel gewannen Sander -Redl über Kra -

Richter mit 9 :8, 6 : 0 . Im Frauendoppel
Wannen Wolf-Kraus über Hamel-Heitmann
6 :2, 6 :4 und wurden damit Meister.

Junge Leute ksuteu Mdelgut vnck pcsidwsrl auch gegen
kksrfcinckLckorlsksn —

im Olcisnbui-gsi ' ^ öbslmagarin bei HermannIsnyeustlsiligsn-
gsisiLii

'. "
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-Beilage Zu Nummer 131 der «Oldenburger Nachrichten"

Einweihung des Hitter-Ingend-Heimes in Lohne
n-in neues Heim der Hitlerjugend wurde am Sonn-
nia durch den Obergebietssührer Lühr Hogrefe
in Lohne eingeweiht. Ministerpräsident Gauleiter-
«elloertreter Pg . Joel nahm an dieser Feier teil
nnd bekundete damit seine Anteilnahme an der Ar¬
beit der Jugend . Ferner waren anwesend die OSer-
„Msiihrerin Hilde Wenzel/ alle Ortsgruppen¬
leiter des Kreises Bechta sowie Vertreter des
Staates, der Wehrmacht und der Gliederungen der
Partei.
In der Morgenfrühe kündeten Fanfaren vom

großen Tag der Löhner HI . Dem Wecken schloß
sichdas Hissen der HJ -Fahne auf dem Rathaus
an. Aus dem Bereiche des Bannes marschieren
Hitlerjungen und Pimpfe , Mädel und Jung-
niädelsingend durch die Straßen . Etwa 1000
Hitlerjungen aus Bremen sind mit dem
Sonderzugeingetroffen Um 10.30 Uhr setzt sich
der Marschblock der 3500 unter Vorantritt des
Musikzuges der Bremer Marine - HI in Bewe¬
gung und nimmt Aufstellung vor dem neuen
Heim. Nach dem Fahnenaufmarsch wird die
Feierstundevon einem Sprecher mit Worten
des Führers an seine Jugend eingeleitet.
Bannführer Brockmann meldet dem Ober¬
gebietssührer die angetretenen Formationen.
Als erster sprach Kreispropagandaleiter Pg.
Borches . Der Bürgermeister von Lohne, Pg.
Niehaus, gab seiner und aller Freude Aus¬
druck, daß dieses Heim sich in die Geschichte
einreihen würde als eine Leistung der Ge¬
meinschaft. Daraus übergab Bürgermeister
Pa. Niehaus den Schlüssel des Heims dem Jugend über alles Trennende zusammenfinden aaste schloß sich eine Heimbautagung an , auf der
Overgebietsführer Lühr Hogrefe. Der Ober - für die Größe des Reiches — ; alles Trennende Bannsührer Brockmann einen kurzen Ueber-
gebietsführer überreichte dem Bürgermeister als wird immer das Volk zerreißen . Im Kampf blick über den Stand der Heimbauaktion in
Dank des Reichsjugendführers für die Förde - müssen alle hart werden , und aus den Jungen Südoldenburg gab . Im Bau befinden sich und
rung des HJ -Heimbaues die HJ -Heimbau - und Mädeln muß eine unzertrennbare Volks - zum Teil bald fertiggestellt sind 19 Heime;
Mette mit Urkunde , mit der gleichzeitig Hand - gemeinschast heranwachsen , daß das Werk des weitere 15 Heimbauten sind geplant . Amts¬
werker, Baumeister und alle , die zum Gelingen

"
Führers auch in Südoldenburg voll gelingt . Hauptmann Münzebrock und Amtshaupt-

des Heimbaues beitrugen , geehrt werden . Die Die Feierstunde schloß mit dem Lied der mann Haßkamp versicherten , daß sie sich
Jugend selbst aber wolle , so sagte Obergebiets - Hitlerjugend , dem Deutschland - und Horst- weiterhin für die Heimbeschaffungsaktion in

sührer Hogrefe , ihren Dank dadurch zunt Aus - Wessel -Lied und dem Treue - und Kampfgelöb - engster Zusammenarbeit mit der Hitlerjugend
druck bringen , daß sie immer das verwirklichen nis an den Führer . Es folgte für alle Gäste einsetzen und soweit wie möglich weitere Mittel
Wird, was der Führer ihr an Aufgaben stellt , eine Besichtigung des Heimes . In einer zweck- zur Verfügung stellen würden . Der Tag klang
Ministerpräsident Joel wandte sich mit be- entsprechenden Form fügt es sich in die Land - aus in einem Sportnachmittag,
geisterndenWorten an die Jungen und Mädel , schast ein .

" (Aufnahme: Gebiet Nordsee der HI)
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In diesem neugeschasfenen Heim die Einer

Lm-ar-si-erwo-mmgs-
mid Eigenheimbau

I
Der industrielle Aufschwung , den Deutschland

in der Vorkriegszeit erlebt hat , hat die Ver¬
sorgung der Landwirtschaft mit Arbeitskräften
immer schwieriger gestaltet , um so mehr , da die
Technik im Zeitalter des Liberalismus bewußt
an der Landwirtschaft vorbeigegangen ist. Die
Landflucht war eine unheilvolle Erscheinung,
die immer stärker die völkische Kraft des Reiches
zu zerstören drohte . Auch heute sind diese un¬
heilvollen Erscheinungen und Bestrebungen noch
nicht auf der ganzen Linie ausgemerzt . Es be¬
darf zur Erneuerung nicht nur einer Neugestal¬
tung der sozialen Verhältnisse gerade der arbei¬
tenden Schichten unseres Volkes aus dem Lande,
sondern auch der Zurückführung der ländlichen
Stände zu Standesbewutztsein und Berufsehre,
die völlig zu verschwinden drohten . Die er¬
zieherische Ausnutzung der ländlichen Volks¬
kreise kann nur die Arbeit langer Jahre fern»
die soziale Angleichung an die Verhältnisse der
arbeitenden Volksschichten der Stadt ist eme
vordringlicheAufgabe , will man die Landflucht
zunächst einmal ihrer markantesten Gründe ent¬
blößen . Hierbei spielt die Beschaffung ord¬
nungsgemäßer Wohnungen gerade für verhei¬
ratete Landarbeiter eine nicht unerhebliche
Rolle . Nur in Wohnungen , die , soweit es eben
möglich ist, den Anforderungen unserer Ze,t
entsprechen , wird man , auf die Dauer gesehen,
Menschen verheimaten können , die nicht nur die
Arbeitskraft für die Landwirtschaft liefern , son¬
dern auch der lebendige Blutsquell der Natron
sind. Die Freude und die Liebe zum Lande
können nur dort erwachsen , wo überhaupt
Freude und Liebe zu Hause sein können , und
dafür ist in erster Linie erforderlich , daß rm
Heim der Familie hygienische und soziale Ver¬
hältnisse geschaffen werden , die gut genug sind,
um die blutmäßigen Träger der Nation zu
beherbergen, Der Gesetzgeber hat in Erkenntnis
dieser Umstände alle Hebel in Bewegung gesetzt,
um die Vorbedingungen insoweit zu erfüllen.
Es liegt nun bei den bäuerlichen Kreisen selbst,
im Rahmen der Gesetze nach besten Kräften
« zuwirken, um der Verknappung an Arbeits¬
kräften und der Landflucht entgegenzutreten.
Die Lösung dieses Problems ist nicht unmöglich,
Mag sie auch noch so schwierig erscheinen.
Schwierigkeiten sind da , um überwunden zu
Meiden . Wir überwinden sie, wenn wir den
Willen dazu aufbringen und uns stets vor
Augen halten , daß es um Sein und Nichtsein
der Nation geht.

Der Lanbaebetterwotznnngsbau
1 . Personenkreis

In den Kreis der Berechtigten auf Dar-
ehmshergabe und Bezuschussung sollen:
u) Bauern,
w Landwirte , ^ ^
ch Pächter, soweit der Eigentümer der Pacht-
Me zu dem Bauvorhaben seine Zustimmung
Wben hat.
mesx Personengruppen können Darlehen und
Zuschuß für den Bau von Landarbeiterwoh-
Mgen beantragen , wenn die Ansetzung von
Landarbeiter-, Waldarbeiter - und Werkfannlien
ur die Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen
Nutzung erforderlich ist und Wohnungen für
^ Ansetzung dieser Familien aus dem Hose

acht vorhanden sind . In der Regel dürfte es
,'ch . bei den Verhältnissen in unserem Wirt-
chastsraum um Landstellen mit einer Gesamt-
iboße von mehr als 25 Hektar handeln.

Bei der Errichtung der Landarbeiterwohnun-
handelt es sich bei den einzusetzenden Fa¬

milien um die sogenannten Heuerlinge und
Insten . Das Wesen dieser Heuerlings - und
Jnstenverträge besteht darin , daß Heuerlinge
und Insten aus Grund eines schriftlichen Ver¬
trages mit dem Betriebsführer des Stamm¬
hofes verpflichtet sind , auf dem Stammhofe
Arbeit zu leisten , deren Entgelt jedenfalls zum
Teil aus Wohnungs - und Landnutzung besteht.
Da der nationalsozialistische Staat allein schon
aus blutmäßigen Erwägungen heraus nicht
zulassen kann, daß die auf den Höfen anzu¬
setzenden Kräfte minderwertig sind, hat der
Gesetzgeber auch an die Heuerlinge und Insten
besondere Anforderungen gestellt. Diese Per¬
sonen muffen daher folgende Bedingungen er¬
füllen:

Sie müssen die deutsche Reichsangehörigkeit
besitzen, arischer Abstammung , ehrbar , erb¬
gesund und politisch zuverlässig sein . Daß dar¬
über hinaus auch die Befähigung für die Be¬

wirtschaftung landwirtschaftlichen Grundbe¬
sitzes verlangt Wird, dürfte selbstverständlich
sein.

2 . Bauvorschriften
Die Darlehensgewährung und Bezuschussung

wird gewährt bei ^

a) Neubauten,
d) umbauten,
o) Ersatz baufälliger Gebäude.

An Umbauten und den Ersatz baufälliger Ge¬
bäude stellt das Gesetz noch besondere Bedin¬
gungen . Umbauten im Sinne des Gesetzes
Werden dann vorgenommeN / weM MWndeM
Gebäude , die bisher nicht zu Wohnzwecken
dienten ; ' zrwHeuerltngs - und - Werkwohnungen
umgebaut werden und nach dem Umbau natür¬
lich den Anforderungen , die an die genannten
Bauten überhaupt gestellt werden , entsprechen.
Das Gesetz sagt aber ausdrücklich , daß Jnstand-

Göemgbeglückwünscht eine IVMtzeige
Osnabrück , 14 . Mai.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö¬
rt n g hat der Witwe Tecla Lankers geb.
Jansen in , Vrees ( Kreis Aschendors , Regie¬
rungsbezirk Osnabrück ) anläßlich ihres 101 . Ge¬
burtstages am 14 . Mai 1938 ein Glückwunsch¬
schreiben , eine in der Staatlichen Porzellan-
Manufaktur in Berlin hergestellte Ehrentasse so¬
wie ein Geldgeschenk überreichen lassen.

Heimkehr des ..Comnro -ore Johnsen"
Bremen , 14. Mai.

Das Segelschulschiff des Norddeutschen Lloyd
„Commodore Johnsen " hat in der Nacht zum
Sonntag , vom La Plata kommend , das Feuer¬
schiff „Elbe 1" nach Hamburg passiert , wo es
seine Getreideladung löschen wird . Das Schiff
hat die Reise in 55 Tagen zurückgelegt . An
Bord befindet sich alles wohl.

Kameraden ans der Ostmark
krass « ein

Osnabrück , 15. Mai.
Sonnabendnachmittag trafen in einem Son¬

derzuge auf dem festlich geschmückten Bahnhof
Osnabrück 550 Kameraden aus der wieder zum
Reiche zurückgekehrten Ostmark ein . Die Kame¬
raden aus Wien wurden von der Bevölkerung
Osnabrücks herzlich begrüßt . Kreisleiter Münzer
rief ihnen herzliche WWommensgrüße zu, wäh¬
rend Oberbürgermeister Or. Gärtner die Gäste
später aus der Freitreppe des Rathauses be¬
grüßte . Standartenführer Reichardt hieß die
Kameraden im Austrage des SA -Gruppenfüh-
rers Böhmcker und der Standarte 78 willkom¬
men . 100 Urlauber verblieben in Osnabrück,
während 450 Urlauber ihre Reise in die Er¬
holungsorte des Landkreises fortsetzten.

Unfall mit tödlichem Ansgang
« Oldenburg , 16 . Mai.

Am Sonnabend , gegen 16 .40 Uhr , geriet auf
der Nadorster Straße ein anscheinend betrunke¬
ner Radfahrer so heftig mit einem fahrenden
Trollibus zusammen , daß er schwer verletzt
wurde und ins Krankenhaus gebracht werden
mußte . Dort ist er am Abend des gleichen
Tages verstorben.

3» Hektar Moor in Flammen
Edewecht , 16 . Mai.

Am Sonnabend berichteten wir über den
Moorbrand in Jeddeloh 2 . Obwohl die Feuer¬
löschpolizei Edewecht und der Halbzug Jedde¬
loh 2 der RAD -Avteilung 6/190 Kleinscharrel
und die Einwohnerschaft seit Tagen ununter -.

brochen mit der Bekämpfung des Feuers be¬
schäftigt sind , gelang es nicht, das Feuer auf
seinen Herd zu beschränken. Durch die heftigen
Winde der letzten Tage , die bald aus dieser,
bald aus jener Richtung wehen , hat sich das
Feuer immer mehr ausgebreitet . Schätzungs¬
weise stehen jetzt etwa 30 Hektar Moorland in
Flammen.

-Wie das Feuer entstanden ist, steht nicht ein¬
wandfrei fest. Höchstwahrscheinlich ist es auf
Leichtfertigkeit zurückzuführen . Es wurde be¬
reits in den ersten Tagen des Mai beobachtet.
In dem knochentrockenen Moorstaub wird sich
das Feuer erst langsam und dann in immer
größerem Umfange eingefressen haben . Der
Halbzug Jeddeloh 2 der Feuerlöschpolizei war
bereits fünfmal , die Feuerlöschpoltzei Edewecht
am Sonnabend bereits zum drittenmal ein¬
gesetzt. Außerdem war am Sonnabend auch der
RAD eingesetzt . An ein Ablöschen des Feuers
ist nicht mehr zu denken. Man beschränkt sich
darauf , das Feuer an seinen Seiten aufzuhal¬
ten , um ein Ueberspringen auf die angrenzenden
Kulturländereien zu verhüten.

Weithin sichtbare Rauchwolken kennzeichnen
die Brandstelle , Bedauerlich ist es , daß in dem
Feuer so viel Wild umgekommen ist. Gerade
dieser Moorstreifen , der mit Sträuchern und
Gestrüpp bewachsen war , war eine wunderbare
Hegestelle des Wildes.

Auf Veranlassung der Gendarrperie , die wie¬
derholt am Brandplatze weilte , ttnd des Bür¬
germeisters der Gemeinde Edewecht ist vor¬
läufig eine ständige Brandwache aufgestellt , die
der RAD , Abteilung 6/190 Kleinscharrel , stellt.

Vrandunglück durch Blitzschlag
Berne , 16. Mai.

Bei dem Gewitter am Sonntagabend , das
den ersehnten Regen brachte, schlug der Blitz
in das alte , reithgedeckte Bauernhaus der Ge¬
brüder Würdemann in Neuenkoop b . Berne
und zündete . Das Feuer breitete sich schnell aus
und hatte in den Heu- und Strohvorräten
reiche Nahrung . Die sofort herbeigeeilte Feuer¬
löschpolizei Berne setzte alle Kraft ein , um zu
retten , was zu retten war . Das Gebäude ist
jedoch ganz niedergebrannt . Das Vieh war auf
der Weide , und die meisten Jnventarstücke
konnten geborgen werden.

Geode Fahrlässigkeitverursacht
Waldbeände

Quakenbrück, 15. Mai.
Zwischen Schale und Halverde brach in

den Kiefernwaldungen ein Feuer aus , dem rund
hundert Morgen zum Opfer fielen . Die Brand¬
ursache konnte noch nicht festgestellt werden»

Oldenburg, Montag , den 16. Mai 1938

setzungen von Gebäuden und Gebäudeteilen
nicht als Umbauten gelten . Die Förderung
durch Darlehen und Zuschuß kommt für den
Ersatz baufälliger Gebäude nur dann in Frage,
wenn die zuständige Baupolizeibehörde die
Bausälligkett des betreffenden Gebäudes be¬
scheinigt.

Bei Lage der Dinge ist es Wohl verständlich,
daß das Reich bei der eingeleiteten Aktion auch
besondere Forderungen an die Bauart und die
Einrichtung der Landarbeiterwohnungen stellt.
Grundsätzlich müssen die Bauten aus einem
Wohn - und Wirtschaftsteil bestehen . Ob nun
die Wohngebäude von den Wirtschaftsgebäuden
getrennt errichtet werden , spielt an sich eine
nicht allzu große Rolle , jedoch wird gewünscht,
daß Wohn - und Wirtschaftsgebäude unter
einem Dach zusammen untergebracht werden,
was arbeitstechnisch gesehen sicherlich auch vor¬
teilhafter als eine Trennung ist. Im übrigen
müssen die Bauten zweckmäßig und einfach sein
und in ihrer gesamten Bauart dem gesamten
Landschaftsbild angepaßt sein . Der Anteil des
Wohnhauses soll 50 Quadratmeter umfassen,
von denen 14 Quadratmeter auf das heizbare
Elternschlafzimmer entfallen sollen . An wei¬
teren Räumlichkeiten sind vorgeschlagen:
Wohnküche, Kinderschlafzimmer , Speisekammer,
Keller - und Bodenraum . Der Wirtschaftsraum
des Gebäudes ist , der Landzulage anzupaffen.
Die Landzulage soll bei Heuerlingsstellen 1 .5
bis 4 Hektar , bei Werkwohnungen 1000 Qua¬
dratmeter betragen . Für den Wirtschaftsteil
sind aber grundsätzlich 35 Quadratmeter vor¬
zusehen , die sich auf den Kuhstall , zwei
Schweinebuchten , Arbeits - und Vorratsraum
verteilen.

3. Darlehen und Zuschuß
Die Förderung oben genannter Bauten erfolgt

a) durch Zuschuß vom Reich,
d) durch langfristige , gering verzinsliche Dar¬

lehen.
Der Förderungszuschutz soll in der Regel den
Betrag von 600 RM nicht übersteigen . Seine
Höhe richtet sich im übrigen nach der wirtschaft¬
lichen und finanziellen Lage des Antragstellers.
Die Hergabe eines Zuschusses ist nicht davon
abhängig , daß der Antragsteller die Hergabe
eines Darlehens beantragt hat . Er kann also
sehr wohl gewährt werden , wenn der Antrag¬
steller die weitere Durchführung des Bauvor¬
habens aus eigenen Mitteln sicherstellt.

Das Darlehen wird grundsätzlich bis zu 85
Prozent des Neubauwertes gewährt . In der
Regel wird bei Darlehenshergabe von einem
Neubauwert bei Heuerlingsbauten in Höhe von
6500 RM , bei Werkwohnungen in Höhe von
5500 RM ausgegangen . Da das Darlehen vom
Reich erst nach völliger Erstellung des Baues
gegeben wird , bewilligt es bis zu diesem Zeit¬
punkt für die Dauer eines Jahres einen un¬
verzinslichen Zwischenkredit , der in allen Teilen
entsprechend dem Vorschreiten des Baues aus¬
gezahlt und später durch den Dauerkredit abge¬
löst wird . Der Dauerkredit wird durch Zahlung
einer Rente in Höhe von 5 Prozent verzinst
und getilgt . Davon hat der Darlehnsnehmer
4 Prozent zu zahlen , während das . Reich 1 Pzt.
zahlt . Die gesamte Laufzeit der Rente beträgt
52 Jahre und 4 Monate . Bei Umbauten gelten
grundsätzlich dieselben Bestimmungen . Die Höhe
des Zuschusses und des Darlehens sind aber in
anbetracht dessen, daß es sich um einen Umbau
handelt , auf 300 RM bzw . 3500 RM festgelegt.

jedoch dürfte grobe Fahrlässigkeit vor¬
liegen . Auch in der Gemarkung Schlicht¬
hor st im Kreise Bersenbrück entstand wiederum
ein Waldbrand . Hier war in unverantwortlicher
Weise Gestrüpp angezündet worden , das aus
einen zwei bis drei Hektar großen Eichenbestand
Übergriff . Es wurde erheblicher Schaden an¬
gerichtet.

Schiffsnnfaüan der HmttebrKSe
Oldenburg , 14 . Mai.

An der Huntebrücke bei Huntebrück kolli¬
dierte ein Schleppzug mit der Brücke. Als ein
Schleppzug hunteaufwärts die geöffnete Brücke
passierte,,stieß der letzte Schleppkahn , der etwa
800 Tonnen groß und mit Holz beladen war,
mittschiffs gegen das mittlere Leitwerk der
Brücke und gegen einen Brückenpfeiler , auf dem
der feststehende Teil der Brücke ruht . Bis zur
Wiederherstellung des beschädigten Brückenpfei¬
lers mutz der Hauptfahrverkehr umgeleitet wer¬
den . Ob der Verkehr mit schwerbeladenen
Schiffen bald wieder stattfinden kann, mutz erst
die Untersuchung des Brückenpfeilers ergeben.
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A«S Studl und Land
Oldenburg , den

'
l6 . Mat 1938

* Die Steuereinnahmen Oldenburgs im April.
Im Land Oldenburg erbrachten die Gesamt¬
steuereinnahmen im April 1938 3 492 000 RM
gegenüber 3 694 000 RM im April 1937 . Davon
entfielen 2 625 000 RM auf Besitz - und Ver¬
kehrssteuern gegenüber 2 690 000 RM im April
1937, auf Zölle und Verbrauchssteuern entfielen
867 000 RM gegenüber 1004 000 RM im
April 1937.

* Geltungsdauer der Festtagsrückfahrkarten
zu Pfingsten. Die Reichsbahn gibt auch zu
Pfingsten Festtagsrückfahrkartenaus . Diese gel¬ten zur Hin- und Rückfahrt an allen Tagenvom 2. Juni (Donnerstag vor Pfingsten) von
0 Uhr bis zum 9. Juni (Donnerstag nach Pfing¬
sten ) 24 Uhr, d . h . die Rückreise mutz um 24 Uhrbeendet sein.

* Die Straßensammlung der HI für den
Bau von Jugendherbergen fand in unserer
Jugend eine begeisterte Sammlerschaft. Aber
auch die andere Seite der an dieser Reichs¬
straßensammlung Beteiligten, und zwar die
hauptbeteiligte, weil spendendeSeite , griff gernin den Beutel, um ihr Scherflein für die schöne
Sache beizusteuern. Manchermag dabei an seine
eigenen Wanderungen und Fahrten gedacht
haben, durch die ihm eine neue Welt ausging.

* Standkonzert des Musikzuges der Flieger-
horftkommandatur. Endlich einmal wieder ein
Standkonzert ! Noch dazu die beliebte Flieger¬
kapelle und obendrein lachender Sonnenschein!
Kein Wunder, daß sich Oldenburgs Jugend
zahlreich eingestellt hatte. Man darf die Alters¬
grenze dabei ruhig etwas heraufsetzen . Aber
allen wurde das Herz jung bei den prächtigen
Klängen des „in alter Frische " wieder auf¬
spielenden Mustkkorps . „In alter Frische " war
auch der Titel des Steinbeckschen Eröffnungs¬
marsches . Wie das zündete! Eine besondere
Glanzleistung war „ Wotans Abschied und
Feuerzauber" mit seinen vielen Klangschön¬
heiten, war der Sinfonische Tanz Nr. 4 von
Grieg. Wieder ein anderer, kaum minder aus¬
geprägter Komponistentyp kommt mit Tschäi-
kowsky zu Gehör durch eine feurige Polonaise
aus der Oper „Eugen Onegin" . Dann Meister
Strauß mit seinem ewig schönen „Kaiser¬
walzer" . Den Schluß bildet ein Ungarischer
Marsch unseres unvergeßlichen Kapellmeisters
der 91e,r I . Ehrich. Natürlich lassen die dank¬
baren Hörer und Hörerinnen die Musikanten
nicht ohne Zugabe von dannen. Es war eine
genußreiche Stunde.

* Ballonlandung in Bümmerstede. Gestern
nachmittag gegen 16 Uhr landete in der Nähe
der Gastwirtschaft Speckmann in Bümmerstede
der Ballon „ Kirdorf" des NSFK Gelsen¬
kirchen , der mit fünf Personen besetzt war . Der
Ballon , der eine Stiftung des Geheimrats D.
Emil Kirdorf an das NSFK ich ist gestern
morgen um 10 .10 Uhr in Gelsenktrchen zu einer
Ausbildungsfahrt gestartet. Die Landung er¬
folgte glatt . Mittels eines Kraftwagens wurde
die Hülle abtransportiert.

* Musizieren in „Kraft durch Freude". Am
Mittwoch voriger Woche hat sich eine ganze
Reihe Musikfreunde davon überzeugt, wie das
Orchester der NS - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " mit Lust und Liebe übt . Unter der
Leitung von Kammermusiker Rudolf Kirch¬
ner proben . die Mitglieder — Frauen und
Männer — begeistert edle Musikschöpfungen
für ein Auftreten in nächster Zeit. Dienstag,
dem 17. Mai , findet um 19 .30 Uhr die nächste
Probe statt. Wieder sind alle Musikliebhaber
eingeladen. Im Rolandsaal des Augusteums,
der sich so vortrefflich für die Abhaltung der
Musikabende eignet, ist Platz für viele Zu¬
hörer, von denen sich vielleicht mancher zum
Eintritt in das Orchester melden will. Mitt¬
woch , den 18 , Mai , singt ab 20 .30 Uhr unter
Leitung vön Karl Dannemann die Singe-
gemeinschast der NSG „Kraft durch Freude"
ebenfalls im Rolandsaal . Zu diesem Singe¬
abend sind gleichfalls Zuhörer eingeladen.

* Die Hauptjahresversammlung des Jagd¬
gebrauchshundvereins Oldenburg e . V . fand
Sonnabendabend statt. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache des Obmanns Möller übertrug
dieser dem Vereinsgeschäftsführer, Jagdkame¬
raden Haye, die Versammlungsleitung.
Schriftführer RLinker führte im Jahres¬
bericht ein Bild von der lebhaften Geschäftig¬
keit im Dienste der Förderung des Jagdhund¬
wesens vor Augen. Neben der Jugendsuche im
Frühjahr , die vorigen Monat wiederum durch¬
geführt wurde, hatte die im vorigen Herbst erst¬
malig vom Verein abgehaltene Gebrauchssuche
ein alle Beteiligten zufriedenstellendes Ergeb¬
nis . Die auf den Suchen gemachten Erfahrun¬
gen gaben den Anlaß zu einer lebhaften Aus¬
sprache . Landesforstmeister Hornbogengab
eine Reihe beachtlicher Fingerzeige. Der vom
Kassenwart Leopold erstattete Kassenbericht
zeigte in klarer Uebersicht günstige Kassenver¬
hältnisse. Jagdkamerad Brenn ing sprach
dem Vorstand die Anerkennung des Vereins
aus für die geleistete eifrige und erfolgreiche
Arbeit. Der bisherige Obmann Karl Möller
wurde einstimmig wiedergewählt, der seine be¬
währten engeren Mitarbeiter neu bestätigte.
Der Jahresbeitrag wurde im seitheriger Höhe
von fünf Reichsmark. festgesetzt . Eine Versamm¬
lung des Jagdgebrauchshundvereins soll künf¬
tig alle Vierteljahre abgehalten und der Be¬
such zur Pflicht gemacht werden.

* 48. Stiftungsfest des MMmergesangvereins
„Brüderschaft". Am Sonnabendabend beging
der Männergesangverein „Brüderschaft" Ostern¬
burg in der „Gaststättezum Bahnhof " in Ostern¬
burg sein 48. Stiftungsfest mit einem Konzert
und einem Fsstball. Der Saal war bis auf den
letzten Platz besetzt , als nach dem „ Niedersäch¬
sischen Sängergrutz" Vereinsleiter Pa Helmut
Witte die Anwesenden begrüßte. Für 40-
jährige aktive Tätigkeit im Verein überreichte
der Veretnsleiter des Sangesbruder Karl Ohl¬
hofs die goldene Bundesnadel des Sänger¬
bundes Niedersachsen und die Ehrenmitglieds¬
urkunde. Den Sangesbrüdern August Sün¬
de r b r u ch und Fritz Müller wurde für 25-

WetteMM des Reichsmetterdienstes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

An der Wetterlage hat sich seit Sonnabekd wenig
geändert . Das Tief über Irland füllt sich auf und
kann nur wenig ostwärts an Raum gewinnen, da
das südosteuropäische Hoch einen Hochdruckkeil bis
nach Südfkandinavien erstreckt . An ihm gleiten die
ganzen Störungen , die England und Frankreich wie¬
der verbreitet Niederschläge brachten, nordostwärts
ab. Ein vor dem Ostausgang des Kanals gelegenes
Regengebiet dürfte auch am Monlagmorgen unseren
Bezirk eben nur im Nordwesten streifen. Tagsüber
mutz mit zunehmender Gewitterneigung gerechnetwerden und später mit dem Einbruch kühlerer Luft-und Bewölkungszunahme.

Aussichten für den 17 . Mai : Bei auf Westdrehen¬den und mäßig böig auffrischenden Winden Bewöl¬
kungszunahme, etwas kühler. Im wesentlichentrocken.

Aussichten für den 18 . Mai : Wahrscheinlich wie¬
der freundlicher und wärmer.

Am« » MM» « «« MM
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forfchungsanstalt
Beobachtung vom 16. Mai , 8 Uhr morgens

Baromtr . Lustremp. Windricht. Niederschl. Niedrigste
mm Oslsius u . Stärke mm Erdb .-Tp.

761.7 14,1 8VV3 1.1 10,6
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenschetndauer Temperatur
Höchste Niedrigste in Stunden in 1 m Bodent.
29 . 5 13,0 12,9 9.6

schaft ist also mit eine der ältesten in -
Sadt . Das Haus , in welchem seit etwagräfliche Wildschützen , also eine Art ^ ^

Dienstag , den
Deutfchlandsender: 6.05 : Musik für die
Frühaufsteher / 6.30 : Frühkonzert / 10 .00 : Wahre
Enkelheimat schaffen wir (Hörfolge) / 10 .30 : KSt:
Kindergarten / 11 .30 : Dreißig bunte Minuten /
13 .00 : Musik zum Mittag / 14 .00 : Allerlei von
zwei bis drei / 15 .15 : Heinrich Schlusnüs singt /
15 .40 : Island — Gegenwart und Geschichte /
16 .00 : Musik am Nachm., m. Etnl . / 18 .00 : Wal¬
zermelodien / 18 .35 : Die „tote" Viertelstunde " /
18 .55 : Die Ahnentafel / 19 .10 : Und jetzt ist Feier¬abend / 20 .00 : Otto Dobrtndt spielt / 21 .15 und
23 .00 : Alles tanzt mit / 22 .30 : Kleine Nachtmusik
24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Hamburg: 6.10 : Zum fröh¬lichen Beginn / 10 .00 : Das alte Puppenspiel vomvr Johann Faust / 10 .30 : So zwischen elf und
zwölf / 12.00 : Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musilam Mittag / 14 .15 : MusikalischeKurzweil / 15 .25:
Heitere Ouvertüren / 16 .00 : Musil am Kaffetisch,

17. Mai 1938
m . Einl . / 17 .15 : Bunte Stunde / 18 .00 : Be¬liebte Melodien / 19 .10 : Schöne Operettenmelo¬dien / 19 .40 : Zeitspiegel / 19 .50 : Der fliegendeHolländer (Romantische Ballade ) / 22 .30 : Unter¬
haltung und Tanz / 24 .00 : Nachtmusik.
Retchsfender Köln: 6.30 : Freut Euch desLebens / 7 .10 : Frühkonzert / 8 .30 : Morgenmustk9.30 : Kinder aufs Land / 10 .00 : Das alte Pup¬penspiel von vr Johann Faust / 10 .30 : Kinder¬
garten / 11 .45 : BF : Bauer , merk- auf ! / 12 .00:
Mittagskonzert / 14 .10 : Melodien aus Köln amRhein / 15 .00 : Vom Herrn und von der Dame/15 .15 : Zwischenmusik / 15 .30 : En Mul voll Plattvom Selfkant , 16 .00 : Musik am Nachm. / 17 .00:Eine Hausmusikstunde des BDM / 17 .30 : ZurUnterhaltung / 18 .30 : Englische Unterhaltung /19 .10 : Deutsches Turn - und Sportfest Breslau
1938 / 19 .15 : Musik zum Feierabend / 20 .10 : Dasstarke und das schwache Geschlecht / 20 .30 : Allestanzt mit / 24 .00 : Nachtmusik.

jährige aktive Vereinszugehörigkeit die Nadel
des Sängerbundes Niedersachsen mit Silber¬
kranz ausgehändigt . Dem Sangesbruder Peter
Gardels konnte für besondere aufopfernde
Tätigkeit im Verein die Vereinsnadel mit Sil¬
berkranz überreicht werden. Weiter erhielten für
langjährige Mitgliedschaft im Verein die sil¬
berne Schleife mit Lyra die Sangesfreunde D.
Hullmann, Heinrich Decke , I . Plate,
DiedrichWiechmann , Fritz Rosenbohm,
Heinrich Haverkamp und Joh . Eck ho ff.
Das geschickt zusammengestellte Programm
brachte alte und neue Volksweisen und einige
Violinsoli. Der Männerchor unter Leitung des
Ehormeisters H . Hollinderbämner entledigte sich
seiner Aufgabe recht geschickt. Als Solist hatte
man Karl Meinecke, Mitglied des Staats¬
orchesters , verpflichtet. Sodann nahm Pg . Hos -
mann, Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
Osternburg der NSDAP , das Wort und ging
in seinen Ausführungen auf die Bedeutung der
Vereine von früher und heute ein.

* Verbesserte Geschästshaussrvnten werden
in der inneren Stadt geschaffen . Meist sind es
die Maler , die nach den von den anderen Bau¬
handwerkern vorgenommenen Instandsetzungen
die Hausfronten neu Herstellen . In einzelnen
Fällen sorgen aber auch die Stuckateure für die
Anbringung neuer Hausfronten . In jedem
Falle aber wird für die Verbesserung des
Straßenbildes Sorge getragen, die der ganzen
Stadt zum Vorteil gereicht . Das ist in der Lan¬
gen Straße bei mehreren Geschäftshäusern der
Fall , ist aber auch in den Außenbezirkenzu ver¬
zeichnen . In der Burgstraße, die bereits mehr¬
fache Verbesserungen erfahren hat , wird ein
Haus ältester Bauart völlig neu gestaltet. An
der Ecke Staulinie und Lange Straße sind die
Dachdecker damit beschäftigt , den Turm auf
dem Dache des früheren Uchtmannschen Hotels
neu einzudecken . (Zu diesem Zwecke . ist der

Turm - mit einem Gerüst umstellt.) Die Fassadendes Lappans machen durch die herabfallenden
Putzslächen einen schlechten Eindruck. Deshalb
sollen diese Fassaden im Laufe des Sommers
ebenfalls erneuert werden, wobei zu überlegen
ist , ob in Zusammenarbeit mit dem Denkmals¬
pfleger die ursprüngliche Backsteinfassade wie¬
der erstehen soll , wie das bei dem gegenüber¬
liegenden alten Hause (Brauner Laden) und
bei dem Hotel „Zum Grasen Anton Günther"der Fall gewesen ist.

* Die NS -Frauenschaft, Ortsgruppe Lam¬
berti, hatte gemeinsam mit dem Deutschen
Frauenwerk Donnerschweevorgestern bei Reil zueinem „ Fröhlichen Abend" aufgerufen, der ein
voller Erfolg wurde. Eine reichhaltige Vor¬
tragsfolge wurde geboten, die sich dem Abend
fein anpatzte und mit großem Beifall ausge¬
nommen . wurde. Eine geschulte Sängerin trug
einige Lieder vor, es folgten verschiedene Ge¬
dichte , Volkstänze des BDM usw. Weiter tanzte
Fräulein Matiszekin gewohnter Weise zwei
gymnastische Tänze. Neben den werteren Ueber-
raschungen trug die eifrige Musikkapelle sehr
zum Gelingen des Abend bei , so daß die Zeit
im Fluge verlief.

* Das Stadtarchiv schreibt uns : Die von
den „Oldenburger Nachrichten " Ende April ge¬
brachte Notiz, daß sich im Hause Haarenstr. 39,
Besitzer E. Wiggers, seit 81 Jahren Gastwirt¬
schaft befinde, kann dahin berichtigt werden,
daß die Gastwirtschaft bereits im Jahre 1777
begründet wurde, heute also 161 Jahre besteht.Der erste Wirt war der Bürgerkorporal Hil¬
bert Klockgether , dessen Sohn 1814 den Betrieb
übernahm. Seine Mutter verehelichte sich drei¬
mal, ihr Ehemann Hilbert Meyer setzte die
Wirtschaft in dem nämlichen Hause fort . 1867
übernahm sie der Gastwirt D. F . G. Meyer
und 1966 I . H . H . Wiggers, der Vater des

Sldendvrger VriefrnaLlenausftellung
im Schlstziaal

Die Tatsache , daß das Briefmarken-
ammeln gerade in den letzten Jahren einen

rngeahnten Aufschwung genommen
-at , kann heute niemand mehr bestreiten. Selbst
nejenigen, die diese Beschäftigungals unnützen
Zeitvertreib ansahen oder sie aus irgendwelchen
Gründen ablehnten, müssen heute zugeben, daß
;s sich hier nicht um eine Spielerei , sondern
im eine durchaus ernst zu nehmende
Liebhaberei handelt . Eine Zeitlang glaubte
nan , daß durch die vermehrte Ausgabe von
öriefmarken durch die Postanstalten aller Lan¬
ier das Interesse am Sammeln Nachlassen
vürde. Das Gegenteil ist eingetreten. Diese
Tatsache läßt sich Wohl am besten durch die stei¬
fende Zahl der Ausstellungenbeweisen, die stets
nne starke Anziehungskraft ausübten.

Auch die erste Oldenburger Brief-
narkenausstelftung hatte einen beach-
enswerten Erfolg zu verzeichnen , der alle Er-
vartungen übertras . Wer hätte vorher auch nur
wähnt, welch große Zahl von Sammlern in
stadt und Land Oldenburg wohnt ! So hielt
>er Zustrom von Besuchernwährend des ganzen
llusstellungszeit unvermindert an, und nie-
nand ging enttäuscht nach Hause. Man sah
Sammler aller Altersklassen. Selbstredend
ehlte die Jugend nicht , so daß der Sammler-
rachwuchs in Oldenburg als durchaus gesichert
^scheint.

Auf einem Rundgang durch die Ausstellung
ahen wir zunächst die durch Blumenschmuck
lervorgehobenen Marken mit dem Bildnis des
Führers . Starke Anziehungskraft übte natür-
ich die vollständige Sammlung Ol-
icnburger Marken aus , deren tatsäch¬
licher Wert mit 4060 RM bestimmt nicht zu
/och bezeichnet wird . In ihrer Nachbarschaft
befanden sich ferner die vollständigen Samm¬
lungen von Hannover, Sachsen, .Preußen , Meck¬
lenburg- Schwerin, Mecklenburg - Strelitz und
Lübeck. Starke Beachtung fand unter den Mar¬
len von Sachsen die berühmte rote Drei-Pfen-
tig-Marke, die mit einem Wert von 1000 RM

das wertvollsteStück der Ausstellung darstellte.
Im Werte gleich standen auch die beiden be¬
kannten „Ochsenköpse " von Mecklenburg.

Stark umlagert war auch der Tisch mit den
österreichischen Marken, die man , vom künst¬
lerischen Gesichtspunkt aus betrachtet, wohl als
die schönsten Marken bezeichnen kann. Recht
gut vertreten waren auch deutsche Kolonien, die,
im Vergleich zu der großen englischen Kolo¬
nialsammlung , das bittere Unrecht erkennen
ließen, das uns ein Schandvertrag Won Ver¬
sailles angetan hat . Daß die deutschen Marken
in ihrer Gesamtheit eine liebevolle Betreuung
erfahren hatte, braucht wohl nicht besonders
erwähnt zu werden.

Abgesehen von den englischen Kolonien haite
sich der Verein der Briefmarkenfreunde auf die
beliebtestenSammelgebiete Europas ' beschränkt,
die dann aber auch eine fast vollständibe Dar¬
stellung gefunden hatten . Dies ist unbefugt ein
Vorzug, da es nur so möglich ist, einen O ^ antt-
eindruck dieser Gebiete zu vermitteln . HeM-orzu-
heben ist hierbei noch die klare , übersichtliche
Gliederung der Ausstellung sowie die gute
Organisation , die wie am Schnürchen klappte.
So hörte man unter den Besuchern, die sogar
von Leer , Bremerhaven , Bremen und anderen
Orten gekommen waren , nur Worte ungeteilter
Zustimmung.

Von der Arbeit des Sonderpostamtes kann
man sich am besten eine Vorstellung machen,
wenn man erfährt , daß die Zahl der Sonder¬
abstempelungenin den beiden Tagen 4000 über¬
schritten hat. Um die noch von außerhalb be¬
stellten Postsachen abzustempeln, dürfte der
heutige Tag wohl kaum ausreichen. Lebhaft be¬
gehrt waren auch die WHW-Marken, so daß
auch der NSV noch eine beträchtliche Summe
von dieser Ausstellung zugeflossen ist.

Es war die erste öffentliche Veranstaltung des
jungen Vereins Oldenburger Brieftnarken-
sreunde, der uns zu gegebener Zeit sicher auch
andere Gebiete in derartig mustergültiger Weise
vor Augen führen wird.

wohnten, kam um 1765 in den Beüsi
Klockgethers . 1676 war es wie so vieleGebäude dem verheerenden Brand rum
gefallen. Auf der wüsten Stätte
Eigentümer (die Witwe Leiba, auchLeibau oder Wiltschute genannt) zunäM -Akleine Gebäude, sogen , i/, Häuser, auf

'
Ldie 1791 verbessert und 1853 vereinigt

Temperaturen in der Städtischen Flutzvadeanstalt
Lust 16 Grad Wasser 16 ^ Grad

Am 17 . Mai 1938:
Sonnenaufgang 4 .27 Uhr Mondunterg . 6 .37 Uhr
Sonnenuntergang 20 .16 „ Mondaufg . 23 .01 „Hochwasser: Oldenburg 6.05 , 18 .17 ; Elsfleth
4.25 , 16 .37 ; Brake 4 .05 , 16 .42 ; Nordenham 3.30 , 15 .42;
Wilhelmshaven 2 .45 , 14 .57 Uhr.

* Sonderfahrt mit Pekolinen. Die Vauleü »^
Norderneys hat mit

^ acht großen Wagen de?.Firma Pekol von Norddeich über Oldenburgdie Dämmer Berge und den Dümmer ein «!Betriebsausflug nach der Porta WestfalicaM
einen

dem Teutoburger Walde gemacht . Di
'
e
"

melirtägige Fahrt , die vom Wetter sehr begünstilnwar , fand am Sonnabend spät ihren AbsUm
nachdem noch in Oldenburg in Fischers ParkHaus eine letzte Rast vor der Heimkehr emaeleaiworden war . Die Fahrt durch schönste deutschLande hat den 220 Teilnehmern unveraeM^
Eindrücke vermittelt . ^

* Fresco -Gemiilde im Landtagsgebäude Dasehemalige Landtagsgebäude erhält jetzt eine be¬deutende künstlerische Bereicherung. Neben den,bereits aus der Bauzeit stammenden Wcmd-und Bildschmuck wird jetzt ein neues Fresco-Gemälde angebracht. Seit einigen Täaw
sind die Maurer bereits damit beschäftigt, dieWandfläche für die Anbringung herzuricktenDas Gemälde wird von Jan Selt en
(Jaderberg ) geschaffen werden. Ein Heimat-
künstler wird also in einem vielbesuchtenöffentlichenDienstgebäudeder Landeshauptstadtein Kunstwerk schaffen , das über den Rahmender Stadt hinaus Beachtung finden wird.

* Umgestaltung des Schloßhofes. Im Zugeder Umbauarbeiten im Schloß, dem jetzigen
Landesmuseum, wird jetzt der Schloßhof völligneu gestaltet. Nachdem der Haupteingang vonder Schlotzplatzseite aus den Schloßhof verlegtworden ist , muß für diesen Eingang eine neue
Auffahrt geschaffen werden. An der Schloßhos- .
feite befinden sich damit jetzt vier Schloß¬
eingänge, von denen der Haupteingang durcheinen neuen Vorbau besonders hervorgehöbeuworden ist . Die Umbauarbeiten im Schloß be¬
zwecken die Schaffung von Repräsentaüms-räumen mit einem Festraum, in dem auch
größere Festtafeln stattfinden können . Deshalb
ist auch eine Großküche mit modernen Koch¬
einlagen eingebaut worden, die nunmehr fertig
gestellt worden und in Betrieb genommenwerden kann. Sämtliche Bauarbeiten , die ge¬
samte Neugestaltung und auch die Schaffungder zeitgemäß ausgestatteten Inneneinrichtun¬
gen erfolgt nach den Plänen der Hochbau¬
verwaltung im Ministerium der Finanzen.

* Ein neuer Verbindungsweg wird im
Stadtteil vor dem Heiligengeisttor geschaffen.Von der Bogenstraße wird eine neue Straße
angelegt, die die kürzeste Verbindung zwischender Bogen- und der Goethestraße herstellt . Da¬
mit ist dann ein Weg hergestellt, der von der
Von-Müller-Straße zur Nadorster Straße reicht
und aus . dem in Donnerschwee entstandenen
neuen Stadtteil viel in Anspruch genommen
werden wird . Für die Anlegung der neuen
Fahrbahn haben einige große Bäume gefällt
werden müssen und ist ein Stallgebäude ab- ,
gebrochen worden.

* Große Hitze und Gewitter. Am gestrigen' Sonntag erreichte das Thermometer den für
dieses Jahr höchsten Stand mit etwa 30 Grad
im Schatten. Der Gegensatz in der Witterung
von gestern und zu Beginn der Woche war ein
recht großer. Für den Ausflugsverkehr war die
warme Sonnenscheinwitterung auch durchaus
günstig. Das Rentten in Ohmstedekonnte noch
Lei besterSommerwitterung abgewickelt werden,
obgleich in der Ferne , vorwiegend im Norden,
Gewitterwolken aufstiegen und ein Wetterleuch
ten sichtbar wurde . Gegen Abend überzog sich'
der Himmel ringsum mit Gewitterwolken. Ein
leichter Regen setzte für kurze Zeit ein , der
zwar der Natur die langersehnte Erfrischung
brachte , im übrigen aber längst nicht ergiebig
genug gewesen ist.

* Die ersten Rosen im.Freien vervollständigen
die Fülle des jetzt schnell sich öffnenden Blüten¬
flors in der Natur . Weiß- und Rotdorn öffnen
auch bereits ihre ersten Blüten und die Blüten
der Ebereschen trägen ebenfalls dazu bei, die
Blütenpracht in der heimischen Flora reich
haltig zu gestalten.

Ohmstede.
Große Jnstandsetzungsarbeiten an der Kirche

Die Unterhaltung der Kirche macht alljährlich
größere Aufwendungen notwendig, insbeson¬
dere ist das bei dem aus Verblendsteinenher¬
gestellten Turm der Fall . Das Mauerwerl
wird augenblicklich neu verfugt, soweit der
Mörtel aus den Fugen gefallen ist. DieseAr¬
beiten in der Höhe ist mit einigen Schwierig¬
keiten verbundeir und muß zum Teil von einem
Schwebegerüst aus ausgeführt werden.

Osterscheps-
Die NS -Frauenschaft veranstalteteeinen Fesi

abend unter der Parole „Dem Fröhlichenge¬
hört die Welt"

, dem ein ganz großer Erfolg
beschieden war . Eine umfangreiche Vortrags¬
folge war zusammengestellt. Im Mittelpun
stand ein Konzert des Bannmustkzuges aus
Oldenburg . Unter der Leitung des Musuzu ?-
sührers , Scharführer Teigtmann , brachte o
Kapelle eine ausgezeichneteFolge.

Westerstede.
Keinen Ginster abpflücken ! Der Amtshaup

mann erläßt , wie in den Vorjahren, eine
kanntmachung. Demnach wird das Abpftu
von Ginster , Syringen und Lupl» ,
im Amtsbezirk Ammerland bestraft.
Maßnahme ist leider wieder notwendig gew^
den, nachdem sich herausgestellt liasi daß n
nur die Blüten der genannten Straucher u
geschnitten werden, sondern neuerdmgs i »
die erst im Vorjahre angepflanzten l.upi
einschließlich des Wurzelstocks , von den W
tzenbermen entnommen werden. Krake.

Anangeln der Sportfischer. Am
führte der Braker Sportfischer-Verem das



«achvrchttN
aus der « SDKp» ihre«
SUvdLv«ageri ««-
angesttflosienea
Vervünds«

SA . Standort Brate
Alle SA-MSnner des Standortes Brake. Männer

anderer Formationen und Volksgenossen, die in
,
'
iiicr Formation stehen, die am vorletzten Sonntag

-ur MederholungsiiSung zum SA -SPortabzeichen ver¬
hindert waren, treten am Donnerstagabend um 8 Uhr
tei Brunhorn, „Zur Börse», zur Wiederholungs-
iidung an.

anaeln durch . Es beteiligten sich hieran ins-
aelamt etpä 30 Sportskameraden . Vertreten
waren auch die Vereine Altenhuntorf , Olden¬
burg und Nordenham. Der Beginn des An-
aelns war auf 7 Uhr angesetzt , und zwar mit
Rücksicht auf die auswärtigen Vereine. Es hat
ach herausgestellt, daß im Braker Hafen die
Beißlust der Fische am größten ist in der Zeit
von 4 bis etwa 8 Uhr. Das sonnenklare Wetter
mit südöstlichem Wind ließ von vornherein
arößere Erfolge nicht erhoffen, was am Schluß
des Angelns um 12 Uhr bestätigt wurde. Elf
Avortskameraden wurden mit Preisen aus¬
gezeichnet . Gefangen wurden vorwiegend Aale
und Barsche und erstmalig eine größere Menge
schöner Weserbutt. Brassen und Karpfen gingen
überhaupt nicht an die Angel, letztere zeigten
sich den Anglern in Exemplaren von 10 Pfund
und schwerer an der Oberfläche; sie lehnten
jeglichen Köder ab , eine Erscheinung, die die
meisten Angler bei heißem Wetter mit unbe¬
wölktem Himmel beobachteten. Die Ergebnisse:
1. Karl Kromm, Brake, 1420 Gramm , 2. Beh¬
rens, Brake , 920 Gramm , 3. Kasper, Brake.
M Gramm, 4. Karl Böning , Großenmeer.
5. Grallmann, 6. Schneider, 7. Deitmers , 8. B.
Misch , 9 . Wieborg, 10. Krosch und 11. Stühmer.

Tossens.
Tossens modernisiert sich . Gegenwärtig wird

eineVerlängerung der zum Deich führenden
Straße an den Neubauten von W . Pastor und
A. Rohde vorbei bis zum Hause von Schmied
Bargmann vorgenommen. Von „Villa Frisier"
aus bis zum Deich wird ein neuer Promenaden-
weg geschaffen . Nach Fertigstellung wird die
Straße nur noch dem Auto- und Fuhrwerks¬
verkehr dienen. Hier wurden etwa 180 Ulmen,
die don den Einwohnern gestiftet wurden , an¬
gepflanzt. Der Badeausschutz hat 15 neue
Badekörbe beschafft . Von den Kabinen bis
zum Wasser wurden Fliesen gelegt. Die
Strandhalle erhält einen neuen Anstrich.

Varel.
Die Vareler MHJ übernahm vor einigen

Jahren ein Boot der damaligen Marine -SA,
womit Dienst in allen Arten ausgeführt wurde.
Das Boot wurde nun mit Unterstützung der
Marinekameradschaft Varel im NS -Marmebund
überholt und zu einem vortrefflichen Kutter
umgebaut . Sonnabend erfolgte von der Boots¬
werft am Vareler Hafen im Beisein der ge¬
samten MHJ , HI , BDM , der Marinekamerad¬
schaft Varel sowie einer großen Reihe Zu¬
schauer der Stapellauf . Der Führer der MHJ
begrüßte alle Anwesenden, dann sprach der Ka¬
meradschaftsführer der Marinckameradschaft,
hierauf vollzog ein BDM -Mädel mit einem
Blumenstrauß den Taufakt und taufte den
schmucken Kutter auf den Namen: „Herbert
Norkus " . Als das schöne Fahrzeug zu Wasser
ging , sprangen blitzschnell vier Mann der MHJ
aus die Sitze des Kutters und pullten ihn zu
seinem Liegeplatz.

Schlachter -Ehrenobermeister Heinrich Kloster¬
mann -st. Im hohen Alter von 82 Jahren ver¬
schied nach nur kurzer Krankheit einer der be¬
kanntesten und ältesten Vareler Mitbürger,
Schlachter-Ehrenobermeister Heinrich Kloster-
mann. Er hat seiner Vaterstadt die Treue
gehalten, nachdem er nach alter Zunftregel drei
Jahre die Welt besehen hatte. Im Jahre 1879
gründete er sein Geschäft , das sich heute in den
Händen seines Enkels befindet. Er war Mit¬
begründer der Vareler Schlachterinnung, der
er 25 Jahre als Obermeister Vorstand . Zugleich
mit seiner Goldenen Hochzeit am 7 . Mai 1929
konnte er sein öOjähriges Geschäftsjubiläum
begehen . Die Handwerkskammer verlieh ihm
das Ehrenkreuz der drei vereinigten Kammern
und den Ehrenbrief. Der Verstorbene, der sich

vr-enburgisches Staalslhealee
Morgen abend:

„Monika "
, Operette von Nico Dostal

Musikalische Leitung : Willy Schweppe
Inszenierung : Norbert Scharnag l.

Hans Pfitzner und sein „Palestrina
. Mit Wort und Tat hat nach Richard Wagner
?w zweiter deutscher Meister so für die „h,ei-
"ge deutsche Kunst" gekämpft wie Hans Pfitz-
uor. Auf alle diejenigen, die dieses Heilige in
°or Kunst zu untergraben suchten , ließ er im
ianatisch glühenden Eifer einen Feuerregen
oon Worten niedergehen. Gegen die Mächte
oas Verfalls setzte er die Tat seines Werkes.
. Als sein Hauptwerk aber bezeichnet Pfitzner
stlbst die musikalische Legende „Palestrina " ,
mne Oper von kühnen und gewaltigen Di¬
mensionen, in der ein großes Künstlerschicksal
gestalt gewinnt. Denn jenem Meister Pale-
unna , der 1526 bis 1 )94 lebte, dem großen
Reformator der Musik , fühlte Pfitzner sich in-
Mich verwandt. An ihm zeigt er das ewige
Uetz allen großen Schöpfertums: Wie der
Mnstler im Kamps gegen die Welt und von
M verfolgt und mißverstanden, in qualvoller
Msarnkeit, nach hartem Ringen begnadet von
^ göttlichen Inspiration sein Werk gestaltet,

um es eben dieser feinseligen und unverständi-
W Welt zu überlassen und in noch tieferer" nsamkeit zurückzubleiben.
, ^ ne deutsche Oper, tiefster Bedeutung, Voll
und erfüllt von einer unendlichen Schönheit —
U ist Meister Pfitzners „Palestrina "gewor-
?°n . Und so soll uns dies herrliche Werk in
!>?vor Oldenburger Erstaufführung am kom-

>mden Donnerstag erklingen.

überall großer Wertschätzung und Achtung er¬
freute, war auch Ehrenmitglied des Vareler
Schützenvereins.

Nordenham.
Der Propagandaring tagte. Ortsgruppen¬

propagandaleiter Pg . Spreen gab zunächsteinen Rückblick auf den Verlauf der diesjährigen
Maifeier . Bürgermeister Pg . vr . Gerdes wies
darauf hin , daß am' 29. Juni das Strandbad
auf ein zehnjähriges Bestehen zurückblicken
könne . Er gab der Hoffnung Ausdruck, daß nach
verschiedenen Verbesserungen der Besuch sich
wieder heben würde . Weiter betonte er , daß das
Werkscharferienlagerdas einzigste Deutschlands
sef und wiederum mit vielen Gästen zu rechnen
habe. Im letzten Jahre waren 1300 Feriengäste
hier. Zur Verschönerung der Stadt seien auch
verschiedene Nebenstraßen mit Baumpslanzun-
gen versehen. Nordenham müsse die „grüne
Stadt vom Weserstrand" werden. Die Bahnhof¬
straße würde demnächst ausgebaut . Die Fahr¬
bahn erhält eine Breite von 6,60 Meter. Zu
beiden Seiten erhält sie Radfahrwege von
1,50 Meter Breite . Die Bürgersteige werden
2,70 Meter breit. Einheitliche Einfriedigungen
mit grünen Hecken sollen der Straße ein be¬
sonderes Gepräge geben . Pg . Spreen sprach
dann vom Kreistag in Brake am 28. und
29. Mai . Am 3. und 4. August werden vierzig
Hitlerjungen in Nordenham einquartiert . Am
25 ./26. Juni findet eine vorgeschichtliche Tagung
in Nordenham statt.

Um die Wiederbelebung der Grotzvtehmiirkte.
Während die Jeverschen Schweinemärkte eine
gute Beschickung aufzuweisen haben, sind die
einst so blühenden Großviehmärkte in Jever , zu
denen einstmals oft ein Auftrieb von 2000 Stück
Vieh und mehr an einem Markttage zu ver¬
zeichnen war , immer mehr zurückgegangen. Bür¬
germeister Folkerts sprach jetzt auf einer
Tagung der Kreisfachschaft der Viehverteiler

Frieslands über die Möglichkeiten , die zu einer
Wiederbelebung der Jeverschen Grotzviehmärkte
führen könnten. Man will sich dabei bewußt
auf einige wenige Großmärkte im Jahre be¬
schränken , und zwar vor allem den Johanni¬
markt, den Brüllmarkt und den Michaelismarkt
zu beleben suchen , vr . Weber von der Landes¬
bauernschaft Weser - Ems , Kreisbauernsührer
Blohm und weitere Redner nahmen ebenfalls
zu diesem Thema das Wort. Die in der Tagung
vorgetragenen Anregungen sollen durch die
Landessachschaft geprüft werden.

Horumersiel.
Die KriegerkameradschastHorumersiel beging

die Feier ihres 50jährigen Bestehens mit einem
Kameradschaftsabend. Der Kameradschaftwur¬
den anläßlich ihres Jubiläums zahlreiche Glück¬
wünsche übersandt. Sie wurde am 13 . Mai
1888 von 20 alten Soldaten gegründet und
heute gehören 109 Karüeraden der Kamerad¬
schaft an . Damit sind die meisten ehemaligen
Soldaten in den früheren Gemeinden Wiarden
und Minsen Mitglied der Kameradschaft. Ein
eigener Schießstand dient für die Pflege des
Schießsportes, und das alljährliche Sommerfest
der Kriegerkameradschaft hat seit 50 Jahren
einen guten Ruf über Horumersiel hinaus . Von
den Gründern der Kameradschaft leben noch
zwei Kameraden, und zwar Mehring Reiners
und Anton Kaiser. Zahlreiche Kameraden ge¬
hören bereits seit 40 und mehr Jahren der
Kameradschaft an.

Hengstlage.
Von der Hitler-Jugend . Nunmehr wird in

Halenhorst- Hengstlage eine HJ -Schar auf¬
gestellt . Bisher war dieses nie möglich . Nach¬
dem nun aber vom DJ allerlei Jungens über¬
wiesen wurden, ist die Scharstärke erreicht . Die
Schar wird der Gefolgschaft 21/382 zugeteilt,
und ist somit in dieser Gefolgschaft die dritte
Schar. Die Vorarbeiten find bereits beim
Bann 382 eingeleitet.

Aun-sang durch die Heimat
Oldenburg . ZweiJuden gerieten am

Freitag auf dem Julius -Mosen-Platz in Aus¬
einandersetzung, die in Tätlichkeiten ausartete.
Die Polizei mußte einschreiten.

Rastede . Versetzt wurde Lehrer Kahlen,
Rastede, als Hauptlehrer nach Heidmühle.
Hauptlehrer Brunken, Heidmühle, wird an die
Schule Rastede kommen.

Brake. Aus Anlaß der Wiederkehrdes 22.
Jahrestages der Seeschlacht vor dem
Skagerrak findet durch die 12 . SStA eine
soldatische Gedenkfeierstatt. Für den 30. Mai
abends ist ein Zapfenstreichauf der Kaje vor¬
gesehen . Am Vormittag des nächsten Tages
tritt die Abteilung zu einem Appell an.

Brake. Die 12 . SStA , die bereits durch
Sportvorführungen , Durchführung der Mittags¬
verpflegung und durch Freigabe der Kasernen
zur Besichtigungan dem Gelingen des Kreis¬
tages der NSDAP beiträgt , hat nunmehr
auch das Musikkorps zur Verfügung gestellt,
das ein Gartenkonzert durchführen wird.

Brake. Der Amtshauptmann hat den Ar¬
beiter Adolf S ch u l z e aus Phiesewarden als
Hilfswäger der amtlichen Waage der Wirtschaft
„Union" in Nordenham bestellt und verpflichtet.

Brake. Zehn österreichische SA -Männer sind
in der Nähe Brakes zum Erholungsur¬
laub als Gäste der Feuerwehren eingetrofsen.

Brake. Die Käseburger Sielacht wässert
bis einschließlich Dienstag zu.

Brake. Der sechste Deichzug besichtigt-
am 17. Mai die Höhlen, Scharte- und Schotten.

Brake . An dem Müttertreffen am
22. Mai auf dem Strandbad beteiligen sich alle
Mütter aus den ehemaligen Kreisen Elsfleth
und Brake, die bereits von der NSV auf Er¬
holung geschickt wurden.

Diekmannshausen. Der Kreisbauern¬
führer hält am Dienstag in Diekmannshausen
einen Sprechtag ab.

Dedesdorf. Am 14. Mai vorigen Jahres
wurde der Betrieb der Fähre Dedesdorf-Klei-
nenstel von der Firma Schreiber eröffnet.
Der Verkehr hat sich gut entwickelt . In der
Zeit vom 15. Mai 1937 bis zum 1 . April 1938
wurden 40 200 Personen und 9629 Kraftfahr¬
zeuge befördert.

Nordenham. An der Ecke Bahnhof- und
Adolf-Hiter-Stratze stießen ein Last - und ein
Personenwagen zusammen. Der Fahrer des
letzteren Hatte das Vorfahrtsrecht nicht beachtet.

Zum Glück wurde nur Sachschadenangerichtet.
Nordenham. Die Schmiede K. Wiech-

mann - Waddens und G. Anton - Tossens
bestanden vor der Meisterprllfungskommission
der Handwerkskammer ihre Meisterprüfung.

Nordenham. Das auf einem Baumstumpf
am Schlaat in Atens befindliche Storchen-
n e st , das einzige in Nordenham, ist noch immer
unbewohnt. Auch im Vorjahre hat sich das
Storchenpaar hier nur vorübergehend aufgehal¬
ten und nicht gebrütet.

Nordenham. Um diese Zeit kommen die
Torfschiffer aus Elisabethfehn regelmäßig mit
ihren Schiffen nach Hier , um ihre Erzeugnisse
zu verkaufen. Die Landwirtefahren den
Torf mit Gespannen ab.

Nordenham . ' Ein zweijähriges Kind,
welches einem Ball nachlief , geriet in der Ol¬
denburger Straße vor ein Motorrad und
wurde zur Seite geschleudert . Der Arzt stellte
nur unbedeutende Verletzungen fest.

Nord en ham. In der Kirche zu Stollhamm
fand am Sonntag das Kreis - Kantate-

, Fest des Kirchenkreifes Butjadingen statt.
Nordenham . Freikarten für das

Strandbad werden seitens der Stadtverwaltung
an Kleinrentner, Sozialrentner und rentenlose
Unterstützungsempfänger, ferner Kinderreiche
vom vierten Kinde an, ausgegeben. Anträge
sind am 19. Mai von 15 bis 17 Uhr in der
Schule Hafenftraße zu stellen.

Abbehaufen. Am Sonnabend wurde der
am Vorabend des 1 . Mai beim Lokale von Fr.
Overrath errichtete Maibaum wieder abge¬
nommen.

Abbehausen. Die letzten warmen Tage
gaben unseren Landwirten Veranlassung, mit.
der Schafschur zu beginnen. Auf den Wei¬
den sieht man vielfach schon ihres dicken Winter¬
pelzes entkleidete Tiere lausen.

Abbehausen. Aus dem benachbartenEnje¬
buhr wird über das verstärkte Auftreten von
Holztauben berichtet. In Scharen von 20
Stück lassen sie sich auf die Sommergerstenieder.

Stollhamm. Dieser Tage wurden in
Augustgroden ein und in Stollhamm zwei neue
Fälle von Maul - und Klauenseuche
festgestellt . Im Gegensatz zum Herbst sind hier
in letzter Zeit keine Tiere an der Seucheverendet.

Langendamm. Studienrat Heineke be¬
stand an der Universität Göttingen eine Erwei¬
terungsprüfung zur Erlangung der Lehrbefähi¬
gung in Latein mit Auszeichnung.

Neuenburg. Das Ehepaar Wilh. Eden
und Frau Hermine geb . Bley in Astede , können
auf eine 50jährigeEhegemeinschaftzurückblicken.
Eden betrieb früher eine Bäckerei in Neuen¬
burg und nebenbei ein Rollfuhrgeschäft, bis er
sich im Jahre 1916 zur Ruhe setzte.

Wilhelmshaven. Der Schiffbauer Hein¬
rich Schellack wird seit dem 2. Mai vermißt.
Der Vermißte ist etwa 1,80 Meter groß, von
schlanker Statur und war bekleidet mit schwar¬
zem Anzug und Hellem Wintermantel.

Jever. Als neuer Leiter des Ortsverban¬
des Jever des Reichskolonialbundes wurde
Bankdirektor Richard Deharde (Oldenburger
Landesbank) bestellt.

Horumersiel. Das Fest der Goldenen
Hochzeit feierten die Eheleute Martin Peters
und Frau in Minfer-Norderaltendeich. P . ge¬
hört seit mehr als 40 Jahren der Kriegerkame-
radschaft an . ---

Kranenkamp in der Friesischen Wehde
Der Ort und seine beiden Wahrzeichen : die Windmühle und die Bierbrauerei

Kranenkamp? - Ja richtig! der^ kleine
versteckte Ort abseits der HauptverkehrMraße,
die kleine Bahnstation an der Bahnstrecke Varel
—Bockhorn, still und verträumt liegt der Ort
da und hat doch seine große Vergangenheit,
spielte in früheren Jahrhunderten oft sogar
eine große Rolle. Versuchen wir daher einiges
aus der Vergessenheit aufzufrischen.

Die großen Sturmfluten , namentlich die so¬
genannte „Antoiusflut " vom 16. auf den 17.
Januar 1511 , die gewaltige Deichbrüche nach
sich zog , und auf die Gestaltung unserer olden-
burgischen Nordseeküste von recht großer Be¬
deutung war , hatte es mit sich gebracht , daß
der Jadebusen eine gewaltige Ausdehnung er¬
fahren hatte , und das Hochwasser regelmäßig
sich bis weit in die Friesische Wehde ergoß.
Der Ort Steinhaufen war dadurch zu einer
Halbinsel geworden und dort, wo jetzt Kranen¬
kamp liegt, lebten Fischer und betrieben Fisch¬
fang. Erst etwa 75 bis 80 Jahre später waren
die Neueindeichungensoweit gediehen, daß wie¬
der gutes Neuland gewonnen wurde. Um diese
Zeit entstanden auch die

ersten landwirtschaftlichenBetriebe
mit fruchtbarem Land

und mit altem Baumbestand. Nach einem
alten Eichbaum mit einer prachtvollen Krone,
soll , nach einer alten Legende , auch der Ort
seinen Namen haben. Der Eichbaum soll auf
einem Kamp gestanden haben und in Verbin¬
dung mit seiner großen Krone soll der Name:
Krön up 'n Kamp -- Kranenkamp entstanden
sein. Nach einer anderen Version soll ein ehe¬
maliger Schiffskran einer in Kranenkamp ste¬
henden Schisssbauwerft den Namen für die
Ortschaft hergegeben haben. Wiederum anders
heißt es , daß der Name Kranenkamp von den
Krahnen herzuleiten sei , die die im Ort auf
dem Kamp befindlichen drei Bierbrauereien
und eine Branntweinbrennerei zum Ausschen¬
ken ihrer Getränke benötigten (Krahnenkamp—
Kranenkamp) . Wie dem auch sei , Kranenkamp
blickt auf ein respektables Alter zurück, und
bereits im Jahre 1559 ließ der Graf Anton l.
von Oldenburg ( gestorben ) 1573) die

Mühle in Kranenkamp
errichten. Es war eine sogenannte Bockmühle,
die lange eine Bannmühle war , dergestalt, daß
bei ihrer Errichtung bestimmt wurde , daß ste
lediglich als Roggenschrotmühle Verwendung
finden durfte. Das hatte zur Folge, daß die
gesamte Einwohnerschaft der Friesischen Wehde

den weiten, damals noch recht beschwerlichen
Weg bei ungepslasterten Straßen nach Kranen¬
kamp machen mutzte , um hier das Getreide ge¬
schrotet zu erhalten. Dabei hatten die Kunden
bzw . der Müller von jedem Quantum gemah¬
lenen Getreides eine bestimmte Abgabe an die
gräfliche Verwaltung abzuführen. Während die
Mühle in Kranenkamp lediglich Roggen ver¬
schroten durfte, stand es den Mühlen in Stein-
Hausen und in Zetel zu . nur Grütze zu mahlen.
Der erste Kranenkamper Müller war ein ge¬
wisser Hanneken, in dessen Familie sich die gräf¬
liche Mühle wohl nahezu 200 Jahre erhalten
hat . (Ein Hannekenwar auch Besitzer der Mühle
in Steinhaufen .)

Im Jahre 1769 siedelte der Müller Johann
Anton Sagemüller von Neuenburg nach Kra¬
nenkamp über. Der damalige Inhaber der
Kranenkamper Mühle, der Müller Hanneken
übergab sodann die Mühle, indem er den Mahl¬
gang in Bewegung setzte, mit besten Segens-
Wünschen dem Vorfahren des heutigen
Brauereibesitzers Sagemüller. Bis zum Jahre
1834 ist . die Mühle im Besitz der Familie Sage¬
müller geblieben. Dann erfolgte Uebergabe an
die Familie Christian Onken, die bis zum
Jahre 1892 , immer vom Vater auf den Sohn
vererbt, die Mühle bewirtschafteteum alsdann
an Stelle der recht baufällig gewordenen alten
Mühle eine neue schmucke Mühle erstehen zu
lassen . Bis zum Jahre 1916 hat Familie Onken
noch die Mühle verwaltet, dann wurde sie von
Müller Jacobs erworben, der sie aber bald
wieder weiter an Müller Menke verkaufte. Seit
1927 ist der bis dahin in Kranenkamp Land¬
wirtschaft betreibende Adolf Carstens Besitzer
der Mühle in Kranenkamp.

Natürlich ist auch die alte Kranenkamper
Mühle von der bekannten „Mühlenromantik"
umwittert . So heißt es , daß ein armer Müller¬
geselle , der später in der holländischen Armee
zum Admiral emporstieg, den ersten Anstoß
zum Bau der Kranenkamper Mühle gegeben
habe. Einwandfrei läßt sich aber noch Nach¬
weisen, daß um die Franzosenzeit, etwa 1813,
zu welcher Zeit Napoleon die Continentalsperre
zwischen Frankreich und England anordnete,
auch hier an der Wasserkante arg Schmuggel
getrieben wurde, und namentlich die Kranen¬
kamper Mühle als Schlupfwinkel für ge-

, schmuggelten Kaffee galt. Hier blieb man
von jeglichem Verdacht verschont , und die
Schmuggler konnten in aller Ruhe ihre Ge¬
schäfte abwickeln . Ein weiteres Wahrzeichen
Kranenkamps ist die

Bierbrauexei von Sagemüller.
Sie ist eine der ältesten Bierbrauereien Nord¬
westdeutschland überhaupt, und seit 1769 be¬

wirtschaftet ununterbrochen bereits die Familie
Sagemüller dieses Unternehmen.

Der oben erwähnte Müller Johann Anton
Sagemüller aus Neuenburg betrieb neben
seiner Mühle auch eine Bierbrauerei , wo das
sogenante einfache , obergärige Bier gebraut
wurde. Von Generation zu Generation befindet
sich das Braugewerbe nun in Händen der Fa¬
milie und durch Strebsamkeit und Tüchtigkeit
hat es sich nicht allein erhalten, sondern wurde
im Laufe der Jahre auch weiter vorteilhaft
ausgebaut . Im Jahre 1834 folgte Hinrich
Sagemüller seinem Vater als Nachfolger, die¬
ser war ein äußerst zäher und tüchtiger Mann,
und konnte nach seinem Tode seinem Sohn
Christoph Sagemüller einen kvohlgeordneten
Betrieb übergeben. Christoph Sagemüller ist
besonders bekannt geworden als kluger Be¬
rater in öffentlichen Aemtern. Sein ganzes
Augenmerk war aber auf die stete Vervoll¬
kommnung seiner Brauerei gerichtet , und dieses
hohe Ziel machte sich auch sein Nachfolgerund
jetziger Besitzer des Betriebes

BierbrauereibesitzerHeinrich Sagemüller
zu eigen.

Dieser war es auch , der zu der Brauerei des
einfachen Bieres (obergärig) auch Lagerbier¬
brauerei einführte und nach opferreichem, nie
erlahmendem Streben , unterstützt von feinem
Sohn Christoph, der seine Kenntnisse in her¬
vorragendem Maße auf der Brauerakademie
Weihenstephan erwarb , bald ein Produkt vor¬
züglicher Qualität herstellte , so daß sein Betrieb
und Kundenkreis immer mehr erweitert wurde.
Es ist der einzigste industrielle Betrieb der in
Kranenkamp erhalten blieb und zahlreichenAr¬
beitern Arbeit und Brot gibt.

Lassen wir noch rückblickend auch der früheren
Handweberei in Kranenkamp kurz Erwähnung
finden. Wie überall in der Friesischen Wehde
stand auch in Kranenkamp die Handweberei in
hoher Blüte . Noch bis Ende des vorigen Jahr¬
hunderts zählte, man in Kranenkamp in über
20 Behausungen etwa 80 Webstühle. Die Baum-
wolleinfuhr und die Mechanisierung der We¬
berei ließen aber bald den letzten noch betriebs¬
fähigen Webstuhl zum Erliegen bringen.

Aus das übrige betriebsameLeben, wie Boots¬
bauen, Fischen , Schiffern, bis etwa 1850 waren
in Kranenkamp noch 5 Schiffe beheimatet, ist
im Laufe der Zeit eingeschlafen , und lediglich
Landwirtschaft wird hier noch außer der Mül¬
lerei und Bierbrauerei betrieben. Kommt man
nach Kranenkamp, weht einem schon bei gün¬
stigem Wind der würzige Duft von Hopfen
und Malz entgegen.

Möge der kleine , schmucke und rührige Ort
sich weiter seine Eigenart erhalten . L. S.
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Grotze Strafkammer Oldenburg
Markierter Unfall

aus undurchsichtigen Gründen
Ein eigenartiger Tatbestand lag der Ver¬

handlung der Großen Strafkammer zugrunde,
die sich unter dem Vorsitz von Landgertchtsrat
vr . Huhold mit einer Anklage gegen E . be¬
faßte , der trotz seiner jungen Jahre bereits
eine Reihe von Strafen zu verzeichnen hat.

Im Oktober vorigen Jahres fuhr beim „Feld¬
schlößchen" ein Personenkraftwagen gegen einen
Baum . Der Fahrer wurde in anscheinend be¬
wußtlosem Zustand ins Krankenhaus eingelie¬
fert . Als sich die Polizei zwecks Untersuchung
des Sachverhalts mit dem Eigner des Wagens
in Verbindung setzte, dem Zeugen S . für den
der Angeklagte , eben der verunglückte Fahrer,
reiste , wies dieser darauf hin , daß sich in dem
Wagen ein Koffer mit viel Geld befinden
müsse, da E . bei einer Reihe von Kunden kas¬
siert hatte . Dieser Koffer war jedoch nicht vor¬
handen . Da die Türen und Fenster geschlossen
waren , sich auch nirgendwo ein Loch befand,
durch das der Koffer hätte verschwinden kön¬
nen , tauchten Zweifel auf . Auch die Bekundung
der Augenzeugen waren für den Angeklagten
stark belastend . Danach war dieser nicht einmal
gegen den Baum gefahren , sondern er hatte,
wieder abgesetzt und war ein zweites Mal
gegen denselben Baum gefahren . Dies wurde
durch die doppelte Wagenspur bestätigt . Ja,
es stellte sich heraus , daß er sogar den Zün¬
dungsschlüssel abgezogen hatte . Bei seiner Ver¬
nehmung im Krankenhaus gab er an , „ eine Art
Polizist " hätte ihn angehalten , und da sei er
in seiner Verwirrung gegen den Baum ge¬
fahren und bewußtlos geworden . Von allem
anderen wisse er nichts . Der Koffer müßte noch
im Wagen sein . Er sei kurz vor dem Unfall
noch dagewesen . In diesem Koffer befanden
sich 1700 RM . Bei dieser Darstellung blieb der
Angeklagte , der natürlich aus dem Kranken¬
haus in die Untersuchungshaft wanderte . Hier
machte er sich durch einen Fluchtversuch weiter
verdächtig.

Assessor vr . Gerl ach hält ihn der Tat für
überführt und beantragt zehn Monate Gefäng¬
nis . Rechtsanwalt Or. Lewe II hat es
erreicht, daß der Angeklagte später seine An¬
gaben widerrief und den Unfall als simuliert
zugab . Es sei die Eingabe eines verzweifelten
Augenblicks gewesen . Tatsächlich sei ihm der
Koffer aus dem Wagen gestohlen , als er vor

Auch Kurzweil
ist sehr wichtig!
Für unsere körperliche und
seelische Gesunderhaltung
brauchenwir täglich einige
Stunden der beschaulichen
Muße . Gerade deswegen
statten wir unsere Zeitung
mit einem so vielgestaltigen
Unterhaltungsteil aus.
Jede Liebhaberei wird ge¬
pflegt. —
— -- Beschauliche
Kurzweil ist die beste Arznei
— meint Herr Weitblick

waren , sondern der Angeklagte auch noch unter¬
wegs zwei Beträge für Kunden von diesem
Geld einzahlte.

Das Urteil lautete auf Freisprechung.
Wenn auch sehr viele Umstände für die Schuld
des Angeklagten sprechen, so spreche doch auch
allerhand dagegen . So habe Freisprechung
mangels Beweises erfolgen müssen . Allerdings
komme irgendeine Entschädigung für die er¬
littene reichlich halbjährige Untersuchungshaft
nicht in Frage , da sich der Angeklagte diese
selbst zuzuschreiben habe , dessen Verhalten,
wenn er nicht selbst der Dieb sei , geradezu un¬
verantwortlich genannt werden müsse.

einer Wirtschaft in Westerstede gehalten und
den Wagen nicht abgeschlossen hätte . Als er
den Verlust entdeckte, sei er in der größten
Verlegenheit gewesen . -Der Polizei habe er keine
Mitteilung davon machen wollen , da diese ihm
nicht traue und ihn selbst für den Dieb ge¬
halten haben würde . Deshalb habe er auch in
der Wirtschaft nichts davon erzählt , sondern
beschlossen, seiner Firma gegenüber die Schuld
auf sich zu nehmen und den Vorschlag zu
machen , sich die Summe allmählich abziehen zu
lassen . Rechtsanwalt Lewe wies darauf hin,
daß es unter solchen Umständen als wahrschein¬
lich anzusehen sei , daß dieser Vorschlag an¬
genommen worden wäre . Später sei es dem
Angeklagten leid geworden wegen der immer¬
hin für seine Verhältnisse großen Summe , und
in einem Anfall von Verzweiflung habe er
diese sehr törichte Geschichte inszeniert . An¬
dererseits sei der Koffer auf alle Fälle weg,
und es sei nicht erwiesen , daß nicht die zweite
Einlassung des Angeklagten richtig sei . Dann
sei anzunehmen , daß der Angeklagte , der sonst uvrr , -- »v rc » » »
als gerissen gelte , wenn er wirklich eine Jagderlaubnis besaß , Wohl aber ein tadelloses

Schießen — das ist meine große,
große Freud' !

Wegen Jagdvergehens war der Angeklagte
W . zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt,
weil er ein unverbesserlicher Wilddieb ist, der
verschiedentlich deshalb und auch wegen Eigen¬
tumsvergehens vorbestraft ist. Er legte Be¬
rufung ein . Die Begründung zeugt allerdings
von einer reichlich harmlosen Auffassung . Er
hatte einen Fischotter geschossen. Er glaubte
nun freigesprochen werden zu müssen , weil der
Fischotter nach den gültigen Vorschriften nicht
zu den jagdbaren Tieren gehöre . Er übersah
dabei aber , daß er keinerlei Waffenschein und

Unterschlagung hätte begehen wollen , sich einen
günstigeren Tag hätte aussuchen können , da er
häufig höhere Beträge mit sich führe , zumal
diesmal nicht nur 200 RM in Schecks dabei

Gewehr , mit dem er den Otter erlegt hatte.
Seine Berufung wurde daher , dem Anträge
der Staatsanwaltschaft entsprechend , kosten¬
pflichtig zurückgewiesen.

Kamerad komm mit!
Der NS -Deutsche

Häuser") ist durch
>Reichskriegerbund („ KYsf-
Anordnung des Führers

Adolf Hitler Vom 18 . März 1938 die alleinige
mit Traditionsaufgaben betraute Organisation
aller ehemaligen Soldaten und dem Führer
direkt unterstellt . Zum Zwecke des weiteren
Ausbaues der Organisation ist eine sehr aktive
Werbung eingeleitet worden , die allenthalben
im Bezirk des Kreisverbandes Oldenburg des
NS -Deutschen Reichskriegerbundes („ Khsfhäu-
ser") schon einen sehr erfreulich starken Wider¬
hall und Erfolg gezeitigt hat . Alle dem NS-
DRKB angeschlossenen Krieger - und Waffen¬
kameradschaften halten gegenwärtig Pflicht-
Appelle ab , zu denen auch Nichtmitglieder
eingeladen sind . Die Kameradschaftsführer
sprechen über den NS -Deutschen Reichskrieger¬
bund ( „ Khffhäuser ") , der Ziele und Aufgaben
vaterländischer , kameradschaftlicher und sozialer
Natur hat . Weiter gaben die Kameradschafts-
führer die Anordnungen des Kreisverbandes
bekannt . Am 29. Mai findet auf den Ständen
bei Reckemeyer in Donnerschwee ein großes
Preisschießen des Kreisverbandes Oldenburg
statt und am 26 . Juni das Bundesschietzen
u . v . a . Im Anschluß an diese den Zielen des
Gesamten gewidmeten Stunden wurde in den
Versammlungen der Einzelvereine das jeweils
den Verein selbst Betreffende behandelt.

Die Kriegerlameradschast Oldenburgvor
dem Heilistengeisttor überreichte durch
Kameradschaftsführer Fiencke den Kamera¬
den Johann Plodeck, und Hermann Löh¬
nin g für besondere Schießleistung die bronzene
Ehrennadel mit Besitzzeugnis . Dann wurde be¬
schlossen, am 6 . Juni innerhalb der Kamerad¬
schaft ein Wanderpreis - und Preisschießen zu
veranstalten . Damit auch die älteren Kamera¬

den Preise erringen können , werden beim Aus¬
schießen vier Gruppen gebildet . Das Preis¬
schießen der Schützengruppe der Kameradschaft
ist auf den 3. Juli festgesetzt. In der Versamm¬
lung der Kriegerlameradschast Osternburg
gedachte Kameradschaftsführer Pg . Remmers
der verstorbenen Kameraden A . Hilbers und
I . Ripken. Einige interne Angelegenheiten
wurden rasch erledigt . Die Kriegerlameradschast
Ohmstede überreichte für besondere Schietz-
leistung den Kameraden Wilhelm Rüdebusch
die silberne und Henderikus Albers die gol¬
dene Ehrennadel mit Besitzzeugnis . Weiter
wurde beschlossen, am 26. Mai ein Plaketten-
schietzen abzuhalten . Auch die Kampfgenofsen-
Kameradschaft Oldenburg , die Bürger-
selber Kriegerkameradschaft , die Kriegerkame¬
radschaft Etzhorn - Wahnbek u . a . hielten
Pflichtappelle ab , auf deren Tagesordnung ins¬
besondere die Werbeaktion stand.

Die Kameradschaft ehemaliger 91er
Oldenburg veranstaltete gestern nachmittag
unter wie zu erwarten guter Beteiligung ihren
alljährlichen Familienausflug , verbunden mit
dem Vogelschießen, das in althergebrach¬
ter Weise bei der Gaststätte „Zum drögen Hasen"
in Wechloy stattfand . Dank trefflicher Vorberei¬
tung klappte die Durchführung unter Schietz-
wart Adlers umsichtiger Leitung wie am
Schnürchen , und es entfaltete sich ein fröhliches
Treiben und eine ausgezeichnete Stimmung.
Den Königsschuß vollführte der Kamerad Gast¬
wirt Hermann M e her, Donnerschweer Straße.
Aber auch im übrigen konnten die Schietzresul-
tate sich sehen lassen und wurden mit Preisen
bedacht.

KeeisverbandStagling
der Deutschen Sterwgraphenkchakt

Der Kreis Oldenburg der Deutschen Steno¬
graphenschaft hielt gestern sein diesjähriges
Kreisverbandstreffen in unserer Stadt ab . Fast
300 Wettschreiber stellten am Vormittag in den
Räumen der Städtischen Handelslehranstalten
ihr Können unter Beweis . Dabei wurden groß¬
artige Leistungen vollbracht . Die guten Durch¬
schnittsleistungen geben Zeugnis von der tüch-
tagen Breitenarbeit innerhalb des Kreis¬
gebietes.

Eine Feierstunde vereinte die Teilnehmer
mittags in der Aula des Gymnasiums . Die
Anwesenheit zahlreicher offizieller Vertreter be¬
weist das große Interesse , das man seitens der
Behörden der Arbeit der Deutschen Steno¬
graphenschaft entgegenbringt . Kreisverbands¬
führer Pg . Klockgether- Wilhelmshaven er-
ösfnete die Tagung . Er spricht dem veranstal¬
tenden Ortsverein und seinem Vereinsführer
Räuber für die mustergültige Vorbereitung
den Dank aus , ebenso den vielen aus den Nach¬
barkreisen Ostsriesland , Osnabrück und Bremen
herbeigeeilten Kameraden und Kameradinnen.
Ein Leistungsschreiben mit einer derartigen Be¬
teiligung lasse sich schon mit einer Gauveran-
staltung vergleichen . Besonders erfreulich sei
das gute Zusammenarbeiten mit der DAF in
Erscheinung getreten . Auch der Vereinsleiter

des Oldenburger Vereins , Pg . Räuber, be¬
grüßte die Gäste herzlich . Sein Dank für tat¬
kräftige Unterstützung gilt dem Ministerium,
der Stadt , der Wehrmacht und der Schule . Er
wirst sodann einen interessanten Rückblick in
die Geschichte der Kurzschrift , die bereits vor
80 Jahren Oldenburg nächst Bayern und Sach¬
sen an führender Stelle sah.

Im Namen des Oberbürgermeisters heißt
Handels -Studiendirektor Pg . Or. Görlitz die
Gäste im schönen Oldenburg herzlich willkom¬
men und bringt ihnen die besten Wünsche für
ihre erfolgreiche Tagung . Die Stadtverwal¬
tung habe den Bestrebungen der Kurzschreiber
stets volles Verständnis und größtes Entgegen¬
kommen bewiesen . Um seine besondere Ver¬
bundenheit mit der Arbeit des Vereins zu be¬
zeugen , habe der Oberbürgermeister drei Pla¬
ketten für die erfolgreichsten Leistungen gestiftet.
Der Gaufachberater des NSLB , Handels¬
studienrat Pg . Bartelt, überbrachte die
Wünsche und Grüße des Gauamtsleiters des
NSLB . Der Gauverbandsführer , Pg . Nien¬
stedt, Bremen , gab seiner Freude über die
Leistungen des Kreisverbandes Oldenburg
unter seiner bewährten Führung Ausdruck . Er
sprach von der Arbeit , die durch das Zusammen¬
gehen mit der DAF besonders ersprießlich ge-

Schiffsuachelibten
Damvffchtffahrts - Gesellschaft „Neptun ", Bremen.

Achilles . 18 . 5. von Antwerpen nach Bilbao — Apollo
i4 . 5. in Bremen — Bellona 14 . 5 . von Bremen n.
Antwerpen — Ceres 16 . 5 . in Königsberg — Diana
i4 . 5. Brunsbüttel pass , nach Kiel — Flora 18 . 5.
,on Rotterdam nach Hamburg — Hector 14 . 5. von
bremerhaven nach Danzig — Helios lö . 5. von Bre¬
men nach La Coruna — Hercules 14 . 8. von Ant¬
werpen nach Bremen — Juno 14 . 5. in Rostock —
Kepler 14 . 5 . in Antwerpen — Kronos 14 . 5. von
Antwerpen nach Santander — Lalona 13 . 5. von
Antwerpen nach Stavanger — Natade 13 . 5 . von La
Lornna nach Vigo — Nereus 13 . 5 . von Rotterdam
aach Gdingen — Niobe 14 . 5 . in Bremen — H . A.
Nolze 14 . 5. von Bremen nach Norrköping — Pal¬
las 14 . 5. von Bremen wach Königsberg — Phaedra
13. 5. in Emden — Phoebus 13 . 5. Holtenau pass,
aach Rotterdam — Pollux 14 . 5. in Elbing — Rhea
13. 5 . von Danzig nach Bremen — Themis 13 . 5 . von
Amsterdam nach Bremen — Triton 13 . 5. von Ant¬
werpen nach Setnbal — Venus 14 . 5 . in Bremen —
Vesta 13 . 5. von Oproto nach Lissabon — Hans Carl
13 . 5. von Königsberg nach Bremen — Oskar Fried¬
rich 14 . 5 . Brunsbüttel pNss. nach Kopenhagen —
Bacchus 14 . 5 . von Bremen nach Rotterdam.

Oldenburg - Portugiesische Dampsschisss - Rhcderet,
Hamburg , Palas 13 . 5. von Antwerpen nach Larache
— Rabat 13 . 5. von Casablanca nach Port Lhautey
— Porto 13 . 5. von Gibraltar nach Larache — Tene¬
rife 13 . 5 . von Las Palmas nach Antwerpen — La¬
rache 13 . 5. eint , im Antwerpen — Sevilla 13 . 5 . aus¬
gehend in Agadir — Pasajes 18 . 5 . sink . Dover Pass.
— Santa -Cruz 14 . 5. ausg . Ouessant Pass.

Schiffsverkehr in Brake . Die hasenamtlichen Mel¬
dungen bis zum Sonnabendnachmittag lauten : Mo-
torsegleiverkehr . Angekommen : Nichts . Abgegangen:
„Lene " mit 16 To . Busch nach Einswarden . Leichter-
Verkehr : Angekommen : „Transport 26 " leer von Bre¬
men , „Berma " leer von Bremen , „Minden 35 " leer
von Einswarden , „Rhenus 82 " leer von Bremen,
Motorkahn „Otto " leer von Oldenburg , Lloydkahn
Nr . 166 mit 146 To . Heringsöl von Hamburg . Ab¬
gegangen : MK „Otto " mit 366 To . Weizen nach
Düsseldorf , Lloydkahn 166 leer nach Bremerhaven . —
Dampferverkehr . Angekommen : „Venus " mit 5V To.
Hafer und 256 To . Mischsrucht von Königsberg,
„Margarethe Cords " mit 2717 To . Wetzen und 268
To . Gerste von Braila . Abgegangen : D .„Venus"
leer nach Bremen . D . „Margarethe Cords " wird nach
erfolger Entlöschung leer nach Kem (Weißen Meer)
fahren . — Pier der Fett -Raffinerie : Motortank¬
leichterverkehr . Angekommen : „Grete " leer von Mis¬
burg , „Marga " mit 195 To . Erdnußöl von Bremen.

Märkte
Oldenburger Marktpreise vom 14 . Mai : Molkerei-

butter 1S5— 166 , Rindfleisch 85— 156 , Schweinefleisch
85 - 126 , Kalbfleisch 112 —122 , Hammelfleisch 116 — 126.
ger . Speck 164— 114 , Flomen 84 , ger . Mettwurst 126
bis 146 , Leberwurst 126 , frische Mettwurst 126 , Rot¬
wurst 86 , Eier Stück 16—13 , Kartoffeln (alte ) V- Kg.
5, (neue ) 18— 26 , Spargel 66 —166 , Steckrüben 8.
Wurzeln 16— 15 , Zwiebeln 17 , Wirsingkohl (neuer ) ,
25 , Weißkohl 14 , Kohlrabi (junge Knolle ) 15— 36,
Blumentkohl Kopf 86 , Salat 26 , Spinat 26 , Sellerie
56— 55 , Porree Bd . 26— 25 , Petersilie 16 , Gurken
Stück 45—65 , Bananen 35—35 , frische Aepfel 25— 45,
Rhabarber 26 , Radieschen 16, Hühner 266 —466 , To¬
maten 126 , Honig 125 —156 Rpf ., Torf , .46 Hl ., 16
bis 14 RM . Beste Ware höher « Notierung.

Papenvurg -Obenende , 14 . Mai . Kleinvieh¬
markt. Austrieb : 364 Stück , davon 243 Ferkel , 15
Schafe , 2 Ziegen , 44 Lämmer . Preise : Ferkel 4— 5
Wochen 18— 22 RM , 5—6 Wochen 22— 26 RM , 6 —8
Wochen 26— 32 RM ; Schafe SO- 45 RM ;. Lämmer
7— 26 RM ; Ziegen 12—18 RM . Handel in Ferkeln
lebhaft , sonst mittel . — Der nächste Kleinviehmarkt
findet am Sonnabend , dem 21 . Mai , zu Papenburg-
Untenende statt.

Worden sei . Die Kundgebung wurde un,^
durch Gesangvorträge der S i n a e a e
schaft der NSG „ Kraft durch F ^ ' n¬
unter Chorleiter Dannemanns bewx ? ?
Leitung . Die schöne Stadt Oldenburg fl? 7
die Teilnehmer nach dem gemeinsamen N
tagsmahl unter kundiger Führung kennend
schätzen. " "Nd

Die Preisverteilung und Swk „ -.feier in der „Astoria " sah die vielen Ä'
sucher der Tagung und zahlreiche Freund» ^
Bewegung kameradschaftlich beieinander ^
Feier wurde verschönt durch die Sinqeaen.«;?schaft, die mit einigen Volksliedervariaiim «stärksten Beifall fand . Die Preisvm/jwurde vorgenommen durch den Leiter
Wettschreibens , Pg . Schütte,. DelmenhMDie ersten Preisträger sind Elvenkamn
Wilhelmshaven , der es auf 320 Silben k>rÄ/
2 . Waldemar Dietz , Oldenburg , mit M
ben, 3. HaYndorn, Wilhelmshaven eb°

°
falls 260 Silben . Diese drei errangen die Meketten der Stadt Oldenburg . Ebenfalls
Silben erzielten die Oldenburger Müllerund Sch Wettmann. Den Wanderpreis eder Gesamtleistung der Ortsvereine errooe
Delmenhorst . Es folgten Vechta und M
helmshaven.

Sieben Stunden Hannover
Der Eisenbahnverein Oldenburahat für dieses Jahr vier Sommerausflüqe nasHannover vorgesehen . Die erste SonntaasMfand gestern beim schönsten Maienwetter stattUnter der Leitung des ReichsbahninspektorzWilli Engelmann fuhren um 7.46 UhrSSO Personen , Eisenbahner und ihre Anae-

hörigen , im Sonderzug mit 13 Wagen vom
Oldenburger Hauptbahnhof ab . Unterweaz
herrschte in allen Abteilen die fröhlichste Stim¬
mung , und als man am Ziel ankam, da warmdie Stünden bei dauerndem Schauen in sonnen-
durchflutete Landschaften und bei launiaer
Unterhaltung wie im Fluge vergangen.

In Hannover selbst konnte jeder Teilnehmerden Nachmittag ganz nach Belieben verbunden.
Mancher besuchte Verwandte oder Bekannteviele betrachteten die Sehenswürdigkeiten der
Altstadt , die meisten aber hielten sich an die
Vorschläge , die vom Festausschuß gemachtwaren , und wandelten nach Herrenhausen hin-aus , um die herrlichen Gärten mit ihren prunk¬vollen Anlagen kennenzulernen , oder begaben
sich zum Maschsee, wo trotz der großen Zahl
sonstiger Anwesender sogar eine Terasse der
Gaststätten zur alleinigen Verfügung stand.Von dort aus ließ sich all das lustige Treiben
gut übersehen . Es war auch genügend Zeit
vorhanden , mehrere Pläne miteinander zu ver¬
binden , und diese Gelegenheit wurde ebenso
vielfach ausgenutzt . Jedenfalls hörte man
später auf der Rückfahrt von allen Seiten , daß
jeder einzelne , wo immer er auch gewesen sein
mochte, sein Vergnügen gehabt hatte.

Als es dann eine Stunde vor Mitternacht
durch Oldenburgs regenfeuchte Straßen heim¬
wärts ging , freute man sich noch besonders,
daß das Wetter den ganzen Tag über Io
wundervoll gewesen war , und wünschte denen,
die die Fahrt am nächsten Sonntag mitmachen,
das gleiche.

LandeSgeirbve Oldenburg im
ReichSbtmd

Deutscher Kleingärtner e. v.
Die Vorstände der einzelnen .Vereine , sowie

ihre Fachberater und die Fachberater und Bet¬
ratsmitglieder der Landesgruppe tagten gestern
vormittag in Papes Hotel . Vom Landesbund
Hannover waren Bundesführer Kraft und
Geschäftsführer Hupfer, vom Reichsnähr¬
stand Dipl .-Gartenbauinspektor Koch und Do
Stolze erschienen.

Landesgruppenführer Küspert teilte u. a.
mit : Die Landesgruppe Oldenburg im Reichs¬
bund Deutscher Kleingärtner werde in Zukunft
eine Bezirksgruppe im Landesbund Nieder¬
sachsen des Reichsbundes mit dem Sitz in Ol¬
denburg sein . Erforderlich sei , daß sie eine
völlig selbständige Vertretung bei allen m
Frage kommenden Tagungen bekomme und daß
man ihr wieder die organisatorische Leitung
der Fachberatung überlasse . Die Arbeit in der
Bezirksgruppe werde sich noch wesentlich stei¬
gern . Neu berufen in den Beirat seien G.
Baake als Pressewart und W . BrodischM
besonderer Verwendung , beide aus Oldenburg.
Geschäftsführer Hupfer ging auf die neuen
Satzungen und die neue Organisationsform
des Reichsbundes ein . Um der gesteigerten M
beit Herr werden zu können , habe man durch
Aufhebung der 33 Landesgruppen und ihre»
Ersatz durch IS Landesbünde neue , wirtschafl-
lich tragbare und leistungsfähige Gebilde ge¬
schaffen . Diese sollten nun die neuen Aufgaben
erfüllen , die Regierung und Partei stellten. Du
Landesgruppe Oldenburg stelle künftig eine Be
zirksgruppe im Landesbund Niedersachsen »»»
Weitere Bezirksgruppen hätten ihren Sch >»
Bremen , Stade , Lüneburg , Aurich und Osn»
brück. Der Landesbund Niedersachsen umsmi
das ganze Gebiet zwischen der Elbe und ve
holländischen Grenze , zwischen dem Harz .»»
dem Meer . Im Norden Deutschlands sei
dann noch die beiden Landesbünde Schlesw
Holstein - Mecklenburg -Pommern und Ostpreuß
gebildet worden . Pg . Küspert sei zum WM
der Beztrksgruppe Oldenburg bestellt worde-

Landesbundführer Kraft übernahm da
offiziell die Landesgruppe Oldenburg >" 2
Landesbund Niedersachsen als Bezirksgrupp -

Geschäftsführer Kellner behandelte da» ,

Finanzfragen . Nach eingehender Besprecy»
wurde der von den Vereinen abzuführende
trag auf jährlich 1,40 RM festgesetzt >;nbegrNs
ist darin der Preis für die monatlich . ,
scheinende Gartenschrift „Der Niedersachl i
Kleingarten ". Eine längere AussPrache,. .
der sich besonders die Vereinssührer und ^ .
räte Kropp, Kellner, Liedtgans , Weber »
Borchers beteiligten, schloß sich an.
tenbauinspektor Koch und vr . Stolze verv c ^
ten sich über die Fachberatung und g ^
Winke für deren zukünftige Beordnung. ^
Stadtgruppenfhrern wurden ernannt : h
gen - Oldenburg , Jacobs - Wilhelmshaven
Gums -Delmenhürst,
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QrohsrNgsr krtoig unri prZektige I.ei5lungsn sm »weilen lag

Geklappt wie am SKnürOen
Lassen Wir ruhig die einzelnen Namen der

Verantwortlichen , die uns diese beiden wunder¬
schönen Renntage durch ihre gute Vorarbeit und
dräzise Abwicklung zu einem Erlebnis beson¬
derer Art gemacht haben, beiseite . Sie können
nck alle hochbesriedigt die Hände reiben und
aaen : „Das hätte geklappt!" Jawohl , es hat
aeklappt, herrlich geklappt sogar. Einen Teil
des Dankes , den alle Besucher gefühlt haben,
müssen sie allerdings dem himmlischen Wetter¬
macher abtreten, der genau wie am ersten Tage
bei glänzender Laune war und seine Wolken-
stirn erst zusammenzog, als der letzte Besucher,
der letzte Reiter und das letzte Pferd längst am
sicheren Ort waren . Der Helle, warme Früh¬
lingstag hatte eine unglaubliche Menge auf die
Beine gebracht . Aus dem Weg nach Ohmstede
gab es lange vor Beginn schon allenthalben
Aufenthalte . Eine lange, lange Wagenkettefuhr
dort hinaus, und rechts und links marschierte
der Strom der Fußgänger in unendlicherReihe.
Aber unsere wackere , nun so schön grünberockte
Polizei meisterte den Verkehr in alter Meister¬
schaft. Aus dem Platz selbst hatte die SA der
Standarte 91 die Absperrung übernommen, und
NMn gerade ihr durch den Lautsprecherein be¬
sonderer Dank zuteil wurde, dann hat sie diesen
mehr als verdient. Sie arbeitete genau und
doch ohne jede Härte ; fast unfühlbar , und das
ist wohl immer das beste Zeugnis . Der Nach-
richtensturm hatte dieLautsprecher-Uebertragung
in die Hand genommen und verwaltete sie so
gut , daß es hier nicht die geringste Störung gab.
Ankündigungen und Bekanntgaben wurden mit
einer Promptheit und Sicherheit vermittelt, daß
es eine Freude war . Ein ganz kleines Leid
hatte der Mann der Zeitung aber doch zu tra¬
gen, war es ihm doch trotz mehrerer Kilometer
Erkundigungsmärsche nicht möglich , die im Pro¬
gramm bei einzelnen Konkurrenzen nicht be¬
kanntgegebenen Reiter von teilnehmendenPfer¬
den zu erfahren. Aber diesen kleinen Schön¬
heitsfehler hat wohl nur er selbst bemerkt . Sonst
war, wie gesagt , die Sache Hochprima.
Ein keWcheS VNd

Das schon im kleinen so festliche Bild des
ersten Tages wurde von dem des Sonntags in
einer Weise überstrahlt, daß es uns leid tut,
schon die vielen netten Ausdrücke für die Far¬
benpracht des Sonnabends verbraucht zu haben.
Die vielen notwendigen Superlative , um das
ganze strahlende Bild des Rennplatzes, der
Reit-, Fahr- und Rennkonkurrenzen, von Tem¬
perament und Kraft bei Tier und Reiter , der
Buntheit der Uniformen und der im Frühlings¬
staat prangenden holden Weiblichkeit würdig zu
schildern , müßte man sich erst einmal zusammen¬
suchen . Was Rang , Ruf und Name hat und in
irgendeiner Weise durch Beruf oder Neigung
Nit diesem großen Turnier - und Renntsport-
ereignis unserer Heimüt in Verbindung zu
bringen ist, das war auch vertreten : sämtliche
Kommandeure unserer Wehrmachtteile, an ihrer
Spitze Generalleutnant von Schauroth, und die
führenden Männer von Partei , Staat und Be¬
hörde, unter ihnen Kreisleiter Engelbart und
Oberbürgermeister vr . Rabeling. Und „ inst not
Kost " die ganze „ jsmiesss äorös "

, vornehmlich
weiblichen Geschlechtes . Selbst, wenn also unser
braves Musikkorps vom IR 16 nicht so prächtig
und anhaltend musiziert hätte, wäre keine Pause
lang geworden . Es gab schon was zu sehen . —
Doch das nebenbei . . .

Ein Bild so am Rande darf nicht vergessen
werden. Für die leibliche Atzung war auf das
allerbeste gesorgt . Da war alles zu haben und
m reichlichen Mengen — vom warmen Würst¬
chen bis zur Banane , vom alkoholfreien Zi¬
tronenmost bis zum 40prozentigen Klaren, von
«er schwarzen Havanna bis zum Hustendrop.
Wir hätten furchtbar gerne erfahren, wieviel
Ater Getränke und wieviel Zentner Eis da in
°>e menschlichen Mägen gewandert sind , aber
bas „statistische Amt" an der Theke hat versagt.
Eignungsprüfung mit allen Schikanen

Schon die erste Vorführung brachte die rechte
Mnimung beim Publikum . Es war eine Eig¬
nungsprüfung für Reitpferde, bei der die Tiere
W Material, Gerittensein, Temperament und
^Prunganlage geprüft wurden. -Besonders in
Mug aus Temperament, in diesem Falle aus
b>e Eignung für den Einsatz im Verkehr aus
bar Straße wurden hohe Anforderungen gestellt,- a Platzten zum Beispiel plötzlich in dem dich¬te Reiterhaufen hier und dort Nebelbomben,

das Feld natürlich mächtig durcheinander-
"wchten. Die 13 Teilnehmer waren in zwei

Große Anforderungen an Unerschrockenheitwerden an die Pferde bei der Eignungsprüfung gestellt

Unter starkem Beifall der begeisterten Zuschauer zeigt Herr Mellema das große Können seiner welt¬
berühmten Traber

Gruppen geteilt. In der ersten starteten acht
Vertreter unserer Wehrmacht, in der zweiten
vier unserer SA und ein Hitler-Junge . In
der ersten Abteilung siegte Oberleutnant Haag
auf „Preußenkönig" der 13. Kompanie des
IR 16 . Zweiter wurde Feldwebel Schomeeker
auf „Quassia" derselben Kompanie, Dritter
Wachtmeister Giese auf Rechtsanwalt vr . Holljes
„Rex "

, Vierter Leutnant Tetzmann auf „Quer¬
läufer "

, und Fünfter Schütze Westendorf auf
„Nidda"

, beides Pferde der 13.
In der Abteilung L siegte Gerhard Back¬

haus , Schweiburg, auf seinem „Germano" .
Zweiter wurde hier SA -Scharführer Murken
auf „Königsadler" der SA -Gruppe Nordsee,
und Dritter Rüdebusch auf „Ilmenau " .

In der darauf stattfindenden Eignungs¬
prüfung für Wagenpferde um den Ehrenpreis
des Oldenburger Staatsministeriums schoß
Willy Büsing, Jade , mit seinem Gespann
„Normann " / „Nordlicht" den Vogel ab . Zweiter
SA -Truppführer Nordendorp mit seinem Ge¬
spann „Grotzfürst"/ „General"

, Dritter Haupt¬
mann Maas mit dem Gespann „ Micky " / „Fa-
mulus " der 4. Kompanie des IR 16, Vierter
Feldwebel Barkemeier mit „Olaf " / „Kerl" der
13. Kompanie des gleichen Regiments, und
Fünfter Oberleutnants Fritz mit „Nanna/
„Hermes" der 4. Kompanie.

Im dritten Programmpunkt wurde die.
Siegerehrung aus der Vielseitigkeitsprüfung
Klasse vorgenommen. Auch hier waren die
46 Teilnehmer in zwei Abteilungen gestartet,
für die der Verein der Oldenburger Hengst¬
halter bzw . das Infanterie -Regiment 16 je
einen Preis gestiftet hatten. In der Abtei¬
lung Z. beteiligten sich Angehörige der SA , si,
NSRK auf Pferden , die nachweisbar in der
Landwirtschaft tätig sind , in der Abteilung L
Angehörige der oben genannten Formationen
sowie der Wehrmacht.

In der ersten Abteilung kam abermals Ger¬
hard Backhaus,

'Schweiburg, auf seinem „Ger¬
mano" zu Siegerehren. Zweiter würde SA-
Truppführer Lindenä auf „Freya "

, Besitzer
SA -Sturmsührer Klinkenborg, Bolkewehr,
Dritter W . Büsing jr . aus seines Vaters „Boy" ,
Vierter SA -Truppführer Saathoff auf Or. Ned-
dersens „Gernot "

, Fünfter SA - Scharführer
Rüdebusch auf seiner „Ilmenau " .

In der Abteilung 1k wurde Unteroffizier
Kück auf Hauptmann Oehlens „Obrist" Erster.
Ihm folgten in der Wertung Feldwebel SÄo-
meeker auf „Quassia" der 13. Kompanie des
JR 16, SA -Sturmführer Heinz Fritzler auf
„Zukunft" der Ostfriesischen Fahr - und Reit¬
schule , Leer, Oberleutnant Haag auf „Preußen¬
könig " und Unteroffizier Wagenknecht auf
„Querläufer "

, ebenfalls von der 13. Kompanie.
Spannendes SdmftederFlachrennen

Mit Spannung sah man nunmehr dem ersten
Rennen entgegen. Es war das Ohmsteder
Flachrennen, das mit 26 Meldungen ein großes
Feld an den Start brachte , für 4jährige oder
ältere inländischeHalbblutpferde ausgeschrieben
war und über 1800 Meter ging. Erst nach
mehreren Fehlstarts klappte der Abgang. Georg
Blomes (Hagen) „Irma " ging ab wie die
Feuerwehr und hatte schon beim Eingang in
die erste Kurve einen Vorsprung von gut
10 Meter herausgeholt . Hier aber nahm die
Stute den Bogen zu weit, so daß Georg
Schröders „Hoya" aufschlietzen konnte . In der
Tribünengeraden geht „Hoya" knapp in Füh¬
rung . Alle anderen Teilnehmer liegen hier
mehr oder weniger zurück . So geht es wieder
in die Kurve, und auch in der Gegengeraden
ändert sich nichts an der Reihenfolge. In der
letzten Kurve aber schießt „Abendglocke " (Be¬
sitzer W . Schütz , Halle i . W .) aus dem Hinter¬
halt vor und biegt mit knapper Führung in

die Zielgerade. „Abendglocke " und „Hoya"
liefen sich Kopf an Kopf einen packenden End¬
kampf , den „Abendglocke " für sich entscheidet.
Zwischen „Hoya" und „Irma " hat sich noch im
Endspurt „Taucher" (Besitzer E . Schütz , Weser¬
münde) geschoben . An fünfter Stelle A . Kne
meiers „Möwenjäger"

Nun wieder eine Schaunummer, die das
Auge des Kenners entzückte : Die beiden Ein¬
spänner des Herrn D . E . Mellema-Finsterwolde
(Holland) , die in glänzender Trabaktion eine
bewundernswerte Räumung zeigten.

Eine weitere Eignungsprüfung für Wagen¬
pferde um den Ehrenpreis der Industrie - und
Handelskammer führte zwei Viererzüge der 4.
Kompanie des JR 16. einen der 13. Kompanie
dieses Regiments und einen Vierspänner des
SA -Reitersturmes 1/63 , Trupp Moorriem, aufs
Feld. Die beiden Züge der 4 . Kompanie wur¬
den von Unterfeldwebel Sell und Feldwebel
Wolf, der der 13. Kompanie von Feldwebel
Barkemeyer und das Gespann der SA von SA-
Truppführer Böning gefahren. Unterfeldwebel
Sell errang den ersten , alle anderen Fahrer den
zweiten Preis . Zu gleicher Zeit zeigten sich in
einer Schaunummer die bekannten Vierspänner
der Haake -Beck-Brauerei (Bremen) und die des
Herrn Klopp (Leer ) , die abermals für ihre
prachtvollen Leistungen langanhaltenden Dank
der Zuschauer quittieren konnten.
Md wieder die ..reitenden Teufel"

Dann ritten sie wieder ein, die wilden Reiter
der Steppe, in rot und blau mit ihrer flattern¬
den weißrotblauen Fahne . Wieder gab es das
fesselnde Schauspiel, das wir schon in unserer
Sonntagsausgabe in allen Einzelheiten be¬
schrieben haben. Mit Hui und Hussa preschten
sie auf ihren hannoverschenHalbblütlern über
den Rasen und rissen mit ihren tollkühnenReit-
stückchen die Menge immer aufs neue zum Bei¬
fall hin. Fabelhaft , wie sie ihre eigene Ge¬
wandtheit der Schnelligkeit und Klugheit der
Tiere anzupassen verstehen , wie sie Steigbügel
und Sattelknauf , Hals und Mähne ihrer Gäule
für ihre halsbrecherischen Ritte „ventre a terre"
zu benutzen wissen . Da kann man nur ahnen,
wieviel Mut , wieviel Training und wieviel
Tollkühnheit hier zusammengebracht werden
müssen . Zu sehr verbirgt sich all dies hinter der
Wildheit und der packenden Schau dieser Vor¬
führungen . Auch sie konnten viel Beifall er¬
ringen und er war redlich verdient.
VerrttteueS Jagdrennen

Mit 16 Teilnehmern hatte auch das Jagd¬
rennen um den Preis des Gauleiters und
Reichsstatthalters über die große Entfernung
von 3600 Meter ein ausgezeichnetesNennungs¬
ergebnis erfahren. Georg Schröders „ Hoya"
erwischt einen ausgezeichnetenStart und geht
sofort in Führung , verliert aber schon an der
ersten Hürde den gesamten Vorsprung. Ge¬
schlossen kommt das Feld aus der Kurve in die
Tribünengerade . Als die Bahn einmal durch¬
ritten ist, zieht das Feld in eine falsche Bahn.
Das Rennen wird jedoch zu Ende geritten und
sieht Stall Neumühlens „Abendrot" in Front.
Zweiter wurde W . Schütz (Halle) „Pelzjäger ",
Dritter „Gigant " des Rennstalls des Artillerie-
Regiments 22, Reiter Hauptmann von Salviati,
und Vierter W . Jacobs (Verden) auf „Möve".
Auf einen Einspruch der Teilnehmer wurde
später das neu angekündigte Rennen als richtig
geritten bewertet, so daß in diesem Jahre die
Siegesserie von Oberscharführer vr . Siemers
(Nordenham) unterbrochen wurde.
Dreffue -MannfchaftSkampf
der AI und SA

Ein schönes Schauspiel und die beruhigende
Gewißheit, daß es um den Nachwuchs auf
reiterlichem Gebiet ganz ausgezeichnet bestellt
ist, brachte der Dressurmannschaftswettkampf
für Jugendliche um den Wanderpreis der HJ-
Gebietsführung , der zweimal hintereinander ge¬
wonnen werden muß, um in Besitzrechte über¬
zugehen. Außerdem gab es für diese HJ -Reiter
unter 18 Jahren noch acht Ehrenpreise. Bei
den zwölf Mannschaften, die bis zu sieben Teil¬
nehmer aufwiesen, wurde die Bewertung nach
den Leistungen der vier Besten vorgenommen
Sieger blieb die HJ -Abteilung des NS -Retter-
korps Wilhelmshaven vor der aus Leer und
den Oldenburger HJ -Reitern , deren Mannschaft
aus den Hitlerjungen Otto Brünig , Otto Mül¬
ler-Jürgens , Bernt Janßen , Claus Thies , Peter
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Quecken und dem JV -Reiter Heinz Traut be¬
stand.

Um den Wanderpreis des Landesbauernfüh¬rers , der genau so zweimal hintereinander ge¬wonnen werden mutz , bewarben sich ebenfalls
zwölf Mannschaften. Jeder Sturm war berech¬
tigt , drei Mannschaften mit bis zu fünf Reitern
teilnehmen zu lassen . Für die Gesamtwertung
wurden hier ebenfalls die Wertnoten der vier
Besten zusammengenommen. Geprüft wurde
nach den Anforderungen einer Dressurprüfung
der Klasse A der Turnierordnung . Es galt
also, schon eine Menge zu zeigen . Trupp Moor¬
riem im SA -Reitersturm 1/63 erwies sich einmal
mehr in tadelloser Form und nahm den Wan¬
derpreis mit nach Hause. Zweiter Sieger wurde
Trupp Oldenburg 1 im Sturm 1/63 mit den
SA -Männern Erich Meiners , Heinrich Brand,
Otto Krehe , Gerd Janßen und Herm. Schildt,
dritter Trupp Berne.

Anschließend stellte Wilhelm Klopp ( Leer ) sei¬
nen weltberühmten Achterzug oldenburgischer
Zucht vor. Man kann sich nicht vorstellen, datz
die Präzise Gangart , diese wundervolle Abge-
stimmtheit der einzelnen Pferdepaare noch voll¬
kommener werden kann. Es war eine viel¬
bestaunte und vielbeklatschte Leistung des Fah¬
rers Goemann.
Um den V§eis der Stadt Swenburg

Völlig offen war das Flachrennen der Drei¬
jährigen — also der „ungeschriebenenBlätter"
— um den Preis der Stadt Oldenburg über
1200 Meter, das für inländisches Halbblut aus¬
geschrieben war . 10 Teilnehmer versammelten
sich am Start , bei dem „ Skapa"

, Besitzer Georg
Schröder, am besten wegkam . „Adlerauge" und
„Insulaner " folgten dichtauf, alle drei verloren
aber in der ersten Kurve an Boden. „Alva"
führte das Feld in die Gerade. Als es in die
zweite Kurve ging, war das Feld schon weit
auseinandergezogen. „ Insulaner " hatte wieder
Boden gut gemacht und griff eingangs der Zeil-
geraden die führende „Alva" an . Zweihundert
Meter ging es Kopf an Kopf , dann schob sich
„Insulaner " mit einer halben Länge Vorsprung
durchs Ziel. „ Carolus " und „ Helga" folgten
mit Abstand.
Ehrimg für den hoSsnWchM GM

Als Herr D. E . Mellema-Finsterwolde noch
einmal mit einem Ein - und Zweispänner den
spontanen Beifall der Zuschauer herausforderte,
wurde seiner Dressur- und Fahrkunst und mit
diesen seinem Vaterland und dessen Herrscher¬
haus von den 16 000 eine sehr eindrucksvolle
Ehrung zuteil. Dem holländischenGast ist da¬
mit bezeugt worden, datz er sich durch seine Lei¬
stungen die Herzen der Oldenburger im Sturme
erobert hat, daß sie ihm dankbar waren für sein
Erscheinen, das er mit Opfern und Strapazen
mancherleiArt bewerkstelligt hatte, und datz das
sportliebende Publikum im neuen Deutschland
Ehrung und Anerkennung immer dort stark zu
verteilen weiß, wo diese in so hohem Grade
verdient erscheinen wie hier. Stehend , die Hand
zum Deutschen Gruß erhoben, hörte die Menge
die Nationalhymne unseres nordwestlichenNach¬
barvolkes.
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SA-Siea km großen Aagdfvrkngen
Im Jagdspringen der Klasse N um den Preis

des Landes Oldenburg gab es einen vielbeju¬
belten Sieg der SA durch SA -Scharführer
Murken auf dem Hannoveraner „ Königsadler"
der SA -Gruppe Nordsee. Dieses Jagdspringen
mit seinem Parcour von 19, zum Teil sehr-schweren Hindernissen — als Ausklang zugleich
Clou der ganzen Veranstaltung — nahm einen
Verlauf, wie er spannender nicht sein konnte.
In Hauptmann von Salviati auf „Ostmark"
bzw . „Jrmentrud " sowie Oberleutnant Haag
auf „ Ekkehardt" bzw . „ Nordstern" waren die
beiden großen Favoriten gegeben.

Oberleutnant Haag startete zunächst auf „ Ekke¬
hardt "

, holte zwar mit 2,17,8 Minuten eine
tadellose Zeit heraus , warf aber eine Barriere
beim Doppelsprung sowie das vorletzte Hinder¬
nis , nahm also acht Fehler mit. Auch Haupt¬
mann von Salviatis erster Ritt , der ganz auf
Sicherheit abgestimmt war , endete mit acht Feh¬lern, da „Ostmark" die Mauer warf und am
Doppelsprung scheiterte : Zeit 2,26,9 . W . Büstng
jr . auf „Burggraf " scheiterte an fünf Hinder¬
nissen . Zu diesen 20 Fehlern kamen noch drei
wegen Verweigerns im Doppelsprung; Zeit
2,38,9 . Ebenso viel Fehler erhielt SA -Schar-
führer Murken auf „ Friesenmädel" ; Zeit 2,38,9.
11 Fehler mußte SA -Scharführer Rüdebufch
auf „Ilmenau " einstecken , der den Parcour in
2,53,6 durchritt. Eine glänzende Zeit holte dann
Feldwebel Schomeeker auf „ Osmane " der 13.
Kompanie mit 2,14,7 heraus . Allerdings brachte
ihm dieser schnelle Ritt 8 Fehler ein. SA-
Sturmführer Kleinschmidt wurde vorzeitig aus
dem Rennen genommen, da „ Moritz" dreimal
verweigerte. Die zweitbeste Zeit des Tages er¬
zielte dann SA -Scharführer Murken auf SA-
Gruppenführer Böhmkers „ Christa" . In 2,13,2
und nur 4 Fehlern legte er damit sich an die
Spitze des Feldes.

Den ersten , vielbejubelten, fehlerlosen Ritt
gab es dann durch Unteroffizier Küü auf

„Odin " der MG - Kompanie des JR 65. Aller¬
dings brauchte er 2,31 .6. Hitlerjunge Büsing
aus „Utea" war auch im zweiten Ritt wenig
vom Glück begünstigt. Mit 20 Fehlern mutzte
er vorlieb nehmen: Zeit 2,15,7.

Und dann stieg SA -Scharführer Murken zum
drittenmal in den Sattel und steuerte „ Königs¬
adler" der SA - Gruppe Nordsee zum Siege . Ein
Hindernis nach dem anderen wurde in tadel¬
losem Stil genommen, wobei der Reiter zwi¬
schen den einzelnen Sprüngen klar auf Zeit
ritt . Als sie bekanntgegebenwurde — mit 2,14,5
war sie ganz glänzend ausgefallen — gab es
viel Beifall für den schneidigen Ritt.

Aber noch waren ja die beiden Favoriten
Hauptmann von Salviati und Oberleutnant
Haag mit ihren besseren Springern da. Als sie
über die Hindernisse gingen, war die Span¬
nung aufs höchste gestiegen . Oberleutnant Haag
startete zunächst auf „ Nordstern"

, warf aber zwei
Hürden um Md scheiterte abermals am Doppel¬
sprung : 12 Fehler , Zeit 2 :18,2 . Hauptmann von
Salviati wollte dann aufs Ganze gehen . Auf
„Jrmintrud " legte er ein höllisches Tempo vor,
nahm Hürde auf Hürde, hatte die Hälfte der
Hinternisse in tollem Ritt schon hinter sich ge¬
bracht, als ihm das Tempo am Doppelsprung
zum Verhängnis wurde. Zwar in der glänzen¬
den Zeit von 2 :08,0 , der besten des Tages über¬
haupt, aber mit 4 Fehlern langte es noch zum
dritten Platz.

1 . SA -Scharführer Murken (0 Fehler, Zeit
2 :14,5) : 2. Unteroffizier Kück auf „Orin " (0
Fehler, Zeit 2 :31,6) ; 3 . Hauptmann von Sal¬
viati auf „Jrmentrud " (4 Fehler , Zeit 2 :08,0) :
4. SA -Scharführer Murken auf „Christa" (4
Fehler , Zeit 2 :13,2) ; 5. Feldwebel Schomeeker
auf „Osmane " (8 Fehler, Zeit 2 :14,7) .
Ausklaag

Die Siegerverkündigung fiel schon in . den
Abmarsch der Massen , die uns von offizieller

Seite mit fast 16 000 Besuchern anc >°„ <wurde. Reibungslos ging er vonstam«der Anmarsch. Sie alle , die Zeugen der^
dieser zwei Tage gewesen waren, war «/"
des Lobes über die prächtigen SchausiM-
terlicher und Turnierkunst. Am stu
nahm SA -Sturmhauptführer Courth diegerehrung vor. Offizier und Mann , SU-M,Hitlerjunge und Fahrer — mit StolzFreude nahmen sie ^ihre wertvollen Preist „Empfang, währenddem unsere SA-Md-Mannschaftenmit wohlverdienten Schlitten ^Staub aus der Kehle spülten und der
richtentrupp seine Drähte wieder einrolltewar doch ein schönes , stolzes Reiterfest g"

Allwöchentlich werden die „Oldenburger Nach¬
richten " von jetzt ab eine Skatecke bringen,
in der sie eine oder mehrere Aufgaben ver¬
öffentlichen. Sie hoffen, damit den Skatspielern
unter ihren Lesern eine Freude zu machen.
Hier sind die ersten:

Slaiausgade Nr. 1
Mittelhand reizt bis 23 , Hinter¬
hand paßt, Vorhand hält und spielt Pik
mit3aus der Hand bei folgendem Blatt:

Die ersten drei Stiche sind wie folgt:
Erster Stich: Herz Bube, Pik 10, Karo Bube.
Zweiter Stich: Pik Bube, 7 , Karo Dame.
Dritter Stich: Kreuz Bube, Pik 9, Herz 8.

Wie mutz Vorhand weiterspielen, um das Spiel,
zu gewinnen?

Skaümksabe Nr. 2
Mittelhand spielt mit folgender Karte
Haro Hand und gewinnt:

SNA

Mittelh a n d hat folgende Karten : Pik As,
10, 9 , 7 , Herz 7 , Karo As , König, 9, 8 , 7. I m
Skat liegen: Herz Dame, Karo 10.

Vorhand hat folgende Karten : Kreuz As,
König, 9 , Pik 10, 7 , Herz 10, König, Bube, 8, 7.
Im Skat liegen: Kreuz 7, Herz As . "

Wie wurde gespielt, datz die Gegner . die
höchstmögliche Punktzahl bekamen?

Treibjagd
auf Geister und Gefpeuftex
Mitternacht. Geisterdunkel! — Vom strn °«

Kirchturm hallt der letzte 12-Uhr°GlockenMaDer Mond hängt schief am Himmel. WM»
segeln gespensterhaft, Neste knacken, Tritte
schlürfen und an den Fensterläden rüttelt d»Wind. Das ist die Stunde , in der sich
Geister aufmachen, um die Menschen im Erden-tal heimzusuchen . In endlosen Zügen kommen
sie angepilgert. Besonders erlauchte Geisterder Okkultisten ziehen dem Zuge voran , da-Gros der Sybillen , Hellseher und mit dein
Uebersinnlichen auf dsm Duzfuße Stehenden
schließt sich an.

Wenn auch nicht allesamt, so wird sichdochein bemerkenswerter Teil von ihnen heute „in
20 Uhr im Saale der „Astoria" ein Stelldichein
geben , wo im Aufträge der NSG „Kraft diüch
Freude "

, Volksbildungsstätte Oldenburg , der
bekannte Physiker A. Stadthagen. Berlin,in seinem großen Experimentalvortrage
„Scheinwunder des Okkultismus'
die hohen Besucher ferner Sphären zwing«
wird , sich im Hellen Lichte des Saales ihres
mystischen Dunkels zu entkleiden. Wenn nach¬
her kein Tüpfelchen Geheimnis mehr an ihnen
haftet, wenn zum Schluß nur noch eine Parade
kläglicher Figuren übrig bleibt, so ist das einer¬
seits Schuld dieser „Geister" und ihrer Ein¬
wirkungen selbst , wie andererseits auch Ver¬
dienst des Physikers Stadthagen , der als
Geisterjäger von Ruf schon seit Jahrzehnten
— oft genug heftig angefeindet — in Hunderten
von Vorträgen das Jonglieren mit übersinn¬
lichen Unwahrscheinlichkeitennackt, splitternackt
an den Pranger der Lächerlichkeit stellte.

Datz diese seine Aufklärungsvorträge bisher
fast überall ausverkauft waren und begeistert
zustimmende Hörer erzielten, läßt erwarten,
daß die Arbeit Stadthagens auchbei uns
segenbringende Früchte zeitigen wird. Vor¬
verkauf in der KdF-Dienststelle , Markt 3, bei
den KdF-Warten , in der „Astoria" und in den
bekannten Vorverkaufsstellen.

. Puch dl« krrlchlimg und krhaltimg Ser
tllauer - kindergSelen förderst v« ,
^
durch deinenMllglledsbellrag,urIM.!

Es ist unmöglich, die Fackel der Wahr¬
heit durchs Gedränge zu tragen, ohne
jemanden den Bart zu versengen.

Lichtcnberg

W ikirllrl8MM
Romän Von F . B . Cortan

S1. Fortsetzung

Düster waren die Mienen der Fischer , die ge¬
rade zur zweiten Ausfahrt dieses Jahres nach
der Boka Kotorska rüsteten. Ratlos standen sie
vor dem Gemeindehaus und ließen die Arbeit
Arbeit sein . Zwischen ihnen hindurch schob sich
Mate. Die Hände in den Hosentaschen ver¬
graben, las er den Anschlag , dann drehte er
sich um:

„Da habt ihr 's ! Das habe ich kommen sehen !"
Alle verstummten und sahen ihn erwartungs¬

voll an.
„Bedankt euch dafür bei Marko! Heh , du,

Tonko, du warst doch auch dabei, als der Conte
ihm das Angebot einer Zusammenarbeit
machte ? Er wollte uns eine moderne Taucher-
rüstung stellen, die wir erst nach und nach zu
bezahlen brauchten. Ein anständiges Angebot,
aber Marko hat es rundweg abgeschlagen . Da
haben wir den Erfolg . Jetzt sind wir die Dum¬
men. Denn wenn die mit einer Taucheraus¬
rüstung anfangen, können wir hier einpacken ."

Seine Worte verfehlten ihre Wirkung nicht.
Drohendes Gemurmel brandete auf. Man ver¬
langte Näheres zu wissen . Mate mutzte berich¬
ten, und Tonko bestätigen, was er erzählte. Der
Ruf nach Marko wurde laut . Er sollte Rechen¬
schaft geben.

Marko saß unterdessen in ernster Beratung
mit seinem Vater und Pfarrer Mihajl . Er ver¬
kannte nicht die Folgen dieses Anschlages. Er
rechnete mit der Unvernunft der meistenFischer,
die auf weite Sicht nicht denken konnten.

„Ach was !" meinte der alte Wuk gelassen.
„Wir haben schon einmal viel Geld verloren an
einer Taucherausrüstung ; erst vor kurzem habe
ich den letzten Rest bezahlt. Solche Narren
wird es nicht geben , die solch ein Experiment
noch einmal wollen !"

„Lieber Wuk !" lächelte der Pfarrer . „Du
Überschätzest deine Mitmenschen. Keine Dumm¬

heit ist so dumm, datz sie nicht gemacht würde."
„ Ich fürchte , daß Mate die Gelegenheit be¬

nutzen wird, gegen mich zu wühlen"
, sagte

Marko. „ Sein verletzter Ehrgeiz gibt ihm keine
Ruhe, und er hat viele Anhänger. Er ist einer
der Ihren , aber ich bin für sie fast ein Frem¬
der, bleibe für sie der Offizier, in dem sie nie¬
mals den Fischer sehen werden. Ich möchte
keinen Kampf, doch wenn es sein muß, führe
ich ihn durch ."

„ Wer zweifelt daran , daß du zu uns gehörst,
du, ein Wukowitsch ? " begehrte der alte Wuk
auf. „ Ich werde ihnen . . ."

„ Nichts wirst du ! " unterbrach ihn der
Pfarrer . „ Marko fühlt ganz richtig, daß er sich
ihr Vertrauen erst erwerben muß, denn er ist
nun mal nicht unter ihnen groß geworden. Da¬
zu kannst du gar nichts helfen. Gibt's denn
keine Möglichkeit , einer Verständigung mit dem
Conte? "

Marko schwieg.
„Laß sie nur tauchen!" Sein Vater machte

eine abfällige Handbewegung. „Was nützen
ihnen die besten Apparate, wenn sie nicht
wißen, wo sie die Korallen finden? "

„ Diese Leuteunterschätztdu, Wuk !" erwiderte
der Pfarrer . „Genügend von unse . en Fischern
kennen die ungefähr Lege unserer Fangplätze
Lu kannst keinem oervieten. für den Conte zu
arbeiten !"

„ Was sagst vu dazu Marko? " fragte der
Alte.

„ Nein, wir können es keinem verbieten. Aber
es wäre besser, wenn wir alle zusammenhielten,
dann wäre der Conte bald mit seiner Weisheit
am Ende. Dann kann er sich Taucher von Kra-
panj oder sonstwoher kommen lassen , sie wer¬
den lange suchen , bis sie Korallen finden."

Der Alte stand aus.
„Ich werde mit unseren Leuten reden . . ."
Marko drückte ihn wieder auf seinen Sitz zu¬

rück.
„Nein, das wirst du nicht . Das werde ich tun.

Das ist meine Sache als ihr Führer . Entweder
erringe ich jetzt ihr Vertrauen , oder ich tauge
nichts, und es wäre besser, Mate käme an
meine Stelle !"

Er verließ das Zimmer.
Als er durch den Vorgarten ging, sah ihn

Anka aus dem Fenster ihrer Kammer. Sie
folgte ihm in einiger Entfernung.

Aus der Gasse kam ihr die alte Jagoda in
den Weg.

„ Ankitza ! Wohin so eilig? Läuft dir der

Liebste fort ? Der arme Mate, hast du kein Mit¬
leid mit ihm ? "

„ Hör auf mit deinem Geschwätz !" fuhr Anka
sie an und lief weiter.

Die Alte kicherte hinter ihr her.
„Schön dumm wäre sie, wenn sie nicht Marko

dem Großmaul, dem Mate, vorzöge!"
Als Anka auf den Hafenplatz kam , trat

Marko eben in den Kreis der vor dem Ge¬
meindehaus versammelten Fischer . Sie hörte
ein erregtes Durcheinander von Stimmen und
lief schnell näher.

Marko hob die Hand, und als allmählich
Stille eintrat , sprach er:

„ Man wachs mir Vorwürfe, weil ich das
Angebot des Conte nicht annahm . Ich habe es
mir wohl überlegt. Ich hatte meine Gründe . ."

„Die möchten wir gern wissen !" warf Mate
ein.

„Habt ihr vergessen , wie schwer es war , die
Schulden zu tilgen, mit denen uns jene Tau¬
cherausrüstung belastete , in der mein Bruder
Petar verunglückt ist ? Hätte mein Vater nicht
den größten Teil auf sich genommen, ihr
müßtet heute noch bezahlen. Wollt ihr euch
nun in neue Schulden stürzen? Denn der Conte
will uns nur die Anzahlung auf die Apparatur
Vorschietzen, die wir damals aus eigener Kraft
aufbringen konnten. Aber er wird von uns
auch das Geld zurückverlangen. Ihm liegt nur
daran , daß er seinen Bedarf an Korallen
deckt . . ."

„Und da sollen wir zusehen , wie er das
ohne uns macht , wie andere die Konjunktur
ausnutzen! Nur ein paar Jahre Konjunktur,
und die Apparatur ist bezahlt, und wir Haben
für immer ein leichteres und besseres Ar¬
beiten!" , rief Mate.

Zustimmendes Gemurmel wurde laut.
„Du hast recht , Mate "

, sagte Marko kühl,
„wenn die Konjunktur, wie sie für diesen
Sommer erwartet wird , auch die nächsten
Jahre anhält . Das aber weiß niemand, und
darum dürfen wir ein solches Risiko nicht ein-
gehen ."

„Der Conte denkt anders , sonst würde er sich
keine Apparatur gekauft haben !" , widersprach
Mate. „Seit dem Unglück am Höllenriff will
dein Vater nichts mehr von einer Apparatur
wissen , und nur darum bist auch du dagegen."

„Latz meinen Vater aus dem Spiel !" , ent-
gegnete Marko schars . „Meinst du, ich merke
nicht schon längst, warum du aus Streit mit
mir aus bist ? "

„Du Wohl mehr als ich!", höhnte Mate. '

„Meinst du, ich habe nicht gemerkt , wie du dich
mit dem Mädel gestritten hast , das bei dem
Conte war ? Darunter müssest wir jetzt leiden.
Da hast du den Erfolg ." ,Er zeigte auf den Anschlag . „

'
Marko trat dicht vor ihn hin. Nur mit Mühe

beherrschte er sich . Drohend funkelte er Mate an. ,
„Ich habe das nicht gehört , Mate ! Ich will :

in dieser Stunde , wo wir alle Zusammenhalten
müssen , keinen Streit !" Er wandte sichwieder -
an die Umstehenden. „Hört zu , Leute ! Laßteuch'
nicht ins Bockshorn jagen. Der Conte hat zwar .
eine Taucherastsrüstung, aber die FangMtzei
der Korallen kennen nur wir . Was nutztihm
also seine Apparatur , wenn wir zusammen¬
stehen ? Eines Tages wird er sich an die Ge¬
nossenschaft wenden müssen , und dann werden
wir einen Weg der Zusammenarbeit mit ihm
finden." .

Aus den Mienen und Aeußerungen «e
Fischer ersah Marko, daß seine Worte ihnen
einleuchteten. Mit erhobener Stimme fuhr e
fort:

„Ich verlange von euch, daß ihr Vertraue
zu mir habt ! Wer das aber nicht hat, den Hw
ich nicht . Der soll meinetwegen gehen und su
den Conte tauchen!"

Marko schritt aus dem Kreis der Manner¬
der sich achtungsvoll vor ihm öffnete . Beisau
rufe wurden hinter ihm laut / Worte , o u
Marko recht habe und man zusamrnenstey
müsse . .

Nur Mate und einige wenige schwieg
trotzig . Brüsk wandte sich Mate um.

„Ihr könnt machen , was ihr wollt! Ich w »

undjedenfalls, was ich tue !"
Er brach sich Bahn durch die Fischer

ging eilig davon. Die Versammlung loste i
in Gruppen aus. ..

Anka lief hinter Mate her. Voll Angst v
sie den Zusammenstoß zwischen den bei
Männern , die ihr so nahe standen, der ^we
ihr Pflegebruder , der andere, weil sie ihn u >
miterlebt. Was war nur in Mate gefahren.
mußte ihn zur Vernunft bringen, ehe er e ,
tat , das sie zwang, sich gegen ihn zu M

Mate ging am nördlichen Ufer des -va!
entlang. Hinter den letzten Häusern, wo '

schmale Pfad zwischen dem Wasser und
mit Nadelholz und Busch bewachsenen "

Hang sich hinzog, holte Anka ihn ein und P«
^

ihn am Arm. Mit mürrischem Gesicht vi
stehen.

(Fortsetzung folgt)
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